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Dbas Los cier Kleineren:

Polen und Rumänien sollen Rote
Armee cdurchmarschieren lassen

Luftpaktver handlungen London-Paris- Moskau Die Sowjets von England umworben
Der britiſche Botſchafter in Moskau hat

den ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Lit
winowFinkelſtein aufgeſucht und nach den
übereinſtimmenden Berichten der engliſchen
Preſſe den von London in den voraufgegan
genen Geſprächen mit dem ſowjetrufſſiſchen
Botſchafter Maisky vorgeſchlagenen Luftpakt
London, Paris, Moskau unterbreitet. Die
engliſche Preſſe erblickt hierin die Vorſtufe
für ein Militärbündnis zwiſchen den roten
Machthabern im Kreml und dem britiſchen
Königreich. England hat damit in Fortfüh
rung ſeiner Einkreiſungspolitik vor Sta
lin kapitnliert und Moskau in ſein
politiſches Ränkeſpiel einbezogen.

Zu gleicher Zeit trifft England Vorbe
reitungen an den verſchiedenſten Teilen
ſeines Weltreichs, die deutlich die Beun
ruhigung zeigen, von der die britiſche Welt
heute dank der britiſchen Kriegshyſterie er
faßt iſt. Jn Gibraltar werden Tag und
Nacht Verteidigungsmaßnahmen getroffen.
Die Häfen ſind für die Schiffahrt geſperrt.
Gerüchte über Verbreiternung der britiſchen
Regierung finden ſich immer wieder in der
engliſchen Preſſe. Die Namen der Kriegs
hetzer Churchill und Antony Eden werden
dabei genannt.

Aus den Blättern geht hervor, daß Lon
don und Paris ſeit Tagen Polen und
Rumänien mit allen Mitteln zuſetzen,
damtt dieſe beiden Staaten ihre bisherigen
Befürchtungen wegen der ſowjetruſſiſchen
Unterſtützung fallen laſſen und den Sowjet
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armeen den Durchmarſch durch Polen und
Rumänien, zumindeſt aber der ſowjet
rufſiſchen Luftwaffe die Ueberfliegung pol
niſchen und rumäniſchen Gebietes erlauben.

Französtsche Kriegsschifte
e Gihraftar

Die franzöſiſchen Kreuzer „Lorrain“ und
„Bretagne“ ſowie die beiden Zerſtörer
„Fantasque“ und „Terrible“ ſind am Sonn
tagvormittag in Gibraltar eingetroffen und
haben an der Südmole Anker geworfen, da
ſte infolge der Sperren nicht in den Hafen
einlaufen konnten.

Die Militär und Luftattachees der fran
zöſiſchen Botſchaft in Burgps, die ſich vor
zwei Tagen nach Gihraltar begeben hatten,
ſind nach Malaga zurückgekehrt.

Wie Berlin den Geburtstag des Führers feſert
Fahrt Adolf Hitlers über die neue
Das Reichsminiſterium für Volks

aufklärung und Propaganda gibt bekaunnt:
„Aus Anlaß des 50. Geburtstages des
Führers finden folgende Veranſtaltungen
ſtatt:

19. Aprib:
17 Uhr: Vorſtellung der beförderten F

Junker der Junkerſchule Braunſchweig
im Moſaikſaal der neuen Reichskanzlei.

18.30 Uhr: Anſprache des Reichsprovpa
gandaleiters der NSDAP., Reichsminiſter
Dr. Goebbels über alle deutſchen Sender.

t9 Uhr: Gratulation des Führerkorps der
NSDAP. unter Führung des Stellvertreters
des Führers im Moſaikſaal der neuen
Reichskanzlei.

20 Uhr: Gratulation des Stoßtrupps
„Adolf Hitler“ und der Blutordensträger in
der Marmorgalerie der neuen Reichskanzlkei.

21 Uhr: Fahrt des Führers über die Oſt
Weſt-Achſe, die damit feierlich dem Ver
kehr übergeben wird. Profeſſor Speer mel
det dem Führer auf dem Hindenburg-Platz
die Fertigſtellung der OſtWeſtAchſe. Ober
bürgermeiſter Dr. Lippert übernimmt die
Straße in die Obhut der Stadt Berlin. Da
nach erklärt der Führer die Oſt-Weſt- Achſe
für eröffnet. Der Führer fährt als erſter
durch das Band über die Oſt- Weſt Achſe bis
zum AbdolfHitlerPlatz und denſelben Weg
zurück. An beiden Seiten der Straße werden
die am Bau beteiligt geweſenen Arbeiter und
die Gliederungen der Bewegung Aufſtellung
nehmen. Am Großen Stern iſt ein beſonde
rer Platz für die Veteranen der Kriege 1864,
1866, 1870/71 vorgeſehen.

22 Uhr: Großer Zapfenſtreich der Wehr
macht auf dem Wilhelmplatz mit anſchließen
dem Vorbeimarſch am Führer.

22.35 Uhr: Fackelzug der NSDAP. und
ihrer Gliederungen durch die Wilhelmſtraße
an der Reichskanzlei vorbei. An dem Fackel
zug nehmen die Ehrenzeichenträger des
Gaues Berlin der NSDAP. und je50 Ehrenzeichenträger aus den übrigen
Gauen teil. Ferner beteiligen ſich die Ber
liner Gliederungen der NSDAP. mit je
drei Ehrenſtürmen.

23 Uhr: Jm Ehrenhof der Reichskanzlei
ſingt ein. Chor der Leibſtandarte 44 „Adolf
Hitler“

20. April:
8,00 Uhr: Ständchen des Muſikzuges der

Leibſtandärte „Adolf Hitler“ im Garten
der alten Reichskanzlei.
c

Antrag auf Einführung der
Wehrpfticht n England
Die Londoner Sonntagspreſſe berichtet

über die bevorſtehende Einbringung eines
Antrages von den drei konſervativen Unter
hausabgeordneten Amery, E. Grigg und
Lord Wolmer, die allgemeine Wehrpflicht in
England einzuführen. Die Entſchließung
ſoll dem Unterhauſe bei ſeinem Wieder
zuſammentritt am Dienstag vorgelegt wer
den.

9.00 Uhr: Vorbeimarſch der Leibſtandarte
„Adolf Hitler“, eines Sturmes FfToten
verband und eines Ehrenbataillons Schutz
polizei vor dem Führer an der Reichs
kanzlei in der Wilhelmſtraße920 Uhr. Gratulation des apoſtoliſchen
Nuntinus.

9.25 Uhr: Gratulation des Reichsprotek
tors für Böhmen und Mähren, Reichs
miniſters Freiherrn von Neurath,
des Staatspräſidenten Dr. Hach a.

9.30 Uhr: Gratulation des ſlowaktſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Tiſo.

9.45 Uhr: Gratulation der Reichsregte
rung im großen Empfangsſaal der neuen
Reichskanzlei.

10.00. Uhr: Gratulation der Vertreter
der Wehrmacht unter Führung des General
feldmarſchalls Göring.

10.10 Uhr: Gratulation des Oberbürger-
meiſters und Stadtpräſidenten Dr. Lippert.

10.15 Uhr: Gratulation der Aborönung
der AdolfHitler- Stiftung der deutſchen Ge
meinden und Gemeindeverbände für Jung-
architekten und Städtebauer.
10.20: Ueberreichung des Ehrenbürger

briefes der Stadt Danzig durch Gaukleiter
Forſter.

11.00 Uhr: Große Parade der Wehrmacht
auf der Oſt-Weſt-Achſe. Der Führer fährt
die Paradeaufſtellung vom Luſtgarten über
die Straße Unter den Linden Parifer

Oſt-Weſt-Achſe Große Wehrmachtsparade Gratulativnen des Auslandes
Platz Hindenburgplatz und die Oſt-Weſt
Achſe ab. Der Vorbeimarſch am Führer
erfolgt an der Techniſchen Hochſchule.

16.90: Volksliedſingen des Berkiner
Sängerhundes auf dem Wilhelmplatz.

17.15 Uhr: Gratulation der unga-
ri ſchen Delegation unter Führung des
ungariſchen Geſanöten.

17.20 Uhr: Gratulation des bulgariſchen Geſanöten für ſeinen König.
18.30: Gratulation der Vertreter der

deutſchen Volksgruppen Europas.

Ausſfcncische Ehrengäste
kommen nach Berſin

Jm Namen des Führers hat der Reichs
außenminiſter eine größere Anzahl nam
hafter Perſönlichkeiten des Auslandes zu der
am Geburtstage des Führers in Berlin ſtatt
findenden großen Parade eingeladen. Am
Nachmittag des 20. April empfängt der
Führer die ausländiſchen Ehrengäſte in der
Neuen Reichskanzlei. Am Donnerstagabend
werden die Ehrengäſte einer Feſtaufführung
im Deutſchen Opernhaus beiwohnen und am
folgenden Tage das Reichsſportfeld beſich
tigen. Für den Nachmittag des 21. April iſt
ein Beſuch der hiſtoriſchen Stätten in Pots-
dam vorgeſehen. Am gleichen Abend findet
ein Eſſen im Hotel Kaiſerhof ſtatt.

Jnfanterie- Regiment Großdeutſchland

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat dem Berliner Wachregiment, das zum Herbst dieses
Jahres als vollmotorisiertes Infanterie- Regiment ausgebaut wird, im Hinblick auf seine
besonderen Aufgaben für den Ehrendienst in der Reichshauptstadt den Namen Infanterie
Regiment Großdeutschland: gegeben Unser Bäd zeigt das Aufziehen- der Wache. Weltbild
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Der Präſident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, Miſter Rovſevelt, hat
an die Adreſſe des Führers und Muſſolinis
eine Kunögebung gerichtet, in der der
plkumpe Verſuch gemacht wird, den autori
tären Staaten die Verantwortung für all
das, was an Unruhe und Kriegshetze in und
außerhalb Europas gegenwärtig im Gange
iſt, in die Schuhe zu ſchieben. Er hat das
in einer anmaßenden und ſcheinheiligen
Weiſe getan, die ſchon beim Leſen des Doku
ments Uebelkeit hervorzurufen geeignet iſt.
Jm ganzen geſehen handelt es ſich um jene
geſpielte Naivität und jene reklamehafte
Vereinfachung politiſcher, kultureller und
wirtſchaftlicher Probleme, die auf einen
Kontinent, auf dem vor nicht allzu vielen
Menſchenaltern noch einige Jndianervölker
in Zelten lebten und ſich in ihren unend-
lichen Jagögründen herumtrieben, Eindruck
machen mag, die aber auf denjenigen, der
europäiſche Geſchichte und europäiſche Not
wendigkeiten kennt, einfach komiſch wirkt.
So wie Herr Rooſevelt ſpricht, ſtellt ſich
der kleine Moritz Politik vor. Es wäre
deshalb das Richtigſte, einfach zur Tages
ordnung überzugehen. Trotzdem erſcheint
es angebracht, einen Augenblick zu ver-
weilen, und ſich des ſeligen Herrn Wilſon zu
erinnern.

Rooſevelt und Wilſon ſind ſich nämlich
ziemlich ähnlich. Beide verſuchten ſich in
europäiſcher Politik. Wilſon hat dabei das
größte Unheil angerichtet. An den Folgen
ſeiner Unfähigkeit, Europa und ſeine Pro
bleme zu begreifen, leidet die Alte Welt
noch heute. Er iſt zum größten Teile ſchuld
daran, daß der Weltkrieg faſt 21 Jahre
näch ſeiner militäriſchen Beendigung
noch heute andauert, und daß nun Deutſch
land und Italien mit unendlicher Mühe
und mit unendlichem Riſiko den Verſuch
machen müſſen, eine einigermaßen erträg-
liche und vernünftige Ordnung herzuſtellen,
für die ſich die anderen als unfähig erwie
ſen haben.

Vor einem zweiten Wilſon ſollte Eurppa
„alle Manſchetten“ haben. Rooſevelt er-
ſcheint uns auch deshalb denkbar ungeeig
net, weil er durch ſeine ſeit Monaten offen-
kundige Teilnahme am Hetzfeldzug gegen
uns und Italien ſchwerſtens vorbelaſtet iſt.
Geſtern noch bewarf er den Führer und
Muſſolini im trauten Verein mit ſeinen
engſten Mitarbeitern, mit maſſivem Unflat.
Jetzt auf einmal glaubt er als Friedens
apoſtel auftreten zu können. Braucht er
ſich zu wundern, daß ihm ein millionen
faches „Hände weg!“ entgegenſchallt? Wer
hat denn 1919 aus Europa ein kartographi
ſches Tollhaus gemacht? Haben die Deut
ſchen den Verſailler Vertrag entworfen
und durchgeführt? Wer war zuerſt voll
ſtändig abgerüſtet wir oder die anderen
Wer hat von 1919 bis 1982 jede allgemeine
Abrüſtung und jede poſitive internationale
Wirtſchaftsregelung verhindert? Etwa
wir Wer hat damals das deutſche Volk
an den Bettelſtab gebracht, wer hat es aus
geplündert und erpreßt? Weiß Herr Rooſe-
velt von alledem nichts

Wir möchten meinen, daß es für Europa
und Amerika am beſten wäre, wenn Herr
Rooſevelt ſich um ſeinen Kontinent küm
merte, der wahrlich groß und chaotiſch ge
nug iſt. Europa leidet ſchon zur Genüge

Einherafungen in Franke-
refeh, Belſgfen unef o

Ueber die Mikitärmaßnahmen, die
Frankreich, Belgien und Holland in der
vergangenen Woche getroffen haben, wer
den jetzt Einzelheiten bekannt. Jn Frank
reich wurden einzelne Altersklaſſen nicht
wie während der Septemberkriſe durch
Maneranſchläge einberufen, ſondern durch
Einzelzuſtellung. Gendarmen brachten die
Befehle zur Nachtzeit. Jn Belgien ſind
4000 bis 5000 Mann einberufen worden. Es
handelt ſich um techniſche und Artillerie
truppen der Feſtungen Namur und Lüttich,
die eine ſpezielle Ausbildung erhalten
haben, und um Reſerveoffiziere. Jn Hol-
land hatten Einheiten des Landſturmes und
der Landwehr die Mitteilung erhalten, ſich
zur Einberufung bereit zu halten. Gleich-
zeitig wurden Requirierungen vorgenom-
men und die Regimenter an den Grenz-
garniſonen beträchtlich verſtärkt. Eine Ver
längerung der aktiven Dienſtzeit von 12 auf
18 Monate ſteht bevor. Die letzten zwölf
Monate ſollen im Grenzgebiet abgeleiſtet
werden.

J
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daran, daß ein Außerſeiterſtaat, nämlich
Großbritannien, ſich bemüßigt fühlt, in die
Kontinentalpolitik einzugreifen. Die konti-
nentalen, alſo die wirklichen europäi-
ſchen Probleme werden am beſten von den
kontinentalen Völkern unter ſich gelöſt.
Dieſe Löſungen, die notwendig ſind und ein
vernünftige Ordnung gewährleiſten, wer
den auch durch das törichte Eingreifen des
Herrn Roſevelt nicht verhindert, oder auch
nur verzögert werden. Sollte Rooſevelt
ſeine ganze Kundgebung jedoch nur deshalb
erlaſſen haben, um gleichſam „für alle Fälle“
und im voraus eine deutſche Kriegsſchuld
zu konſtruieren, dann möge er ſich geſagt
ſein laſſen, daß wir auch in dieſem Punkte
völlig klar ſehen. Der ideologiſche Hereinfall
von 1918 wird ſich nicht wiederholen. Wir
haben unſere Gutgläubigkeit von damals
bitter büßen müſſen. Wir ſind geſcheit. Und wir
ſind entſchloſſen, der Einkreiſungspolitik, von
der die Roſevelt- Kundgebung nur ein
ſchlecht verhülltes Teilſtück iſt, ſo zu be
gegnen, wie ſie es verdient.

53

Roosevelt will die Einkrefsungfarnen
Eine „demokratiſche“ Votſchaft Nichtangriffserklärung gegenüber 31 Staaten in Europa und Aſien verlangt

Präſident Rooſevelt hat es für nötig ge
halten, an den Führer und an Muſſolini
eine Botſchaft zu richten. Jn ihr wird mit
der ganzen Anmaßung des angelſächſiſchen
Moralpredigers und Einkreiſungsapoſtels
von den beiden Staatsmännern die Zuſiche
rung verlangt, für zehn Jahre „mindeſtens“
31 Staaten, unter ihnen Jrak, Syrien,
Paläſtina, Spanien, nicht anzugreifen. Als
Gegengabe bietet Rooſevelt eine internatio
nale Konferenz über Rüſtungsverminderung
und „Erſchließung internationaler Handels
wege“ au. Die an die verkehrte Adreſſe
gerichtete Botſchaft an den Führer beſagt im
einzelnen u. a.:

„Angeſichts des Umſtandes, daß nach der
erſten Spannung, in der die Welt während
der letzten Wochen gelebt hat, jetzt wenig-
ſtens eine augenblickliche Milderung einge
treten zu ſein ſcheint, da zur Zeit keine

Görfng sprach mit Merssofinf
Albaniſche Krone an Viktor Emanuel Rom erlebte zwei bedeutſame Tage

Rom hatte über das Wochenende zwei
große Ereigniſſe: den Beſuch Görings und
die Ueberreichung der albaniſchen Königs
krone an Viktor Emanuel. Generalfeld
marſchall Göring ſtattete am Sonnabend
in Rom den Gedenkſtätten der italieniſchen
Könige und der Gefallenen der Wehrmacht
und der faſchiſtiſchen Partei Beſuche ab.
Anſchließend weilte er als Gaſt Staraces
im faſchiſtiſchen Parteihaus. Während dann
der Generalfeldmarſchall dem König und
Kaiſer die Glückwünſche des Füh
rers zur Löſung der albaniſchen Frage
überbrachte, ſtattete Frau Göring gleich
zeitig der Königin und Kaiſerin einen Be
ſfuch ab. Muſſolini empfing ihn zu einer
1ſtündigen Unterredung, die am Sonntag
fortgeſetzt wurde. Anſchließend veranſtaltete
der Duce zu Ehren des Generalfeld
marſchalls und ſeiner Gemahlin ein Eſſen.
Am Sonntag gab der Außenminiſter zu
Ehren des Generalfeldmarſchalls und ſeiner
Gemahlin einen Empfang. Die faſchiſtiſche
und korporative Kammer, der auch General
feld marſchall Göring beiwohnte, nahm am
Sonntag nach einer Rede des italieniſchen
Außenminiſters den Geſetzentwurf über die
Annahme der albaniſchen Krone durch
Viktor Emanuel III. an. Der König und
Kaiſer hat Sonntagmittag die albaniſche
Abordnung der konſtituierenden National-
verſammlung in Audienz empfangen, um
den kunſtvoll auf Pergament ausgefertig
ten Beſchluß der albaniſchen Nationalver
ſammlung entgegenzunehmen. Nach der
Audienz verweilte Viktor Emanuel in kur
zem Geſpräch mit dem Duce. Die albaniſche
Delegation war in offenen Hofkutfchen
von ihrem Hotel abgeholt worden, und er
hielt bei der An- und Abfahrt lebhafte
Sympathiekunögebungen.

Bei einem Empfang der albaniſchen
Delegation hielt Muſſolini am Sonnabend
eine Anſprache. Er ſagte: „Eure Anweſen-
heit ſtellt den Beginn einer neuen Aera für

euer Volk dar, das gleichgeſtellt in die im
periale Gemeinſchaft Roms eintritt. Die
Fahne Skanderbegs, die morgen in ganz
Jtalien neben der Trikolore wehen wird,
zeigt euch, welche Gefühle das italieniſche
Volk gegenüber Albanien hat. Jch ver
ſpreche euch, daß das faſchiſtiſche Jtalien
dem neuen Albanien die Gerechtigkeit, die
Ordnung und den Wohlſtand geben wird,
und ihr wißt, daß, wenn ich etwas ver
ſpreche, ich es auch halte.“

Die Rede des Außenminiſters Graf
Cianv, die er in der faſchiſtiſchen und korpo
rativen Kammer hielt, ließ keinen Zweifel
darüber, daß die jüngſten Einkreiſungsver
ſuche der Demokratien an der ſtählernen
Feſtigkeit der Achſe Rom Berlin geſcheitert
ſind. Die Rede enthielt in ihrem erſten
Teil eine geſchichtliche Darſtellung der
italieniſch-albaniſchen Wechſelbeziehungen,
einen Ueberblick über das in der Nachkriegs
zeit zuſtande gekommene Syſtem der alba
niſch-italieniſchen Verträge und über Jta-
liens vielfältige Aufbauarbeit in Albanien,
in ihrem zweiten Teil eine ins einzelne
gehende Darſtellung der politiſchen Urſachen
des italieniſchen Einſchreitens gegen Ach-
meö Zogu, ſowie eine kurze Antwort an
den britiſchen Miniſterpräſidenten Chamber
lain. Der italieniſche Außenminiſter unter
ſtrich am Ende ſeiner Ausführungen den
Wert der ſolidariſchen Haltung Deutſch
lands, Ungarns, Nationalſpaniens, Japans
und Jugoſlawiens während der albaniſchen
Aktion. Er betonte, daß die Achſe Rom
Berlin das Grundelement der italieniſchen
Außenpolitik bleiben werde. Er kündigte
an, daß er in den nächſten Tagen eine
Zuſammeénkunft mit dem Außen-
miniſter Jugoſla,wiens in Vene-di g haben werde und daß es die feſte Ab
ſicht Jtaltens ſei, an der Wiederherſtellung
des internationalen Vertrauens in Europa
mitzuarbeiten.

Der deutſchfeindliche polniſche Weſt
markenverband führt vom 18. bis 23. April
eine polniſche Propagandawelle in den pol
niſchen Grenzgebieten durch, die ſich auch
mit der Lage der Polen im deutſchen Ober
ſchleſien beſchäftigen ſoll. Die deutſche
Volksgruppe in Polen ſieht dieſer Propa
gandatätigkeit mit Beſorgnis entgegen, weil
die alljährlich wiederkehrende Veranſtal-
tung regelmäßig Ausſchreitungen gegen
Deutſche mit ſich bringt.

Die geſamte polniſche Preſſe veröffent-
licht weiterhin Leitaufſätze, die erſichtlich
Deutſchland provozieren wollen.
Sie ſcheut ſich nicht, Deutſchland und Italien
vor „Eroberungen“ zu warnen und andern
falls einen Krieg vorauszuſagen. Das eng
liſch-polniſche Bündnis wird weiterhin be
geiſtert geprieſen. Die „Gazeta Polſka“
ſchwärmt geradezu von einem „Wunder an
der Themſe“. Eine Reihe von Blättern
vertritt ganz offen die Anſicht, unr ein
Weltkrieg könne die jetzige Epoche beenden
und darum ſei dieſer Krieg unver-m eidl i ch. Um die polniſchen Chancen in
dieſem Krieg recht günſtig auszumalen, be
ruft ſich der „Wieczor Warſzawſki“ auf das
Organ des Kriegsminiſterinums, in dem be
hauptet worden war, Deutſchland
biete viel dankbarere Bomben
ziele als Polen. An dieſem Spiel mit
dem Feuer beteiligen ſich auch die Regie
rungsorgane. So glaubt im „Expreß
Poranny“ ein hervorragender Offizier“,
die deutſche Rüſtungsſtärke mit lächerlichen
Behauptungen anzweifeln zu können.

Engliſche Blätter melden, daß Oberſt
Beck nicht im Mai, ſondern noch Ende
dieſes Monats in Paris eintreffen werde.
Als Hauptzweck ſeines Beſuches wird eine
Erweiterung des franzöſiſch polniſchen
Bündniſſes für den Fall eines Krieges
zwiſchen Frankreich und Jtalien an
gegeben. Zu der für Ende April vor
geſehenen feierlichen Einweihung eines
weiteren Abſchnittes der ſogenannten
Kohlen-Magiſtrale werden in Polen auch
Vertreter des franzöſiſchen Konzerns
Schneider Creuzot erwartet, der
Mitbeſitzer dieſer Eiſenbahnlinie Ober

Gibt es rote Fröſche? Natürlich! Auch Sie
kennen den roten Froſch, die Schutzmarke
von Erdal, dem altbewährten Schuhpflege-
mittel ſicher ſchon ſeit langem. Erdal pflegt
die Schuhe und gibt ihnen ein beſſeres Aus
ſehen. Die Schuhe halten länger und bleiben
länger ſchön!

Vearschau spfelt mit dem Feuer
„Bombenziele liegen in Deutſchland Preislieder auf das engliſche Bündnis

ſchleſten Gdingen iſt. Möglicherweiſe wird
aus dieſem Anlaß auch der franzöſiſche
Arbeitsminiſter de Monzie mit hohen Be
amten ſeines Miniſteriums nach Polen
kommen.

Wie eifrig die britiſche Propaganda in
Polen tätig iſt, zeigt ſich aus der bevor
ſtehenden Entſendung eines britiſchen
Fliegeroberſten nach Polen, der die pol
niſche Bevölkerung über die Macht und die
Hilfsquellen des Empire aufklären ſoll.
Er wird ſich drei Wochen in Polen auf-
halten. Seine Bezahlung erhält er von der
Britiſh Counctl, die jährlich 15 Millionen
Mark für britiſche Propaganda in aller
Welt ausſchüttet. Vom 17. April ab wird
der unmittelbare tägliche Flugverkehr
zwiſchen Warſchau und London aufgenom-
men werden. Die Strecke wird von Ma-
ſchinen der engliſchen Fluggeſellſchaft
Britiſh Airway bedient.

Sſaskeowieez verſcst Prag
Einholung der Reichskriegsflagge

Knapp vier Wochen nach dem muſter
gültigen Einmarſch der deutſchen Truppen
in die alten Reichslande Böhmen und
Mähren nahm am Sonnabend der Ober
befehlshaber der Heeresgruppe III, Gene
ral der Jnfanterie Blaskowitz, in einer
offiziellen Verabſchiedung auf der Prager
Burg Abſchied von Prag. Nach einem Be
ſuch bei Dr. Hacha beſuchte General
Blaskowitz das Denkmal des Feldmarſchalls
Schwerin, das ſich in dem Dorfe Sterbo
hol an der Kovurimer Straße erhebt. Hier
ſtarb am 6. Mai 1757 Generalfeldmarſchall
Schwerin den Heldentod. Der Oberbefehls
haber der Heeresgruppe III legte zu Füßen
des Denkmals einen großen Kranz nieder.
Nachdem Reichsprotektor v. Neurath am
Sonnabend mittag in Prag eingetroffen
war, erfolgte am Sonntag im Anſchluß an
die Einholung der Reichskriegsflagge und
die Hiſſung der Reichsdienſtflagge
auf der Prager Burg die Uebergabe des
Wachdienſtes von dem auf der Burg
ſtationierten Jufaunterie-Bataillon an das
Wachregiment des Reichsprotektors,
die HeStandarte „Germania“.

Der Führer übermittelte dem General
J. a. D. von Bergmann, Ritter des

Ordens pour le meérite, zur Vollendung
ſeines 75. Lebensjahres ſeine Glückwünſche.

Truppen auf dem Marſch ſind, iſt dies viel
leicht ein günſtiger Augenblick, um dieſe
Botſchaft an Sie abzuſenden. „Leider iſt es
notwendig, die Ereigniſſe, die ſich kürzlich
abgeſpielt haben, mit in Rechnung zu ſtellen.
Drei Nationen in Europa und eine in
Afrika haben ihre unabhängige Exiſtenz ein
gebüßt. Ein großes Gebiet in einem ande
ren unabhängigen Lande des Fernen Oſtens
iſt von einem Nachbarſtaat beſetzt worden.
Berichte wir vertrauen allerdings dar
auf, daß ſie nicht zutreffen beſagen immer
wieder, daß gegen noch andere unabhängige
Nationen weitere Angriffsakte
werden.“

„Sie haben wiederholt verſichert, daß Sie
und das deutſche Volk den Krieg nicht wün
ſchen. Wenn das zutrifft, ſo braucht kein
Krieg geführt zu werden. Nichts kann die
Völker der Erde davon überzeugen, daß
irgendeine Regierungsgewalt irgendein
Recht oder irgendeinen zwingenden Anlaß
hat, auf ihr eigenes oder auf andere Völker
die Folgen eines Krieges herabzuziehen, es
ſei denn im Falle unzweideutiger Selbſtver
teidigung. Für mich ſteht immer noch feſt,
daß internationale Probleme ſich am Kon
ferenztiſch löſen laſſen. Es iſt deshalb
keine Antwort auf die Befürwortung fried
licher Beſprechungen, wenn die eine Seite
ausführt, ſie werde die Waffen nicht aus
der Hand legen, wenn ſie nicht von vorn
herein die Zuſicherung bekäme, daß die Ent
ſcheidung für ſie fallen werde.“

„Jch bin überzeugt, daß die Sache des
Weltfriedens ſehr gefördert werden würde,
wenn den Nationen der Welt eine offene
Erklärung über die gegenwärtige und künf
tige Politik der Regierungen abgegeben
würde. Da die Vereinigten Staaten als
eine der Nationen der weſtlichen Halbkugel
nicht unmittelbar in die Streitigkeiten ver
wickelt ſind, die in Europa entſtanden ſind,
glaube ich, daß Sie vielleicht bereit ſein wer
den, mir als dem Oberhaupt einer weit von
Europa entfernten Nation eine ſolche Er
klärung über Jhre Politik abzugeben, damit
ich ſie an andere Nationen weitergeben
kann, die jetzt Befürchtungen haben über
die Richtung, die die Politik Jhrer Regie
rung einſchlagen könnte.“

erwogen

Und nun kommt eine geradezu groteske
Zumutung: „Sind Sie bereit, die Zuſiche
rung zu geben, daß Jhre Streitkräfte das
Staatsgebiet oder die Beſitzungen folgender
unabhängiger Nationen nicht augreifen und
nicht dort einmarſchieren werden: Finnland,
Eſtland, Lettland, Litauen, Schweden, Nor
wegen, Dänemark, die Niederlande, Belgien,
Großbritannien und Jrland, Frankreich,
Portugal, Spanien, die Schweiz, Liechten
ſtein, Luxemburg, Polen, Ungarn, Rumänien,
Jugoſlawien, Rußland, Bulgarien, Grie
chenland, Türkei, Jrak, Arabien (the
Arabias), Syrien, Paläſtina, Aegypten und
Jran Eine ſolche Zuſicherung müßte ſelbſt
verſtändlich nicht nur für den heutigen Tag,
ſondern auch für eine künftige Zeit gelten,
Ich ſchlage vor, daß Sie das Wort „Zu
kunft“ ſo auffaſſen, daß es einen Mindeſt
zeitraum zehn Jahre mindeſtens und
wenn wir ſoweit vorausſehen dürfen, ein
Vierteljahrhundert umfaßt, für den eine
Nichtangriffszuſicherung gegeben wird.
Wenn Jhre Regierung eine ſolche Zufſiche
rung gibt, ſo will ich ſie ſofort an die Regie
rungen der vben aufgeführten Nationen
weiterleiten und zugleich aufragen, ob
T wie ich wohl mit Sicherheit annehmen
kann jede dieſer Nationen auch ihrer
ſeits die gleiche Zuſicherung zur Weiter
leitung an Sie abgeben will.

Ich ſchlage für den Fall, daß dieſe Zu
ſicherung gegeben wird, vor, daß in der dar
aus ſich ergebenden friedlichen Atmoſphäre
zwei weſentliche Probleme ſofort zu erörtern
wären, und die Regierung der Vereinigten
Staaten wird an dieſen Erörterungen gern
teilnehmen: an die wirkſamſte und ſchnellſte
Art und Weiſe, wie die Völker der Welt
nach und nach von der erdrückenden Laſt
der Rüſtungen befreit werden können, und
über die praktiſchſte Art und Weiſe der Er
ſchließung internationaler Handelswege mit
dem Zweck, daß jede Nation der Erde in den
Stand geſetzt wird, mit gleichem Recht auf
dem Weltmarkt zu kaufen und zu verkaufen
und die Sicherheit zu haben, Rohſtoffe und
Erzeugniſſe des friedlichen Wirtſchafts
lebens zu erlangen.

Spaniens Militärmeacht z mit
Luftwaffe ſtärkt die Offenſivkraft Von Gijon bis Plymouth ſind es nur 800 km

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Die Ereigniſſe des ſpaniſchen Bürger

krieges haben dem ſpaniſchen Volke wieder
zum Bewußtſein gebracht, welche Möglich
keiten ſeine beſondere geographiſche Lage in
ſich ſchließt. Von ſeinen guten und günſtig
gelegenen Häfen in Galicien aus kann
Spanien den ſüdatlantiſchen Verkehr, zu
dem es eine treffliche Flankenſtellung ve
ſitzt ſtark bedrohen. Der an den Bale-
a ren vorbeiführende Verkehr zwiſchen
Frankreich und deſſem afrikaniſchen Reich iſt
immer ſtärker und daher empfindlicher ge
worden. An der Straße von Gibraltar
ſteckt dieſes Felſenneſt freilich immer noch
als ein Pfeil in der Seite Spanien. Aber
dieſer wurde viel ſtumpfer, der Wert des
Stützpunktes iſt bedeutend geſunken. Das
engliſche Parlament hat wiederholt ſeine
Furcht vor den ſowohl an der europäiſchen
als an der gfrikaniſchen Küſte nunmehr auſ
geſtellten ſchweren Geſchützen gezeigt. Be
ſonders weſentlich iſt die Luftempfindlichkeit
der Seeſtreitkräfte geworden, die früher in
Gibraltar Schutz ſuchen konnten, jetzt aber
nicht mehr.

Dieſe Gedanken entwickelt in der Ein
leitung zu einem Aufſatz „Spaniens wehr-
politiſche Lage nach dem Siege“ Oberſt z. V.
Rudolf Ritter von Rylander in der „Ber
liner Börſenzeitung“. Der Verfaſſer führt
weiter aus, wie die Luftwaffenentwicklung
dex Offenſivkraft Spaniens zugutegekommen iſt. Für moderne Luftſtreitkräfte
ſtellen die Pyrenäen kein beſonders großes
Hindernis mehr dar. Die kantabriſche Küſte
aber ſei außerdem Frankreich gegenüber ein
ſehr günſtiger Aufmarſchraum für die Pyre
näen umgehende Luftſtreitkräfte Jim übrigen
ſei die Entfernung von dort nach Südeng-
land derart gering (Gijon-Plymouth 800
Kilometer), daß dieſes ſpaniſche Gebiet als
Offenſivbaſis für Kampfgeſchwader heute
durchaus verwertbar ſei.

Die ſpaniſche Flotte ſei allerdings ande
ren größeren Marinen heute noch nicht
gewachſen, und auch die ſpaniſche Luftflotte
ſei zahlenmäßig mit denen der Großmächte
nicht zu vergleichen. Für eine Landoffenſive
ſtellten die Pyrenäen immer noch außer
ordentlich ſchwierige Aufgaben, während ein
Angriff nach Franzöſiſch Marokko hinein im
Hinblick auf die für Franco durchaus gün
ſtige Stimmung der eingeborenen Bevölke
rung eher möglich erſcheinen könne. Betrachte
man die erwähnten Land- Unternehmungen
dagegen nicht als Entſcheidungs, ſondern
als mit Ablenkungs und Feſthalteabſichten
angelegte Operationen, ſo ſei ihnen aller
dings höhere Bedeutung beizumeſſen.

Für den Schutz des Landes ſtünden
Franco zahlreiche Streitkräfte zur Ver
fügung, da er eine Demobilmachung
derſelben noch nicht vorzunehmen gedenke.
750 000 Mann Fronttruppen und eine Viertel
million Hilfsdienſt zählte ſeine Armee zu
letzt. Selbſt nach Entlaſſung älterer Jahr
gänge und ſeit Kampfbeginn dienender Frei
williger blieben weit mehr Truppen übrig,
als zur Sicherung der bisher roten Gebiete
notwendig ſeien. Allmählich könne zu einem
Wehrpflichtheer mit einem jährlichen Zu
gang bis zu 150 000 Mann übergegangen
werden.

Somit ſtehe Spanien ein ſchlagfertiges
Operationsheer mit Kriegserfahrung zur
Verfügung. Die wehrpolitiſche Lage der
Regierung Franco ſei durchaus geſichert und
könne ſich in Zukunft vielverſprechend ge
ſtalten. Das Land mit ſeinen 28,6 Millionen

Einwohnern, mit ſeinem etwa Frankreich
gleichen Flächeninhalt könne in ſeiner ſich
nunmehr anbahnenden Entwicklung eine
ſtarke eigene Kraft entwickeln. Es könne im
Bunde mit den für Europa und der Welt
Frieden eintretenden Mächten jene große
Ungerechtigkeit beſeitigen, die in der Ab
ſperrung des Haupteingangesz um Mittelmeer durch eine an dieſen
nicht wohnende Macht bisher beſtand. Die
Führung, die die Geſchicke des Landes in
die Hand genommen hat, habe mit ihrem
Beitritt zum Antikominternpakt gezeigt, daß
ſie ſich klar darüber ſei, wo ihr Feind ſteht.
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General Franco erklärte in einer An
ſprache in Sevilla, Spanien habe dank ſeiner
Armee ſich ſeinen Platz in der Welt erpbert.
Es habe heute eine Million Männer unter
den Waffen. Dieſes Heer ſei dank ſeiner
Gewöhnung an den Krieg und an härteſte
Entbehrungen ebenſoviel wert, wie eine
Fünfmillionen- Armee in anderen
Ländern.

Ungearns Verfauste
in der Karpatfo- Ukraine
Die Verluſte, die die ungariſche Armee

bei der Beſetzung der Karpato Ukraine und
der Niederwerfung der Aufſtändiſchen er
litten hat, beziffern ſich nach einer Buda
peſter Mitteilung auf 72 Tote, 165 Ver
wundete, 3 Vermißte und 2 Gefangene. Wie
hoch die Zahl der Opfer unter der in Mit
leidenſchaft gezogenen Zivilbevölkerung und
auf ſeiten der karpato ukrainiſchen Sic
Garde iſt, wurde nicht bekanntgegeben,

Aſſemänner beterligten zienh
Auf Grund eines Familienzwiſtes kam es
in dem Dorf Menka bei Sieradz in der
Wojewodſchaft Lodz zu einer Maſſen

ſchlägerei und ſtecherei, an der ſich ſchließlich
alle männlichen Bewohner von örei Dörfern
beteiligten. Dabei würden 40 Bauern und
Bauernſöhne zum Teil ſchwer verketzt.

Gefeneu nach BSerfin
ahbgereist

Am Sonntagmittag iſt Außenminiſter
Gafencu zu ſeinem Beſuch von Bukareſt
nach Berlin abgefahren. Er wird auf ſeiner
Reiſe vom deutſchen Geſandten Dr. Fa
bricius begleitet.

Der franzöſiſche General Weygand er
ſcheint bei der Trauung des iraniſchen
Thronfolgers in Teheren und flog aus
Tunis ab.
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Für das ewige Deutschlanc
Ausrichtung der Politiſchen

Schlußkundgebung zur Wochenendſchulung der
Politiſchen Leiter das war der Ruf, der für
dieſen ſtürmiſchen Frühlingsſonntag an die poli
tiſchen Soldaten des Führers im Kreiſe Merſe
burg ergangen war. Aus allen Teilen waren
ſis herbeigeeilt, um im Schatten der Rieſen des
gigantiſchen Leuſawerkes, in deren Bereich
Zehntauſende ſchaffender Volksgenoſſen im
Dienſte des deutſchen Volkes ſtehen, den Ab
ſchluß der Frühjahrsſchulung zu erleben. Daß
Leung als Tagungsort gewählt wurde, will uns
e erſcheinen, denn es geht ja beim
Wirken der Politiſchen Leiter um die Seelen
dieſer Schaffenden. Damit der deutſche Menſch

Leiter des Kreiſes Merſeburg
deutig iſt doch die Rolle des Juden, dieſer Jn
karnation des Böſen, wenn man ſeine Tarnung
durchſchaut und ſein unheilvolles Wirken durch
Jahrhunderte hindurch im Lichte nationalſozia
liſtiſcher Erkenntnis betrachtet. Und weiter
läßt der Redner uns die großen Zuſammen
hänge im Weltgeſchehen begreifen und den Weg
erkennen, den ſchon der indogermaniſche Menſch
einſchlug und den wir heute wieder gehen
müſſen. um unſere Aufgabe in der Welt zu
erfüllen und zu meiſtern.

So geben die Ausführungen des Pg. An
gerer, dem der Dank der Parteigenoſſen zu
teil wird, nicht nur wertvolle Aufklärungen,

900 Polikiſche Leiter des Krerſes ſind angekreken.

das Ziel eines erfüllten Lebens erreicht, damit
ihm für erfüllte Pflicht auch der Lohn werde,
damit ihm Freude in ſein Leben getragen werde,
darum ging der Kampf des Führers von An
fang ſeiner politiſchen Laufbahn an. Dieſe Er
füllung des Lebens war nicht möglich in einem
zerriſſenen Vaterlande, das den Ertrag ſeiner
Arbeit in Befolgung eines Schanddiktates aus
liefern mußte. Aber dieſer Kampf des Führers
iſt trotz der gewaltigen Erfolge noch nicht be
endet. Der Sieg wird erſt errungen ſein, wenn
der letzte deutſche Menſch für die Jdee des
Führers gewonnen iſt. Daran mitzuarbeiten,
iſt die große Aufgabe der Politiſchen Leiter,
ſie in der Erfüllung ihrer Aufgaben zu ſtärken,
war das Ziel der Wochenendſchulung, die nun
i einem wuchtigen Akkord geſchloſſen werden
ſollte.

Um 9 Uhr vormittags ſtehen die Politiſchen
Leiter vor dem Feierabendhaus, als der Kreis
leiter eintrifft. Ein kurzer freundlicher Gruß,
dann wenden ſich die Blicke der Fahne zu, die
am hohen Maſt aufſteigt und ſich im Winde

tfaltend, das Sonnenzeichen des Hakenkreuzes
zeigt.

Schnell füllt ſich der große Saal des Feier
abendhauſes. Die vielen Plätze an den langen,
weiß gedeckten Tiſchen vermögen nicht alle Teil
nehmer an dieſen Stunden aufzunehmen, auch
die Reihen auf dem Rang werden beſehzt.

Von der Bühne ſchmettern die Fanfaren der
Pimpfe, untermiſcht vom dumpfen Gedröhn der
Landsknechtstrommeln, ihre Klänge in den
Saal. Führerworte mahnen zu unabläſſigem
Ringen um das große Ziel, und wuchtig be
geiſternd erſchallt das Kampflied „Wenn wir
ziehen Seit' an Seit So iſt die feſtliche Einſtimmung gegeben für den Vortrag des Kreis
ſchulungsleiters An gerer, Er gibt den Poli-
tiſchen Leitern die Waffen für den Kampf in
der Alltagsarbeit an der Front der Partei,
denn ein Politiſcher Leiter iſt ein Kämpfer,
und will er beſtehen, muß er gerüſtet ſein. Dar
um die Schulung, darum dieſer Abſchlußvortrag,
der noch einmal zuſammenfaſſend den Blick aus
richtet auf die großen Pole des Weltgeſchehens,

Feſkliches Bild in der Eröffnungsſtunde.

den uralten Kampf zwiſchen der Jdee des Guten
und das Wollen der Mächte der Zerſtörung.
Es iſt eine klare Wegweiſüng auf das Ziel,
das uns allen geſteckt iſt, die wir das gleiche
Blut in uns tragen als Vätererbe. Wie klar
weiß Pg. Ungerer das Weſentliche herauszu
arbeiten und in ſeinen Hörern das Bewußtſein
ihrer Verantwortung vor Führer und Volk zu
ſtärken. Die Stille im großen Raum iſt der
beſte Beweis, wie der Vortrag wirkt. Wie ein

ſondern ſie ſetzen ſie inſtand, nun ihrerſeits von
den gewonnenen Erkenntniſſen abzugeben und
ſo in die Breite zu wirken, um das Beſte her
auszuholen für Volk und Vaterland.

Und noch mehr vertiefen ſich die Stunden
des Sonntags, als Kreisleiter Ritterbuſch
zu ſeinen Politiſchen Leitern ſpricht. Wir kennen
alle die von Herzen kommende Art des Kreis
leiters, der nichts weiter ſein will als ein
Kampfgenoſſe, ein Helfer und Freund ſeiner
Volksgenoſſen. Er hat eine ſo ſichere Art,
ſchwierige Probleme aufzurollen, ſie zu unter
ſuchen, um dann die Folgerungen in kriſtall
klarer Art zu ziehen. Jmmer wieder unter

Meldung an den Freisleiter.

brechen Stürme des Beifalls ſeine Worte. wenn
er ungeſchminkt eine Sache ſo bezeichnet, wie
ſie iſt. Treffende, humorvolle Formulierungen
löſen begeiſterte Heiterkeit aus. Und auf die
plaudernde Form folgt dann wieder das Wich
tige, das Bleibende, das packt und nachwirkt,
denn es rührt an die Wurzeln tiefinnerſten
Empfindens. Das iſt ja das Einzigartige an

m

Klingbetl (9)

dem Nationalſozialismus, daß er eine Dynamik
von ungeheurer Wirkung entfaltet. Wer ein
mal ſeinen Sinn erfaßt hat, wird immer tiefer
in ſeinen Bann gezwungen durch die Reinheit
ſeines Wollens, durch die Weckung deſſen, das
uns im Blute überkommen iſt. And immer
zeichnet ſich die Hauptaufgabe der Politiſchen
Leiter ab: Sorgt für den deutſchen Menſchen,
ſchafft an der großen Volksgemeinſchaft, damit
eim Geiſt alle erfaßt, ihren Blick löſt von den

Rockueriger Aue

Drittens. Große billige Tabakblätter

n er. Kleine wertvolle Blätter
n immer et dir. Wer ein feines
Gefihl in den Pingerspien hat, kann

ander icke des T abahfudenserkennen,

welchen Qualitätsgrad das verarbeitete

Tabakmaterial besttt.
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Allta ingen und das Kleine als
das Große als
leiter kennt die
fach recht, wenn
Menſchen

klein und
groß erkennen läßt. Unſer Kreis
Menſchen. Hat er nicht tauſend-

w er ſagt, daß in jedem deutſchen
n n Tdealismus ſchlummert? Es gibt

nicht einfach hundertprkzentige Materialiſten
und hundertprozentige Jdealiſten. Jn jedem
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StandartenSporttag
der SA.Jägerſtandarte 19 am 23, April 1939.

o für die Reichswettkämpfe der SA, Sportplatz des Sport
vereins von 1899 in Merſebürg, Halliſche
Straße. Beginn 9 Uhr, Ende 17 Uhr.

S

Menſchen iſt von beiden etwas verkörpert, Nun
aber müſſen wir dafür ſorgen, daß in allen der
Gemeinſchaftsgedanke über den Egoismus ſiegt.
Nicht das Gehirn, ſondern das Herz beſtimmt,
Herzen aber können nur mit Liebe gewonnen
werden.

Nur einige wenige große Fragen, hinter
denen all das weniger Wichtige zurücktritt, greift
der Kreisleiter rin dieſer Form auf. Er deckt
unerbittlich Schäden auf, deutet aber auch mit
zarter Hand auf Wunden hin, die geſchloſſen
werden müſſen, weßt den Stolz auf das Gefühl,
Deutſcher ſein zu dürfen,

Die Stunden verrinnen unbemerkt, Bis ins
Jnnerſte aufgewühlt, lauſcht die große Gemeinde
nd jeder ſpürt im Nachbarn den gleichen Herz
ſchlag, das gleiche Empfinden. Und das will
uns das Ergebnis dieſer Stunden ſcheinen:

Die große Zahl der Politiſchen Leiter des
Kreiſes Merſeburg ſteht. wie ein feſtgefügter
Block, erfüllt von fanatiſchem Glauben an die
große Suueng unſeres deutſchen Volkes, bereit,
in unermüdlicher Arbeit im Kreiſe Merſeburg
eine Volks en gaſt zu verwirklichen, erfüllt
von den ſten Jdealen und von dem Willen

t ngen, in gegenſeitiger Hilfsbereitſchaft
etne Zelle zu ſein des deutſchen Volkes als
Glied einer unzerreißbaren Kette, die alle
Volt oſſen für alle Zeiten umſchlingt, Hier
ſoll Wahrheit werden, was der Dichter einſt
ſagte. Wir wollen ſein ein einig Volk von

Sturm verurſacht ſchweren Unfall
Drei Kraftwagen fuhren ineinander.

Fünf Verletzte.
Am Sonntag ereignete ſich auf der Reichs

ſtraße Merſeburg Weißenfels am km 21,2 ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus Richtung Wei
ßenfels und einem aus Richtung Merſeburg kom
menden Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeuge
waren in eine dichte Staubwolke geraten, die die
Sicht vollkommen behinderte. Ein dritter Per
ſonenkraftwagen, der aus Weißenfels kam, fuhr
auf die beiden in der Staubwolke zuſammen
geſtoßenen Fahrzeuge auf, weil der Fahrer eben
falls durch die Staubwolke an der Sicht behindert
war. Der Anprall des letzten Kraftwagens war
verhältnismäßig gering. Es wurden fünf
Perſonen verletzt, die im Merſebueger
Krankenhaus Aufnahme fanden. Lebensgefahr
beſteht bei keinem der Verletzten. Der ent
ſtandene Sachſchaden iſt erheblich.

Der Zuſammenſtoß dürfte auf den zur Zeit
herrſchenden Sturm und die dichten Staubwolten,
die er mit ſich führte, zurückzuführen ſein. Der
Süd weſtſturm, der am Sonntag zeitweiſe
eins Geſchwindigkeit bis zu 20 Meter in der
Sekunde erreichte, dürfte den aus Richtung
Merſeburg kommenden Kraftwagen kurz vor dem
Zuſammenſtohß auf die linke Straßen
ſeiteabgedrückt haben, ſo daß bei der dazu
noch vorhandenen Sichtbehinderung durch die
Staubwolken ein Unfall unter den gegebenen
Verhältniſſen kaum zu vermeiden war.

Zwei Grzieherdubtlüen
Rektor Weidel vollendete die 25jährige Dienſtzeit,

Am 16. April 1914 wurde Rektor Willi Wei
del als Lehrer an der Merſeburger Mitltelſchule
verpflichtet. Nur kurze Zeit war es dem jungen
Schulmann vergönnt, im Frieden zu wirken, denn
als der Krieg ausbrach, vertauſchte er das Lehr
amt mit dem Dienſt mit der Waffe. Sowohl im
Oſten wie im Weſten hat er ſeine Pflicht erfüllt.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und die Tapferkeits
plakette ſind Beweiſe für ſeinen reſtloſen Einſatz
für das Vaterland. Als Leutnant der Reſerve
ſchied er mit, Kriegsende aus dem feldgrauen Heer
Seine erſte Nachkriegstätigkeit vollzog ſich in
Gräfenhainichen und ſchon im Juli 1920
erfolgte die Rückberufung nach Merſe
burg. Bis 1926 lehrte er an der Volksſchule,
bis 1933 an der Mittelſchule. Jm Jahre 1933
wurde ihm das Rektorat der Leſſing
ſchule übertragen. Rektor Weidel genießt im
Kreiſe der Elternſchaft das größte Vertrauen, ſeine
einſtigen wie auch heutigen Schüler hängen an
ihrem Lehrer.

Uber den Rahmen ſeiner ſchuliſchen Tätigkeit
hinaus hat er ſich ſtets für die körperliche Er
tüchtigung unſerer Jugend eingeſetzt, 1929 wurde
er Leiter des Männerturnvereins, dener auch heute noch führt. Unter ſeiner führenden
Mitarbeit ſchuf ſich der Verein die große Kampf
ſtätte am Gerichtsrain. Jm Jahre 1933 wurde er
zum Kreishauptſtellenleiter im
großen Liebeswerk des deutſchen Volkes, der
NSV., im Kreiſe Merſeburg berufen. Was er
auf dieſem Gebiete, und zwar beſonders in der
Propagierung des Winterhilfswerkes, Jahr um
Jahr geleiſtet hat, verdient höchſte Anerkennung.
Wir hoffen, daß es Rektor Weidel vergönnt ſein
wird, noch weitere Jahrzehnte im Dienſte der
Merſebüurger Bevölkerung tätig zu ſein.

Rektor a. D. Röthe trat vor 50 Jahren in den
Merſeburger Schuldienſt.

Mit dem Beginn des Schulfahres 1889 traten
in das Lehrerkollegium der 1. Bürgerſchule die
Lehrer Eſpenhahn. May und Röthe als neue
Lehrkräfte ein. Von ihnen hat
Guſtav Röthe nun die 50. Wiederkehr ſeines
Dienſtantrittes erleben können. Rektor Röthes
Lebenswerk war der Ausbau der Hilfsſchule für
ſchwachbegabte Kinder. 1910 wurde ihm die Lei-
tung dieſer Schule übertragen, die außerordent-
liche Anforderungen an die erzieheriſchen Fähig
keiten und das menſchliche Einfühlungsvermögen
der Lehrer ſtellt. Zudem hatte er namentlich in
den Anfangsjahren der Peſtalozziſchule mit einem
großen Mißtrauen der Bevölkerung gegen dieſe
Schule zu kämpfen. Das iſt dank ſeines Wirkens
anders geworden. Mit großer Liebe und uner-
müdlicher Geduld arbeitete er an der Ausbildung

Rektor a. D.

Die Erfolge blieben nicht aus. Es wurden
vollwertige Arbeitskräfte und vollwertige Men
ſchen, die durch dieſe Schule gegangen ſind. Als
Rektor Guſtav Röthe im März 1932 mit Er-
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand trat,
konnte er auf eine geſegnete Lebensarbeit zurück
blicken. Die Peſtalozziſchule war zu einer wert-

vollen Ergänzung unſeres Schulweſens ausgebaut
worden.

Wir wünſchen dem greiſen Schulmann, der
auch am Lebensabend unſerer Stadt treu ge
blieben iſt, noch viele Jahre geſunden und ge
ſegneten Lebens

Waffe uncs Wege
Der volksbiologiſche Auftrag der NS.Volkswohlfahrt Schützerin des

geſunden Lebens Anendlich bedeutſam für die Kraft des Volkes
Vor einigen Wochen ereignete es ſich in der

4 MillionenStadt Berlin, daß ein Unternehmen
durch ein Plakat an den Anſchlagſäulen einen
Lehrling ſuchte. Gewiß ein grotesker Fall in der
Wahl des Mittels, um nur einen einzigen Lehr
ling zu bekommen. Aber gleichzeitig auch ein
grelles Schlaglicht auf die Menſchennot in Deutſch
land, eine Not, die nicht nur dadurch entſtanden
iſt, daß die deutſche Wirtſchaft auf vollen Touren
und mit höchſter Kapazität arbeitet, ſondern mehr
noch dadurch, daß ſeit dem Kriegsende in Deutſch
land rund 15 Millionen Menſchen un
geboren geblieben ſind.

Es gab einmal in Deutſchland ſog. Volkswirt-
ſchaftler, die allen Ernſtes die Auffaſſung verkün
deten, durch einen Geburtenrückgang könne die
Arbeitsloſigkeit geſteuert werden. Jn der famoſen
Genfer Liga konnte ſogar ein Antrag auf Ein
führung eines „BabyFeierjahres“ erörtert wer
den, eines Jahres ohne Geburten in der ganzen
Welt, um der Weltwirtſchaftskriſe entgegenzu
arbeiten. Um in den weſtlichen Demokratien,
Ländern alſo, die wie Frankreich z. B. ſchon ſeit
Jahren Sterbeüberſchüſſe zu verzeichnen haben,
dürfen heute noch ungeſtraft die Propagandiſten
der Volksſchwäche, des biologiſchen Volksſelbſt
mordes, ihre Lehren verkünden.

Auf Seite 234 des Buches „Mein Kampf“ hat
der Führer die Auffaſſung der Bewegung zu
dieſen Dingen und Erſcheinungen klar ausgedrückt:

„Für was wir zu kämpfen haben, iſt die
Sicherung des Beſtehens und der Vermeh
rung der Raſſe und unſeres Volkes

Schon aus dieſen Worten geht der eindeutige
Auftrag, daß alle Arbeit der Bewegung letztlich
dem ewigen Leben unſeres Volkes zu dienen hat,
hervor. Es gilt vor allem auch für die NS.
Volkswohlfahrt, jene größte Wohlfahrtsorganiſa
tion der Welt, wobei der Begriff dieſer Wohl
fahrt nicht in dem negativen Sinn der Syſtem
geit, ſondern in jenem aufbhauenden Sinn zu
deuten iſt, der das Schwache und Lebensuntüch
tige untergehen läßt, um das Geſunde und Le
benskräftige zu fördern. Die Arbeit der
NS.-Volkswoöhlfahrt iſt eine bio
logiſche Aufgabe, die in den Geſetzen des
Lebens der Natur auch ihre Härten bejaht. Daß
ſie über dieſe e Zielſetzung hinaus
eine Erweiterung nach der volksbiologiſchen, be
völkerungspolitiſchen Seite erfahren mußte, ergäb
ſich aus der Sikugtion, in der ſich Deutſchland
auch heute noch befindet.

Wir alle wiſſen, daß der kataſtrophale Ge
bürtenabſturz bis zum Jahre 1933 in dieſem
Jahre fehlten zur Beſtandserhaltung des deut
ſchen Volkes von je hundert notwendigen Ge
burten ſchön 34 ſich in einen ſtändig anhalten
den. Geburtenanſtieg verwandelt hat. Zuwenig
aber iſt es bekannt, daß ſelbſt heute noch pro
Jahr rund 165 000 Geburten oder von je hundert
zur Beſtandserhaltung notwendigen Geburten
noch zehn fehlen.

Es iſt unbedingt als der größte Exfölg der
Bewegung zu buchen, daß ſich das Gebürten
defizit von 31 auf 10 je hundert notwendigen
Geburten vermindert hat. Ein hervorragender
ameribaniſcher Bevölkerungspolitiker, E. E. Baker,
ſchreibt darüber an Prof. Dr. Burgdörfer an
geſichts des ſtarken Geburtenrückgangs auch in
USA. „Dieſe von Jhnen gelieferten Ziffern
zeigen, daß die Lage der weißen Bevölkerungs
grupppe der Welt nicht hoffnungslos iſt. Jhre
Angaben wecken mehr Hoffnung als alles, was
ich bisher geſehen habe.“

Wenn aber noch ein Defizit vorhanden iſt,
dann iſt es kaufmänniſch ausgedrückt ſehr
wichtig, die „Geſchäftsunkoſten“ auf ein Mini
mum zu ſenken. Hier liegt die direkte bevölke
rungspolitiſche Aufgabe der NS.Volkswohlfahrt,
die in ihrem Kampf gegen die Säug
lingsſterb lichkeit und auch gegen die
Kleinkindſterb lichkeit Hunderttauſende
von jungen Menſchenkindern dem Glück ihrer
Eltern und der Kraft der Nation erhalten kann
und auch ſchon erhalten hat.

Das mögen einige Ziffern beweiſen. Bei
insgefamt 956 000 Geburten des Altreiches im
Jahre 1933 betrug die Säuglingsſterblichkeit
noch 7,7 v. H., d. h. daß 73 600 Kinder das
erſte Lebensjahr nicht überſtanden. 1937 wur
den im Altreich rund 300 000 Geburten mehr,
nämlich 1275 000 Geburten, verzeichnet. Die

Muſik bei Frühlingsſturm
Platzkonzert der Fliegerkapelle im Schloßzhof.
Trotz des argen Windes hatten am Sonntag

viele Volksgenoſſen den inneren Schloßhof als
Ausflugsziel für den Kleinoſtervormittag gewählt,
und alle haben es nicht zu bereuen gehabt. Stabs
muſikmeiſter Knauth bot mit ſeinem Muſik
korps ein Platzkongert, das viel Freude machte,
und für das das Publikum auch durch Beifall
herzlichen Dank bezeugte „Deutſchland fliegt“,
ein Marſch von Stieberitz, war die vorſtellende
Einführung unſerer Fliegerkapelle, deren forſche
Melodiegänge die Geſichter der ſonntäglichen

Hörer freudig aufleuchten ließ. Als gutes Cha
rakterſtück folgte die Ouvertüre zur Oper „Die
Felſenmühle“ von Rößiger. Eine überraſchung
ſtilechter Frühlingsart war die Konzertpolka
„Aus der Vogelwelt“, eine Kompoſition des
Stabsmuſikmeiſters Paul Knauth. Obwohl der
Pikkoloflöte, die Unteroffizier Peter als Soliſt
meiſterhaft ſpielte, ein reicher Teil des anmutigen
Frühlingsgeſchehens zugeſchrieben iſt, ſind doch
viele, ja alle Jnſtrumentengruppen auf das hei-
tere Thema des Vogelſanges zugeſchnitten, und
der empfängliche Zuhörer muß an dem ſchönen
Stück, das die Melodie „Alle Vögel ſind ſchon da“
ebenſo klangvoll umſpielt, wie es frohe Volks
tanzweiſen als Zwiſchenſpiele benutzt, erkennen,
daß der Komponiſt die Vielſeitigkeit frühlings
froher Vogelſtimmen in vorbildlicher Weiſe
themengebend für das wundervolle Geſamtſpiel
verwendet hat. Trompeter-Soliſt Unteroffizier
Wieſemann fand. im folgenden Lied „Der
Lenz“ von Hildach viel Anerkennung. Trotzdem
dieſe Darbietung auch frohe Frühjahrsſtimmung
atmet, wird die Harmonie doch von betonterem

Säuglingsſterblichkeit war in dieſem Jahre zu
einem großen Teil durch die Maßnahmen der
NSV. auf 6,5. v. H. gefallen. was vedeutete
daß 82 875 Säuglinge das erſte Lebensjahr nicht
überſtanden, Eine Folge des Rückganges der
Säuglingsſterblichkeit Unter gleichgeitiger Er
höhung der Gebürtenzahlen war es aber, daß
von den Geborenen des Jahres 1933 822 400
Kinder das erſte Lebensjahr erreichten, von den
Geburten des Jahres 1937 aber 1 192 125. 1938
ſtieg die Zahl der Geburten auf 19,6 je tauſend
Einwohner im Altreich oder insgeſamt 1 340 000
an. Jm gleichen Jahre ſank die Säuglings
ſterblichkeit auf 6 v. H., ſo daß im Jahre 1988
nur 80 400 Säuglinge das erſte Lebensjahr
nicht erreichten oder, mit anderen Worten. daß
in dieſem Jahr 1 259 600 Säuglinge dem deut
ſchen Volk erhalten blieben,

Daß dieſer Kampf noch weiter durchgeführt
werden kann, beweiſen einzelne Gauergebniſſe.
So kann der Gau Kurheſſen mit Stolz darauf
verweiſen, daß in ihm im Jahre 1938 nur noch
33 v. 3. aller Säuglinge ſtarben. Das benach
barte Holland weiſt ſeit Jahr und Tag eine
Säuglingsſterblichkeit von 4 v. H. auf, eine
Ziffer, die im Reichsdurchſchnitt zu erreichen
zwar einer großen Anſtrengung bedarf, aber
bei dem weiteren und verſtärkten Einſatz der
NS.Volkswohlfahrt durchaus möglich iſt.

Auch die leinkinderſterblichkeit(1 bis 6 Jahre) fordert in Deutſchland noch
mehr Opfer als man vermutet. So waren es
im Zeitabſchnitt 1931 bis 1935 rund 110 000
Kleinkinder, die ſtarben. Auch hier hat der
Großeinſatz der NS.Volkswohlfahrt in ihren
mehr als 11000 Dauer und Erntekindergärten
mit rund 400 000 Plätzen für Kleinkinder ſchon
bahnbrechend gewirkt.

Zahlenmäßig nicht meßbar, aber dennoch
ſichtlich fühlbar, ſind aber die indirekten volks-
biologiſchen Erfolge, die die NS.Volkswohl
fahrt zu verzeichnen hat. Welch ein Strom vonGeſundheit und friſcher Lebenskraft geht von
den Mütter- und Kinderheimen aus, in die
1938 80 000 Mütter und 210 000 Kinder einge
wieſen wurden. Wieviel angehende Rachitiker
und Krüppel konnten durch die Geſundheits
führung in den NSV.Kindergärten zu gerade
gewachſenen und ſtarken Menſchen gemacht wer
den! Wie ſtark muß ſich nicht die Hilfe von
„Mutter und Kind“ auswirken, wenn von ihr
im Jahre 1938 280 000 werdende Mütter undWöchnerinnen nicht nur theoretiſch, ſondern auch
praktiſch betreut wurden Und wie viele deutſche
Mütter werden in en einer Mutterſchaft
in dem Bewußtſein freudig entgegenſehen, daß
die Bewegung durch die praktiſche Hilfe derS. Volles htfahrt ſie in ihrer ſchweren Stunde

nicht im Stich läßt. ſie ſchützt und auch ehrt!
Mehr als 450 000 Kinder, die durch die NSV.
aufs Land verſchickt wurden, ſind ſie nicht Di

4 e und abermals Diviſtonen von Piſnpfeſt
ie Hier eine geſundheitliche Kräftigung erfuh

ren 21 Millionen Eſſensportionen wurden von
der NSV. im Jahre 1938 ausgegeben, die be
ſtimmt dazu beigetragen haben, den jugend-
lichen Organismus zu kräftigen.
Es iſt hier nicht der Platz, auf Einzelheiten

einzugehen. Aber Waffe und Wiege,
ſie ſtehen in einem urſächlichenZuſammenhang. Leere Wiegen bedeuten
in zwanzig Jahren fehlende Armeekorps
Lebenstüchtige Säuglinge, die ſtarben, weil ihre
Mütter ſie nicht zu pflegen wußten oder nicht
pflegen konnken, bedeuten ebenfalls Armeekorps,
die ausfallen. Verkrüppelte, rachitiſche. platt
brüſtige. ſpreizfüßige und zahlloſe Jugendliche
ſind nochmals Diviſionen, die bei der Muſte
rung ausfallen müſſen

Wir wiſſen heute, was es bedeutete daß der
Reichstag des reichen Vorkriegsdeutſchlands die
Mittel für einige Armeekorps nicht bewilligte
die im entſcheidenden Augenblick fehlten. weil
wohl die Menſchen, aber nicht die Waffen vor
handen waren Heute wiſſen wir auch welchen
hervorragenden Anteil die graue Wehr des
deutſchen Volksheeres an der Schaffung Groß
deutſchlands, des Lebensraumes des deutſchen
Menſchen hatte. Daß dieſe graue Wehr auch in
aller Zukunft das Blühen und Wachſen unſerer
Nation behüten kann, daran hat die NS. Volks
Nation behüten kann. daran hat der NS. Volks
wohlfahrt ſoziales Wirken viel mitgeholfen.

Ernſt getragen. Einem Walzer von Phelps, „Die
Chorſänger“, der auf dem Wege gleicher Stim
mungswiedergabe liegt, folgte eine Fantaſie aus
der Oper „Tiefland“ von d'Albert, die mit guter
Wirkung vorgetragen wurde, wenn auch plötzlich
aufheulende Böen manche Feinheit zu entführen
drohten. Sieghaft brachte die Klarinette Unter
offiziers Hofſommer kurz vor dem Schluß
die wertvollen melodiöſen Themen noch einmal
in Erinnerung. Als Abſchluß hatte Stabsmuſik
meiſter Knauth noch eine eigene Schöpfung ge
wählt, die wir ſchon wiederholt hören durften,
ſeinen ſchönen Marſch „Pro Patria“, der den
richtunggebenden Klang von Signalhörnern voc
wärtstreibt, einer immer mehr packenden Wir
kung entgegen. Reicher Beifall lohnte nach dieſer
letzten Darbietung als ſchwacher Abglanz der
wirklich gehabten Freude an dem ſchönen Sonn
tagvormittagskonzert die Mühe der braven Mu
ſiker, und ſicher wird es kein unerfüllter Wunſch
bleiben, wenn wir beiden Militärmuſikzügen, dem
von Flak und Fliegern, nach den letzten zwei
Platzkonzerten ſagen, wann und wo ihr uns zu
muſikaliſchem Erleben wieder einladet, wir wer
den immer froh und gern eure dankbaren Gäſte

ſein! Max Schirgel.
Ware, die ihren Zweck verfehlte
Auf dem Nulandtplatz hatte noch vor Beginn

des Oſterrummels ein Lieferwagen eine Bude
völlig zertrümmert. Am Sonnabend kam es zu
einem ähnlichen Unglück, als ein Lieferwagen
gegen eine Lichtleitung fuhr, die an einem
Marktſchirm befeſtigt war. Schirm und Stand
wurden umgeriſſen und ein großer Teil der
Marktware zertrümmert.

Schnell und gut
Das zweite Reichsleiſtungsſchreiben der DAF.

Jn der Zeit vom 6. bis 15. Mai 1939. führt
die Deutſche Arbeitsfront mit der Deutſchen
Stenografenſchaft im Gau Halle- Merſeburg das
2. Reſchsleiſtungsſchreiben auf der Schreib
maſchine durch. Alle Maſchinenſchreiber und
ſchreiberinnen können daran teilnehmen.

Das Ziel der Reichsleiſtungsſchreiben beſteht
darin, alle Gebrauchsſchreiber zu erfaſſen und in
einem edlen Wettkampf des Schnell und Richtige
ſchreibens- zu erproben. Die Reichsleiſtungs
ſchreiben ſollen ferner für die Teilnehmer ein An
ſporn ſein, bei der augenblicklichen Schreibge
ſchwindigkeit nicht ſtehenzubleiben. ſondern zu
immer höheren Leiſtungen anzuſpornen. Anmel
dungen werden in den Dienſtſtellen der Deutſchen
Arbeitsfront vom Kreisobmann, Kreisberüfs
walter und Ortsberufswalter entgegengenommen.
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Frühjahr auf dem Vienenſtande
Verſammlung der Ortsfachgruppe der Jmker.

Die e unſerer Ortsfachgruppe
im „Alten Deſſauer“ unter Leitung des Vor
ſitzenden, Oberinſpektors a. D. Pieroh, war
gut beſucht. Nach herzlicher Begrüßung der Gäſte
Und Mitglieder und der Bekanntgabe mehrerer
geſchäftlicher Mitteilungen wurde in eine äußerſt
rege Ausſprache über die „Frühjahrsarbeiten
auf dem Bienenſtande“ eingetreten. t

Der April iſt der Monat der naturgemäßen
machtvollen Volksentwicklung. Um kräftig voran
zuſchreiten, brauchen die Völker jetzt außer guter
Königin und Wärme in und außer dem Stocke
vor allem Honig. Sehr willkommen iſt da vor
allem Weiden und Obſttracht. Verpackung wird
hinten und oben aufgelegt. Unnötige Waben
entnimmt man, d. h. man läßt hinter dem Brut-
neſt höchſtens eine oder zwei Waben, wenn ſie gut
Futter entfalten. Das Bewußtſein, genügend
Futter zu beſitzen, verleiht der Königin kräftigen
Anreiz zu Bruteinſchlag, und unbedingte Wärme
aufſpeicherung hilft das Brutneſt dehnen. Jeder
Griff ins Brutneſt hält die Entwicklung ſo
ſchädigend auf wie nie wieder im Jahre.

Jetzt muß ein Überſchuß an Bienen, aber nicht
an Raum vorhanden ſein. Das heißt, man hält
die Völker eng. Erweitert wird zunächſt jedes
mal durch nur eine ausgebaute, angewärmte
Wabe, und zwar nur dann, wenn ſo viele Bienen
am Fenſter ſind, daß die Wabe ſofort belagert
werden kann. Gut geeignet ſind zu ſolcher Er
weiterung auch Pollenwaben. Wenn genügend
Jungbienen da ſind, gibt man auch in Abſtänden
eine Mittelwand hinter die das Brutneſt ab
ſchließende Pollenwabe, zu dieſer Zeit noch nicht
als letzte ans Fenſter, ſondern noch vor eine
Schutzwabe. Den Bautrieb der ſtarken Völker
befriedigt man, indem man ihnen in der Zeit
des Aufſtiegs bis in den Juni Mittelwände gibt,
dafür aber verdeckelte Brut ſamt Jungbienen zur

Kräftigung der Schwachen oder für Ableger ent
zieht. Wer das Brutneſt in der angegebenen
Weiſe einſchränkt, wird ſchon zur Zeit der Obſt
blüte beobachten daß durch Honigkränze eine
natürliche Bruteinſchränkung herbeigeführt wird.
Keine Sorge, daß durch Enghalten in dieſem
Rahmen zum Schwärmen getrieben wird

Der enge oder weite Raum hat mit dem
Schwärmen nichts zu tun. Dex Schwarmwille
hängt in erſter Linie vom Volksüberſchuß ab.
Die Völker ſollen im Frühjahr auch ſchon auf
ihren Gieſundheitszuſtand ſcharf beob
achtete werden. Beſonders in bezug auſ Nosema,
Höchſtleiſtungen ſitth nur von gefünden
Bienenvölkern zu erwarten. Darum unterſtützt
die Jmmen im Kampfe gegen Krankheiten und
ſonſtige Schädlinge! Wer aber ſeine Bienen im
Frühſjahr, beſonders bei ungünſtigem Wetter,
nicht richtig betreut, daß es ihnen an Futter
(auch Pollen), Ruhe Und Wärme fehlk, der wird
die Verzögerung in der Entwicklung bis zur
Haupttracht nicht einholen.

SSthnell gefaßt
Mit 50 Mark auf den Rummel.

Am Sonntagnachmittag verlor ein junges
Mädchen auf dem Rummelplatz in einem Selbſt
lenkerauto eine Geldbörſe mit 50 Mark. Es wur
der zwei junge Burſchen verdächtigt, die Geld
börſe gefunden und an ſich genommen zu haben.

Die ſofort von der Kriminalpolizei angeſtellten
Ermittelungen führten zum Erfolg und der Ver
liererin konnte die Geldbörſe mit Jnhalt wieder
ausgehändigt werden.

Auch wenn das Mädel daheim bleibt
Anmeldung der berufsſchulpflichtigen Jugendlichen

Die Neuaufnahmen aller berufsſchulpflichtigen
Jugendlichen des Berufsſchulbegzirks Merſeburg
finden ſoweit noch nicht geſchehen am
Dienstag, von 10 Uhr vormittags ab, ſtatt.

Es haben ſich alle Jünglinge und Mädchen
unter 18 Jahren einſchließlich der Mädchen,
die im Haushalt der Elkern, Erzieher oder frem
den Haushalten tätig ſind. ſofern ſie nicht trur
Schule gehen, zu melden.

Dieſe Bekanntmachung gilt für alle Bezirk der Berufsſchule in Merſeburg gehenden
Arbeitgeber, Lehrherren, Haushalte uſw. aus
Stadt und Landkreis Merſebuxg.

Es iſt Pflicht der Lehrherren, Arbeitgeber und
Haushaltsvorſtände, für die Anmeldung Sorge
zu tragen und den Termin beſtimmt einzuhalten,
andernfalls Beſtrafung erfolgt.

t

Kraftrad und Perſonenwagen
Am Sonnabend, gegen 13.45 Uhr, ſtießen an

der Kreuzung Lauchſtädter Straße und Horſt
WeſſelStraße ein Kraftrad und ein Perſonen
wagen zuſammen. Der Fahrer des Kraftrades

und ſein Mitfahrer erlitten Verletzungen,
beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Wenn die Straße zu eng iſt
Jn einer engen Straße dem Schiefweg

fuhr am Sonnabend ein Laſtzug an einem
haltenden Dreiradwagen vorbei. Jm gleichen
Augenblick wollte ein zweiter Laſtzug den erſten
überholen. Da die Straße für ſolche Manöver
nicht breit genug iſt, ſtreiften die beiden Laſtzüge
einander. Dabei wurde ein Anhänger ſtark be
ſchädigt.

Jn Haft genommen
Am Donnerstag, dem 13. April, wurde ein

Mann, gegen den Haftbefehl erlaſſen worden war,
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.
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Lutze kommt nach Magdeburg
Weihe des Hauſes vom Roten Kreuz.
Magdeburg. Am April findet in Magde

batrg die Weihe des s des Denttſchen Roten
59,0.2 Dur F.Kreuzes, Fürſtenufer 22, ſtatt. Aus dieſem An

laß kommt Stabschef Lutze in ſeiner Eigenſchaft
als Landesführer des Deutſchen Roten Kreuzes
wach Magdeburg. Außerdem findet' ein großer
Aufmarſch der SA. der Gruppe Mitte und ein
SA.Führevappell der Gruppe Mitte in der Stadt
halle ſtatt.

Tot aus der Unſtrut geborgen.
Bretleben. Die Leiche einer ſeit drei Wochen

vermißten Frau wurde jetzt am Kiesplatz aus der
Unſtrut geborgen.

Der wildernde Köter
Eine Tierkragödie.

Langengrafzau (Kr. Schweinitz). Vor den
Augen einiger Einwohner ſpielte ſich am Dorf
ausgang folgendes ab: Ein Hirſch kam in einen
Garten geſprungen und blieb zitternd vor einem
Drahtzaun ſtehen. Ein Hund hatte ſich am
Hinterteil des Hirſches feſtgebiſſen, der nahe am
Zuſammenbrechen war. Als man den Hund ver
jagt hatte, konnte ſich der Hirſch nicht mehr von
der Stelle rühren. Ein Förſter erlöſte den Hirſch
durch einen wohlgegielkten Schuß von ſeinen
Qualen.

Nichts war ihnen heilig
f Pölsfeld (Mansf. Geb. -Kr.). Ein dreiſter

Einbruch wurde beim Bürgermeiſter Sieben-
hüner verübt, während dieſer mit ſeinem
Sohne auf dem Felde war. Nach Zerſchlagen
des Hoffenſters drang der Täter ins Jnnere des
Hauſes ein, erbrach alle Schränke und ging ſogar
mit Hammer und Meißel vor. Dem Einbrecher
fielen Geld und die Taſchenuhr des Bürger
meiſters in die Hände.

Der Mensch c höchste Gut
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley überbrachte den 16 gefallenen Helden der Arbeit die letzten

Grüße des Führers un d des deutſchen Volkes.

Regis Breitingen. Der Jnduſtriekreis
Borna verabſchiedete am Sonnabend 16 Arbeits
kbameraden des Schwelwerkes der Deutſchen
PetroleumAG., die dem ſchweren Betriebs
unglück zum Opfer gefallen ſind, zu ihrer letzten
Fahrt.

Auf dem Werkshof waren die 16 mit Haken
kreuzfahnen bedeckten Särge aufgebahrt, vor
denen ein Kranz des Reichsorganiſationsleiters
Dr. Ley, des Gauleiters Mutſchmann, der Gau
waltung Sachſen und Thüringen und der Kreis
leitung Borna niedergelegt waren. Die Teil-
nahme des ganzen deutſchen Volkes wurde durch
die Anweſenheit vieler Ehrengäſte aus Partei,
Staat und Wirtſchaft bekundet. An ihrer Spitze
waren Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y und
Gauleiter Mutſchmann ſowie der ſächſiſche
Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit, Lenk,
erſchienen

Direktor Land wehr, der Betriebsführer,
gab den gefallenen Helden der Arbeit, die in
der Tapferkeit und Pflichterfüllung Vorbild
waren, den letzten Gruß des Werkes mit. Dann
übermittelte Gauleiter Mutſchmann im
Namen der NSDAP. des Gaues Sachſen und
der ſächſiſchen Regierung ſowie des Stabschefs
Lutze den Hinterbliebenen die herzlichſte Anteil
nahme. Wenn heute, ſo führte er aus, Werke
entſtänden, die notwendig ſeien, um uns frei

zu machen vom internationalen jüdiſchen Druck,
ſo bedeute das nicht, daß deshalb Raubbau mit
den Menſchen getrieben werden dürfte. Denn
der Menſch ſei das höchſte Gut des deut-
ſchen Volkes. Deshalb ſolle auch der Tod der
16 Arbeitskameraden eine Mahnung ſein. Sie
hätten in der Pflichterfüllung auch ihr Leben
erfüllt.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley über
brachte die Grüße des Führers und der Partei
und verſicherte, daß das neue Deutſchland die
gefallenen Helden der Arbeit und ihre Ange
hörigen nicht vergeſſen werde. Es ſei furchtbar,
wenn das Schickſal Menſchen mitten aus der
Arbeit herausreiße, die kraft ihres Könnens
und ihrer Jugend noch vieles hätten leiſten
können. Das ſei der ewige Kampf der Menſchen.
Ebenſo wie uns der Führer gelehrt habe, das
Leben männlich zu ertragen, ſo müßten wir auch
dieſes ſchwere Geſchick ertragen. Wer dieſen
Sold dem Schickſal nicht bringen wolle, der
werde auch niemals den Preis des Lebens haben.

Die Lieder der Nation erklangen als letzter
Gruß des deutſchen Volkes. Während die Fah-
nen ſich ſenkten und das „Lied vom guten Ka
meraden“ erklang, wurden die Namen der Ge
fallenen der Arbeit verleſen. Dann trugen
Werkſcharmänner die Särge hinaus zur letzten
Fahrt.

Efne seltsame Firma
Buchführung unter aller Kritik Klägliches Ende einer „Großhandels-

gründung“
Elſterwerda (Kr. Liebenwerda). Zwei Ein

wohner von Elſterwerda waren lange Jahre als
leitende Angeſtellte in einer Elektrogroßhandlung
beſchäftigt geweſen. Eine Meinungsverſchieden
heit mit dem Geſchäftsführer führte dazu, daß
der eine den Beſchluß faßte, ſich ſelbſtändig zu
machen und den anderen dazu überredete, ſeiner
Firma beizutreten. Der bisherige Direktor Rei
necke wurde Jnhaber und Geſchäftsführer der
neugegründeten Firma, die gleich zwei Proku-
riſten anſtellte einen bisherigen Buchhalter und
einen bisherigen Reiſenden der alten Elektrogroß
handlung. Geld hatten alle drei nicht viel. Eine
Lebensverſicherung wurde verpfändet, ein Spar
kaſſenbuch vorgeſchoſſen, desgleichen eine Barein
lage des früheren Reiſenden. Alles zuſammen
machte noch keine 7500 M. eingetragen wurde
aber eine Elektrogroßhandlung.

Bevor der Handel losging, hätte ſchon die
Einrichtung des Büros uſw. eine Menge Geld
verſchlungen. Waren bekam man auf Kommiſſion.
So dauerte es nur ein paar Wochen, da wurde
auf die Geldſuche gegangen. Ein Geldinſtitut

gab auf Vorlage einer Rohbilanz über 43 000 M.
Geld und Wechſelkredit. Dafür wurden Forderun
gen abgetreten. Ein Berliner Privatmann wurde
veranlaßt, einen Hypothekenbrief anzulegen. Da
für ſollte er eine monatliche Rente erhalten. Die
Rente wurde aber nur wenige Monate gezahlt.
Ein Penſionär gab 3000 M. und ſah ſie nicht
wieder. Es kamen aber auch weit ſchwierigere
Sachen zur Verhandlung

Die neue Großhandlung hatte eine Forderung
von 1072 M. an ein Geldinſtitut abgetreten. Rei
necke und ſein Prokuriſt Moſig, der bisherige
Buchhalter, ſorgten dafür, daß ſie von dem
Schuldner Wechſel in der vollen Höhe der Schuld
bekamen, die ſie nicht an das Geldinſtitut weiter
gaben. Mit dem gleichen Schuldner wurde aber
noch ein weiteres Experiment unternommen. Um
bei einem Geldinſtitut eine Wechſelverbindlichkeit
zu ſichern, ſollte eine freiwerdende Hypothek des
Mannes in eine Grundbuchſchuld umgewandelt
werden. Moſig erſchien Hals über Kopf beim
Schuldner und ſchleppte ihn zum Gericht, wo die
Umſchreibung perfekt gemacht wurde. Die Ur
kunde war aber eine inhaltloſe Sache, denn es
ſtand nicht darin welchem Zweck ſie dienen ſollte.
Dafür legte Moſig dem Schuldner ſchnell eine
Einwilligungserklärung vor mit der Bemerkung,
daß ſie für das Geldinſtitut beſtimmt ſei. Später
mußte dieſer Mann feſtſtellen, daß er ſich ver

pflichtet hatte, ſämtliche Wechſelverbindlichkeiten
des Gläubigers, alſo der Großhandlung des R.
und M., gegenüber dem Jnſtitut auf ſich zu
nehmen

Einem Mann in Dresden, der mit 10 000 M.
einſpringen wollte, erzählte in letzter Minute
Moſig von den vielen Pfändungen und Wechſel
verbindlichkeiten, ſo daß der Dresdener noch im
letzten Augenblick den bereits unterzeichneten Ver
trag zurückziehen konnte. Der Prokuriſt D., der
Reiſende, ſollte für ſeine Einlage in Höhe von
3500 M. Teilhaber werden. Da das Verſprechen
nicht erfüllt wurde, verlangte er das Geld zu
rück. Er ließ ſich aber immer vertröſten, bis
ſchließlich der Konkurs angemeldet wurde.

Einen breiten Raum der Verhandlung nahm
die „großartige“ Buchführung ein. Jn
der ganzen Zeit, in der das Geſchäft beftand, in
eineinhalb Jahren, iſt nicht eine Bilanz gemacht
worden. Der Buchſachverſtändige bezeichnete die
Buchführung als unter aller Kritik und
erklärte daß es nicht möglich ſei, etwas richtig
zu prüfen. Jedenfalls war die Buchführung ſo,
daß ſelbſt der Geſchäftsführer und ſein Prokurtſt
nicht ein noch aus wußten. Die Forderungen,
die bisher angemeldet ſind, erreichen die Summe
von 30800 M. Die vorhandenen Vermögens
werte ſind aber ſo gering, daß nur 7,5 Prozent
der Forderungen befriedigt werden können.

Jn manchen Punkten konnte nicht der volle
Beweis erbracht werden, daß die Geldgeber über
die wahre Vermögenslage des Geſchäfts getäuſcht
worden ſind, ſo daß das Gericht in dieſen Fällen
auf Freiſpruch erkannte. Jm weiteren wurde
Reinecke wegen Betrugs und Untreue, verſuchten
Betrugs und wegen einfachen Bankrotts zu
neun Monaten Gefängnis, Moſig wegen
Betrugs, Beihilfe zur Untreue und Beihilfe zum
einfachen Bankrott zu ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegründung
hieß es, daß die Angeklagten den Begriff des
ehrbaren Kaufmanns aufs ſchwerſte ge
ſchädigt haben.

Vierlinge im Schafſtall
Hoyerswerda. Das Mutterſchaf eines Sied

lers brachte hier vier lebendige Junge zur Wekt.
Keines der Tiere iſt in der Entwicklung zurück
geblieben. Bemerkenswert iſt, daß das Mutter
tier alle vier regelrecht ſäugt.

D

„Aromatisch, leicht und frisc

„Aſtra“ immer die gleiche!
„Jch habe die „Aſtra“ hier am Ort ein
geführt, als ſie neu herauskam“, erzählte
uns am 4. März 1939 Herr Joſef Kirſch
in Kirn a. d. Nahe, Steinweg 9. „Noch

eute, nach all den Jahren, habe ich vielensen die der „Aſtra“ treu geblieben

ſind und keine andere Cigarette rauchen.
Der Kreis der „Aſtra“Raucher vergrö
ßert ſich täglich. Jch bevorzuge die „Aſtra“
auch ſelbſt beim Rauchen. Sie iſt ſtets
gleichmäßig in ihrer Leichtigkeit und in
ihrem Aroma. Sie iſt auch ſtets friſch
einfach, weil ſiekeine Zeit hat, alt zu werden

„Warum ich die leichte und aromatiſche
Aſtra“ rauche? Bitte fragen Sie mich

Sie ſehen und hören mich überall in Groß
deutſchland!“ Adolf Mey, Conférencier,
z. Zt. Köln a. Rhein, Burghof Varieté.

22. März 1939.

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung:
Keiches Aroma und natürlich gewachſene Leichtigkeit in einer
Cigarette vereint. Darum greifen täglich mehr und mehr. genie
ßeriſche und überlegende Ravcher zur „Aſtra“. Beſondere Kennt-
nis der Miſchkunſt und der Provenienzen iſt das ganze Geheim

„Man ſieht's einer Praline nicht
an, was drin ſteckt“, meinte ſchmun
zelnd Herr Hugo Fritſch, Fiſchbach
Weierbach, am 5. März 1939.
„Aber wenn man probiert, dann
weiß man, woran man iſt, und wenn
die Ware ſchmeckt, bleibt man dabei

Ich habe die „Aſtra“ einmal pro
biert, und dann bin ich ihr bis heute
treu geblieben. Denn dieſe Cigarette
iſt wirklich gut: ſie ſchmeckt, ſie iſt
aromatiſch, ſie iſt leicht, ſie iſt friſchl“

Probieren!
Dann merkt man's ſofort!

Familientradition zu Jhrem Vorteil.
Tabakauswahl für die „Aſtra“ und „Aſtra“
Miſchkunſt das verlangt beſonderes Wiſ-
ſen um die Eigenart des Tabaks und ſeiner
edelſten Höhenlagen. Denn Jahr für Jahr
wechſeln Klima und Ernten die „Aſtra“
aber muß gleich bleiben in Aroma und Leich
tigkeit. Da heißt es oft, 100 oder 150 erprobte
Provenienzen zu prüfen und zu ſichten, um
wenigſtens 5 oder 10 zu finden, die wahrhaft
für die „Aſtra“ geeignet ſind. Darum kann eine
Cigarette wie die „Aſtra“ gerade im Hauſe
Kyriazi ſo vollkommen hergeſtellt werden.
Denn hier paart ſich die Technik der Orga
niſation mit familiengebundenem Wiſſen
Vertrautheit mit dem Weſen des Tabaks iſt
ſelbſtverſtändlich faſt von Kindesbeinen an.

WER„ASTRA“ RAUCHT DER W EISS VVARU M

nis Jm Hauſe Kyriazi lebt ſie nun, vom Großvater auf den
Enkel vererbt, in dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vor
nehmſte Pflicht des Jnhabers. Rauchen Sie „Aſtra“ eine
Woche lang. Dann werden Sie beſtätigt finden, daß ſie aroma
tiſch und leicht iſt. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel „Aſtra“.

Jn der Beſchränkung zeigt ſich der Meiſter.
Die Kunſt der Edelſteinſchleiferei in JdarOberſtein iſt weltberühmt. Der Achatſchleifer Adokf
Geiß, JdarOberſtein, Adolf Hitler- Straße 202, meinte ganz mit Recht am 4. März 1939:
„Da heißt es, Fingerſpitzengefühl haben, anſpruchsvoll auch gegen ſich ſelber ſein und jedes Zuviel

vermeiden. Mit dem Rauchen halte ich es
genau ſo ich rauche eine ſehr gute Cigarette,

die leichte und aromatiſche „Aſtra“ und
genieße lieber mit Maß.“
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Z3wanzig Lämmer geriſſen
Hunde überfallen Schafherde.

Deſſau. An der Roßlauer Elbbrücke wurde
eine Schafherde von einem wildernden Hund
überfallen. Zwanzig Lämmer wurden teils ge
tötet, teils ſchwer verletzt.

Vielfach wurde auch beobachtet, daß wildernde
Hunde Hochwild angreifen. So wurde ein Reh-
bock gehetzt, der auf dem Bahndamm bei Roßlau
beim Überſetzen der Gleiſe überfahren wurde.
Auch Niederwild wird von den Hunden an
gegriffen. Die Aufſichtsbeamten ſind angewieſen,
Ubertretungen des Leinenzwanges unnachſichtlich
zur Anzeige zu bringen und frei umherlaufende
Hunde zu erſchießen.

Die Pferde gingen durch
Mit der Sämaſchine verunglückt.

F. Pleſſa (Kreis Liebenwerda). Auf der
Straße nach Mückenberg wollte der Bauer Os-
wald Schneider mit der Sämaſchine nach Hauſe
fahren, als eine Zugmaſchine mit zwei An
hängern ſein Geſpann überholte. Plötzlich
ſcheuten die Pferde und raſten in Richtung
Pleſſa davon. Der Bauer geriet unter den
Wagen, deſſen Räder glücklicherweiſe nicht über
ihn hinweggingen. Erſt nach etwa 250 Meter
konnten die Tiere zum Stehen gebracht werden.
Schneider hatte außer erheblichen Abſchürfungen
Kopfverletzungen davongetragen,

g G 4Das Kind im Waſſerloch
Von einer Frau in letzter Sekunde gerdettet.

Gröbern (Kr. Bitterfeld).
ſeinem vierjährigen Bruder fiel hier ein zwei
jähriger kleiner Junge in ein etwa 128 Meter
tiefes Waſſerloch. Auf das Schreien des Vier-
jährigen eilte Frau Dorothee Richter herbei,
der es gelang, das ſchon verſchwundene Kind an
den Beien aus dem Waſſerloch herauszugziehen.
Die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

Vier Monate Gefängnis
Der ködliche Unfall des Skagksrats Eberhardt

vor Gericht.
Halle. Am 31. Januar d. J. fuhr der von

Berlin kommende Perſonenkraftwagen des
Thüringiſchen Gauwirtſchaftsberaters und Staats
rats Otto Eberhardt- Weimar auf der
Reichsautobahn kurz vor der Auffahrt von Heide-
loh in voller Fahrt auf den Laſtkraftwagen einer
großen Reichsautobahnkehrmaſchine auf. Staats
rat Eberhardt war ſofort tot, der links neben
ihm ſitzende Fahrer erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er wenige Tage ſpäter im Krankenhaus ſtarb.

Jetzt hatte ſich vor der Erſten großen halli
ſchen Strafkammer der Fahrer der Kehrmaſchine,
der 38jährige Wilhelm U. aus Deſſau unter der
Anklage zu verantworten, durch Fahrläſſigkeit
den Tod der beiden Verunglückten verurſacht zu
haben. Der Angeklagte wurde wegen fahrläſſi-
ger Tötung und übertretung der Straßenver-
kehrsordnung zu vier Monaten Ge fäng-
nis verurteilt

Todesſturz vom Hamburger Michel
F. Alsleben (Saale). Am Sonnabendnach

mittag ſtürzte in Hamburg der 34jährige Schiffer
Walter N. von hier der ſich zur Zeit mit ſeinem
Oberländer Kahn im Müggenburgex Zollkanal auf
hielt, vom Uhrturm der Michgeliskirche auf die
Stvaße. N. war ſofort tot. Es ſcheint ſich um
einen Selbſtmord zu handeln, doch ſind nähere
Einzelheiten, insbeſondere die Beweggründe, nicht
bekannt.

Ein Gefangener entwichen
Eilenburg. Vor einigen Tagen war hier ein

ſchwer vorbeſtrafter 92jähriger Mann namens
Müller feſtgenommen worden, weil er unter
falſchem Namen auftrat Als er nach ſeiner Feſt
nahme ins Amtsgerichtsgefängnis gebracht werden
ſollte, unternahm er einen Fluchtverſuch. Er
ſprang von einer Brücke aus in den Mühlgraben

un alund verſuchte zu entkommen, wurde jedoch bald
wieder ergriffen und nach dem Torgauer Gefäng-
nis gebracht. Dort iſt er nun von einer Arbeits
ſtelle aus erneut entwichen. Bisher konnte er noch
nicht wieder gefaßt werden. Es wird vevmutet,
daß der Gefangene erneut unter falſchem Namen
auftritt. Müller wird beſchrieben: 1,83 Meter
groß, ſchlank, dunkelbraun, raſiert, bekleidet mit
dunkelgrauem Jackettanzug und grünem Hut mit
weißer Schnur.

Eine gefährliche Ecke
Alsleben. An der als gefährlich bekannten

Ecke Schackſtedter Bernburger Straße ſtieß ein
Motorrad mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden linksſeitig
ſtark beſchädigt. Während die Jnſaſſen des
Wagens mit dem Schrecken davonkamen, wurde
der Motorradfahrer ſchwer verletzt.

An der gleichen Stelle ereignete ſich kurze
Zeit ſpäter ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Pferdefuhrwerk und einem Kraftwagen, wobei
ein Pferd ſchwer verletzt wurde. Das Auto mußte
abgeſchleppt werden.

Motorrad gegen Autobus
Deſſau Auf der Reichsſtraße 184 fuhr einem

Autobus, der auf der Straße wendete, ein Motor
rad in die Flanke. Der Fahrer des Motorrades
erlitt einen Schädelbruch.

Sieben ſteinzeitliche Funde
Zörbig. Ein Bauer aus Werben bei Zörbig

machte innerhalb kurzer Zeit bei der Feldarbeit
auf ſeinen Ackern ſieben ſteinzeitliche Funde, Es
iſt um ſo bemerkenswerter, daß er ſie nur auf-
geleſen und nicht nach ihnen geſucht hat. Es han-
delt ſich um drei Steinbeile, Flachbeile der jün
geren Steinzeit, weiter zwei Querhacken, Schuh
leiſtenbeile aus der Zeit der Bandkeramiker,
außerdem das Bruchſtück einer Querhacke und ein
Spinnwirtel. Die Funde wurden dem Zörbiger
Heimatmuſeum übergeben.

Eine Mittelſchule errichtet.
Mansfeld. Jm Beiſein des Landrates und

der Bürgermeiſter der beteiligten Gemeinden
wurde hier die neuerrichtete Mittelſchule ihrer

Beim Spiel mit

Beſtimmung übergeben. Die neue Schule ſetzt
die Aufgabe des ehemaligen Luther-
Pädagogiums fort. Die finanzielle Grundlage
wurde durch die Bildung eines Zweckver-
bandes, deſſen Träger die Gemeinden Mans-
feld, Leimbach, Kloſtermansfeld, Vatterode und

11] (Nachdruck verboten.)
Endlich iſt Soller zufrieden. „Danke, meine

Herren!“
Trogen und Roennecke gehen in den Dorf

krug, wo ſie ſich umkleiden., Sitzen an einem
Tiſch. Trogen iſt noch völlig ahnungslos, weiß
nichts davön, was ſich inzwiſchen ereignet hat.

Roennecke wiſcht ſich mit einem Tuch die
Schminke aus dem Geſicht, Flackernde Unruhe
iſt in ihm. Was iſt mit Trogen Er iſt ſo
ruhig. Sollte er wirklich Koch nichts wiſſen,
nichts ahnen

Trogen und Roennecke ſprechen kaum zu
ſammen Sie ſind zu verſchiedene Naturen, um
gegenſeitige Sympathien zu verſpüren.

Eben hält vor dem Krug der Autohus, der
Wittenmoor mit der Welt, mit Soltau, ver
bindet. Ein Viehhändler im Lodenmantel ſteigt
aus der einzige Fahrgaſt kommt in den
Krug, trinkt einen lükten Korn und verſchwindet
wieder.

Roennecke huſtet auf, ſagt mit einem ſcheelen
Seitenblick zu Trogen: Heute ſoll doch die Ver
lobung gefeiert werden

„Hm?“ antwortet Trogen und ſieht Roen
necke erſtaunt an.

„Jch hörte das nur, gber der Krugwirt wird
Auskunft geben können.

Der Krugwirt ſchneidet verzweifelte Gri
maſſen, winkt Roennecke zu. er möge doch
ſchweigen die Feier heute im Krug ſoll doch
für Trogen eine Überraſchung werden. Zu
dumm, daß er, der Krugwirt, zu Roennecke ein
mal davon geſprochen hat.

Da kommt ein Junge in das Gaſtzimmer
Trogen iſt oben fertig mit dem Abſchminken und
dem Umkleiden,

„Wat gifft's denn, Willi ſagt Trogen zu
dem Jungen auf Platt. Willi iſt der acht
jährige Junge ſeiner Wirtin,

Willi iſt verlegen, ſteckt den Finger in die
Naſe und grient.

„Na rut mit de Spracke!“
Ja, da ſei ein Telegramm gekommen, erzählt

Willi endlich. und die Mutter hätte ihm auf
gotragen, er ſolle das Telegramm gleich mal in
den Krug bringen.

„Was, ein Telegramm Trogen nimmt dem
Jungen das Papier ab, reißt es auf, lieſt:

„„VBin hier in Wallersheim erwarte
Dich unbedingt mit nächſte Zug wichtige
und unaufſchiebbare Angelegenheit Onkel
Chriſtian.“
„Donnerwetter!“ ſagt Trogen laut vor ſich

hin, „na, das haſt du ja großartig abgepaßt,
Onkel Chriſtian und zum Krugwirt, „wann
fährt denn der Bus nach Soltau zurück?“
wird einer Minute!“ antwortet der erſtaunte
Wirt.

„Gut! Habe ich
ſchluß nach Uelzen 2“

„Jawohl, ſofort!“
Trogen ſchlüpft in den Mantel, ſetzt den Hut

auf, geht bis zur Tür, kehrt noch einmal um,
zieht ſein Notizbuch, reißt einen Zettel heraus,
ſchreibt:

„Liebe Jngeborg! Eben Aufnahme beendet.
Muß laut Telegramm das mich ſofort nach
Wallersheim ruft, abreiſen. Darf Onkel Chri
ſtian, den ich die ganze Zeit hingehalten habe,
nicht weiter erzürnen. Du weißt ja, was für
mich dabei auf dem Spiele ſteht: Meine
Heimat. Du hörſt gleich nach meiner An
kunft in Wallersheim von mir, Hoffe dann
in ſpäteſtens acht Tagen wieder in Berlin zu
ſein. Chriſtel werde ich von Wallersheim aus
ſchreiben, ſie vorbereiten Näheres perſönlich.

Jmmer, Dein Trogen.“
Trogen der dieſe Zeilen in großer Haſt ge

ſchrieben hat, gibt Willi den Zettel er möchte
ihn doch nach dem Mallenhorſtſchen Hauſe
bringen. An Jngeborg Jenſen perſönlich ab
geben, verſtanden? Und hier iſt eine Silber
mark Willi nimmt die Holzpantinen in die
Hand und vollführt einen Jndianertanz.

Trogen iſt ſchon draußen. Sitzt im Auto.
Das Auto fährt ab.

„Jſt denn das die Möglichkeit“, ſagt Roen
necke, „ja, was bedeutet denn das? Jſt denn
dieſer Trogen wahnſinnig geworden

Der Krügwirt ſteht mit offenem Munde. Es
ſcheint, daß er mit einemmal die Maulſperre be-
kommen hat. Langſam ganz langſam frei
lich, begreift er, ſtottert nach langer, langer
Pauſe: ja aber das Verlobungseſſen,

T die Verlobungsfeier, das iſt
doch der Bräutigam der da eben ab
gefahren iſt.“

„Das war er!“ antwortet Roennecke.
na, aber ich hatte doch ſchon alles

vorbereitet!“
„Jch fürchte, aus der

werden,“
„Das kommt mir ja allerdings auch ſo vor“,

antwortet der Krugwirt und ringt verzweifelt
die Hände.

Jngeborg hält es nicht mehr im Zimmer
aus. Die Frue hatte noch verſchiedentlich zu ihr
geſchickt, ſie möchte doch herunterkommen. Aber
Jngeborg iſt jetzt wirklich nicht in der Stim
mung, mit fremden Menſchen an einem Tiſch zu
ſitzen und Kaffee zu trinken

Da bringt der Junge den Zettel von Trogen.
Sie faltet den Zettel auseinander, e S

dann knüllt ſie das Papier zuſammen, wirft es
unter das Bett. Das iſt ja nun alles aus, vorbei.

Jngeborg nimmt ihr Tuch vom Kleiderhaken,
dasſelbe Tüch, das ſie heute morgen noch als
Anna getragen hat, und knüpft es um den Hals.
Ja, heute morgen ſind ſie noch zukunftsfro ge
weſen, ſie und Helmut.

Jngeborg geht über den Wirtſchaftshof, dann
durch den Garten Schneeſturm peitſcht ihr
ins Geſicht. Jhre Füße waten im tiefen Schnee,
ſie achtet nicht darauf. Nur fort jetzt. fort von
den Menſchen. Nichts mehr ſehen und nichts
mehr hören.

Ach, der Sturm, der in ihrem Haar wühlt,
tut ihr gut. Soller iſt heute morgen begeiſtert
geweſen, als ihr Haar im Sturm geflattert hat
wie eine Fahne Eine herrliche Aufnahme! O,
es gibt noch mehr ſolcher Aufnahmen, mein lieber
Soller. Jetzt. zum Beiſpiel, wie wäre dieſe Auf

dann in Soltau gleich An

Verlobung wird nichts

nahme? Jch dächte, das gäbe ein herrliches
Bild, wie

Und da iſt auch ſchon der Wald die
Kiefernſchonung und die Waldſchneiſe. SiehWippra ſind, geſchaffen.

Dämmerung ſtehen. Ja, die Tannen ſind über
und über mit Schnee zugedeckt, ſehen aus wie
groteske Tiere aus der Urzeit ſeltſam, wirk
lich ganz ſeltſam. Und da da glitt da nicht
eben ein Schatten über den Weg ein Schatten

Ach nein, lacht der Wind, du biſt ein
„Spökenkieker“, Jngeborg, eißt du, was ein
„Spökenkieker“ iſt Wie, das weißt du nicht

Jmmer dichter wird der Schnee. Jetzt kann
Jngeborg keine Hand mehr vor Augen ſehen.
Und die Nacht iſt auch ſchon auf die Erde her
niedergefallen. Schnee und Nacht. Jrgendwo
heult ein Tier im Wald, Ein Reh hüſcht über
den Weg und dort, dort iſt das nicht das
Moor? Ja, das wird der Steg ſein, auf dem ſie
heute morgen hat gehen müſſen eine ſchwie
rige Aufnahme. Sie mußte im Moor verſinken,

Ja, wo iſt denn das Moor? Uberall Nacht
Und überall Schnee. Der Schnee und die Nacht
haben alles zugedeckt alles.

Nun ſteht ſie auf dem Steg und ſie geht,
geht immer weiter. weiter

14. Kapitel.
Es iſt ſchon Nacht, als plötzlich an Sollers

Tür geklopft wird, Eugen Dietrich in das Zim
mer kommt, ohne ein „Herein“ abzuwarten.

Soller ſitzt am Tiſch, tippt auf der Reiſe
ſchreibmaſchine einen Aufnahmehericht für ſeinein geſeeuſt. „Was wollen Sie denn, Diet
rich?“ Soller iſt über die Störung etwas ver
ärgert.

Dietrich erzählt Er hätte ehen mit Roennecke
im Krug geſeſſen und Schach geſpielt Da ſei
Karl, der Großknecht vom Mallenhorſthof, in
den Krug gekommen und hätte verichtet, daß
Jngeborg Jenſen ſeit dem Nachmittag ver
ſchwunden ſei. Marta, die Magd, hätte Jnge-
borg über den Wirtſchaftshof gehen ſehen, bei
dem größten Schneeſturm. Jngeborg und Chriſtel
hätten zuvor eine laute Auseinanderſetzung ge
habt, im ganzen Hauſe hätte man das gehört.

„Donnerwetter Soller vaſt im Zimmer auf
und ab, „das ſind ja nette Geſchichten“! Er
fragt noch, was denn eigentlich vorgefallen ſei.

Dietrich berichtet.
„Hm“, ſagt Soller nur. Schon lange hatte

or es geghnt: Jngeborg liebt Trogen. Aber
warum iſt Jngeborg nicht einmal zu ihm ge
kommen, hat ihm ihr Herz ausgeſchüttet. Stör-
riſches, verſchloſſenes Mädchen, dieſe Jngeborg!
Eigenbrödlerin! „Und Trogen! Wo iſt Trogen
fragt Soller.

„Der iſt fort nach Wallersheim hat am
Nachmittag ein Telegramm bekommen. Ehriſtel
iſt ganz verzweifelt, hockt in ihrem Stuhl und
heult. Mit der iſt kein vernünftiges Wort zu

Dieſe
reden.“

„Dieſe Weiber! Weiber!“ ſchimpft
Sollor, nur ein Glück daß die Aufnahmen jetzt
vorhei ſind das wäre ja heiter geworden
Soller fährt ſich nervös durch das Haar „Ja,
wo kann Jngeborg ſein

Dietrich druckſt herum, will nicht recht. mit
der Sprache heraus. „Jch fürchte ſagt er.

„Was denn Was fürchten Sie denn, zum
Donnerwetter“, ſagt Soller wütend, „Sie glauben
doch nicht etwa, daß Jngeborg Dummheiten

„Jch weiß nicht“, unterbricht Dietrich.
„Sprechen Sie ſich mal gefälligſt aus, ja?

Auf alle Fälle müſſen wir Jngeborg natürlich
ſuchen welchen Weg hat ſig denn genommen
Reden Sie ſchon. Menſch Sie ſind doch ſonſt
nicht ſo zimperlich, Dietrich.“

„Jngeborg iſt höchſtwahrfcheinlich zum Moor.“
Was zum Moor? Bei dieſem Schnee

ſturm zum Moor? Da iſt keine Zeit zu ver
lieren.“

Soller und Dietrich gehen zum Gemeinde
vorſteher Dirkſen, holen ihn aus dem Bett
Dann geht es zunächſt mal zum Mallenhorſthof.

Jm Flur ſtehen Karl und Roennecke, disku-
tieren. Roennecke iſt ganz kleinlaut, läßt ſchuld
bewußt den Kopf hängen, wagt Soller nicht in
in die Augen zu ſehen.

Nein, Jngeborg ſei noch nicht zurück, ſagt
Karl.

Dann gehen die Männer hinaus in die
Nacht. Der Schneeſturm hat jetzt nachgelaſſen.
Dirkſen und Karl gehen voraus, in den Händen
große Stallaternen, die weit leuchten.

Alles wird abgeſucht. Der Garten. Die
Kiefernſchonung. Die Schneiſe. Aber keine
Spur nichts, alles verweht.

Endlich iſt man am Moor angelangt.
Soller geht zur Kate, holt die Bauersleute

aus den Betten. Die Bäuerin, einen alten
Soldatenmantel über dem Nachthemd, das Haar
wirr im Geſicht, erſcheint in der Tür. Fragt
erſchrocken, was es denn gäbe,

„Haben Sie heute abend jemand in der Nähe
Jhres Hauſes geſehen, eine Frau

Die Bäuerin verneint. Sagt aber. daß heute
vorwittag ein junges en geweſen ſei,
das einen ganz verzweifelten Ausdruck im Ge
ſicht hatte

Plötzlich ſtößt Karl einen erregten Ruf aus.
Dort, am Boden gerade, wo der Steg zum
Moor abbiegt, liegt ein Tuch

Um Gotteswillen“, ſagt Soller das Licht
der Laterne fällt auf das Tuch, das im Schnee
eingebettet liegt „das iſt Jngeborgs Tuch
ich erkenne es beſtimmt wieder dieſes Tuch
hat heute morgen Jngeborg als Anna getragen.

Dirkſen kratzt ſich den Kopf. Sollte die
Schauſpielerin vielleicht den Moorgang gegan
gen ſein, vorhin, bei dem furchtbaren Schnee
ſturm?

Roennecke läuft unruhig hin und her. „Ver
dammt, verdammt“, meint Dietrich. „ſich ſo das
zu Herzen zu nehmen. Was wird denn Chriſtel
nur zu Jngeborg geſagt haben Weißt Du was,
Roennecke 2“

„Aus Chriſtel iſt ja nichts herauszukriegen
kein Wort
„Wir müſſen weiterſuchen“, befiehlt Soller.
Dirkſen und Karl gehen vorſichtig den Steg

entlang, ſtaken mit langen Stangen den Schnee
ab. Dirkſen ſagt zu Soller: „Dieſer Weg führt
durch bis zur Landſtraße freilich, es wäre
ſchon ein Wunder, wenn ſich ein Fremder da
zurechtfindet noch dazu heute bei dem Schnee
ſturm, der vorhin gewütet hat.“

Karl hebt plötzlich die Laterne. Dort zeigt
ſich dort nicht eine Einbuchtung im Schnee
Karl läßt ſich zum Moor hinab, ſinkt gleich bis
zu den Knöcheln ein, nachdem er den Schnee
beiſeite geſchaufelt hat nichts

Es ſei vergeblich, jetzt weiterzuſuchen, meint

nur, wie geſpenſtiſch dort die Tannen in der
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Männer gehen weiter. Es beginnt wieder zu
ſchneien, Der Schnee wird gleich ſo dicht. daß
man keine Hand vor den Augen ſehen kann.

Soller verſucht noch ein Letztes: Schreit
einige Male gang laut Jngeborgs Namen,“
Roennecke und Dietrich folgen ſeinem Beiſpiel.

Aber keine Antwort.
Das Moor ſchweigt,

Walter Krauſe Flucht. Der Regenwiſcher
funktioniert nicht mehr. Die Schutzſcheibe iſt
völlig vereiſt, Er ſtoppt den Motor ab, wühlt
ſich aus der warmen Decke, in die er bis zur
Bruſt eingepackt iſt, reißt die Tür auf ver
damint, dieſer Schnee auf der Landſtraße.

Er klettert auf die Motorhaube, taut mit
einer Lötlampe, die er mühſam genug in Gang
hringt, die Schutzſcheibe ah. So, alles wieder in
Ordnung, Wie ſpät Zehn Uhr vorbei. Schon

GBEIIEEIEXXIE III
eine Stunde Verſpätung. Sonſt iſt er immer
um neun Uhr in Wittenmoor. Ah er räkelt
ſich. Noch zehn Minuten, dann iſt es geſchafft
und dann äber (er pfeift durch die Zähne) huſch,
huſch, in die Blaukarierten.

Rattatatg. Rattatata. Der Motor ſingt
wieder, der Scheinwerfer bohrt ſich in die Du
kelheit.

Walter Kraufe ſteuert und erzählt laut vor
ſich hin, wie alle Menſchen, die viel allein ſind.
„Js det een Wetter. Keenen Hund jagt man da
uff die Straße, geſchweige denn uff die Land
ſtraße. Und unſereener ſnuß ſich hier im Dreck
und Speck herumtreiben. Jm Sommer laß ick
mir det noch jefallen, aber im Winter na,
morgen abend bin ick wieda bei Muttern, zweeTage, Ruhe. Da ſieht man de Welt mal wieder
mit janz anderen Oogen an. Dann wird ſich
ſchnaffte in Schale geſchmiſſen und mal wieder
über die Friedrichſtraße jebummelt, Nee, da

kann doch eener ſagen, wat er will: Uba Berlin
jeht niſcht.“

So und ähnlich erzählt Krauſe noch lange
vor ſich hin. Mit einem Male ſieht er im grellen
Licht des Scheinwerfers einen Menſchen liegen.
„Ei, verflucht, wat is denn det?“ Er ſtoöppt
den Motor, der Wagen ſteht. „Nee, aber ſo
wat, ſoll ick mir jetäuſcht haben aber nee,
nee, da liegt doch jemand rührt ſich nicht von
der Stelle.

Da drüben liegt das Wittenmoor. Da ſoll
es ja nicht ganz geheuer ſein. Na, was die
Leute alles erzählen.

„Schmeiß Dir in die Bruſt, Krauſe, und nix
wie vaus!“

Walter Krauſe ſteigt aus ſeiner Führer
kabine, ja, da liegt wirklich jemand auf der
Landſtraße, jetzt ſieht er es ganz deutlich im
tiefen Schnee Lin Menſch.

Krauſe pfeift durch die Zähne. Aber der
Menſch rührt ſich nicht. Er pfeift noch einmal
z. da jetzt ſteht der Menſch pkötzlich auf,
ſchwankt hin und her wie trunken. Walter
Krauſe läuft auf den nächtlichen Wanderer zu,
kommt gerade noch zur rechten Zeit, um ihn mit
ſeinen Armen aufzufangen.

„Hoppla!“ ſagt Krauſe. Er trägt den Men
ſchen ins volle Scheinwerferlicht ſeines Fern
laſters. „Um Gotteswillen, eine Frau!“ Er
wiſcht ihr das Haar aus dem Geſicht
„Aber aber“, murmelt er und macht Augen wie
Teetaſſen, „nee, det is ja einfach nicht möglich

aglſo, wenn ick ihr nich ſo jenau kennen
würde, ick jloobe wahrhaftig, det ick plötzlich
wahnſinnig Frollein Jenſen, FenſenHören Se mir?“

Jngeborg ſchlägt die Augen auf, ihre Lippen
bewegen ſich, wollen etwas ſagen aber
den an ihr Kopf nach hinten über.

tille!
Walter Krauſe iſt hilflos wie ein Kind. Er

weiß gar nicht, was er machen ſoll. Steht
mit der Frau auf dem Arm und rührt ſich in
ſeiner Ratloſigkeit nicht vom Fleck. Ja, war
denn nu?“

Endlich hat er einen guten Einfall. Er trägt
Jngeborg auf den Sitz ſeiner geſchloſſenen
Führerkabine. Er hüllt ſie in wollene Decken
ein, holt unter dem Sitz eine Thermosflaſche
hervor, gießt heißen Kaffee in den Becher. n
Kognak is voch mang!“ ſagt er.

Jngeborg trinkt, erſt zaghaft, denn gierig
Schnell reicht ihr Walterchen noch einen zwerten
Becher Kaffee. Und dann ſchlägt Jngeborg die
n auf, lächelt, als ſie Walter Krauſe er
ennt.

„Nu ſagen Se mir aber um Jotteswillen
„Nicht fragen, Herr Krauſe, bitte nicht

fragen und wieder müde lächelnd, ich bin
ein großes, dummes Kind.“

„Ach ſo, Liebesjeſchichte, wat? Kenn ick,
kenn ick und wo wollen Se denn u hin

„Nach Berlin!“
„Wat? Wohin?“

zurück, nach Berlin
„Hm, antwortet Krauſe. Alle Müdigkeit iſt

plötzlich aus ſeinem Körper gewichen. „Js jut“,
ſagt er.

„Sie fahren doch nach Berlin
„Ja, natürlich, ſelbſtverſtändlich.“ Und er

denkt: Opfere ich eben mal meine Nachtruhe.
Laut ſagt er: „Jck habe ja immer jeſagt, hier
in Wittenmoor is niſcht los. Da ſagen ſich de
Füchſe jute Nacht.“

Jngeborg beſinnt ſich plötzlich. „Aber bleiben
Sie nicht immer über Nacht in Wittenmoor?“

„Jck? Uber Nacht in Wittenmoor? Wer ſagt
denn das? Bin ick ſchon mal eene Racht in
Wittenmoor jeblieben? Na, da müſſen Se ſich
doch janz jewaltig irren, Frollein Jenſen
nee, nee, ick fahre immer jleich durch bis Berlin,
jawoll!“

Rattatata! Rattatata! Wieder läuft der
Motor. Der ſchwere Wagen kämpft ſich tapfer
einen Weg durch den Schnee. And bald liegt
Wittenmoor in weiter, weiter FerneDirkſen, man müſſe den Morgen abwarten.

Aber davon will Karl nichts wiſſen. Die (Fortſetzung folgt.
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ß X Leung, Eine feine Probe des Zuſammen
ſpiels von Handharmonikern in orcheſtermäßiger
Beſetzung und auch als Soloinſtrument beſcherte
der Volksmuſikabend im großen Saale des Feier
abendhauſes, Zielweiſend gab ein kleines Mäd
chen in nettem Vorſpruch den Zweck des Abends
als „Erholungsſtunden zum Feierabend in Tönen“
an, und dann folgten in flotter, abwechſlungs
reicher Darbietung die Proben von anſprechender
Volksmuſik, bei jedesmaligem Wechſel von großem
Beifall umjubelt. Der Leunger Handharmonika
Verein unter der Leitung von A. Wilhelm
hatte die Einleitung des Abends. Marſch, Lied
und Walzer wurden gut vorgetragen.

Betonten Beifall erntete die alte „ſchmelzige“
Melodie des Edelweißliedes. Allg. hetannte
große Känner auf der Mundharmonika hemieſen
ſich die Leipgiger Jllers“, die in ihrem
Fingerſchottiſch und der RokokoSerenade, die
vielleicht etwas beſchwingter noch größere Wir
kung erzielt hätte, wohl unerreſcht ſind. Ebenſo
herzlich waren die guten Vorträge der Leip
ziger Jugendgruppe, die in weißen
Matroſenanzügen, vom kleinſten Knirps komman
diert, einige wirklich einſchlagende Doppel
quartetts bot Aus techniſchen Gründen wurden
nun gleich die Tanzeinlagen aus dem
zweiten Teil eingeſchohen, die von ganz kleinen
Mädchen auf holländiſche Art, als Libelle und
Schuhplattler vom Jubel der Zuſchauer umrauſcht
im Scheinwerferlicht vorüberflatterten.

Handharmonikaſoliſt A. Wilhelm, Bad
Dürvenberg, erfreute darauf die große Zuhörer
ſchar durch zwei Charakterſtücke, die vom Meiſter
ſpieler H. Schittenhelm, Troſſingen, kompo
wiert waren. Der „Mitternächtliche Spuk“ von
Glockenſchlag zwölf an war von beſter Wirkung.
Spielring Merſeburg unter der Stabführung ſeines Leiters K. Wagner gab darauf
mit drei Stücken Zeugnis von ſeiner fleißigen und
erfolgreichen Arbeit. Mit dem Frieſenlied im Satz
von Kurt Mahr verabſchiedeten ſich die brapen
Spieler. Dieſelbe Anerkennung erntete die I
Gruppe des Vereins Leung von A. Wilhelm
geführt; die in allen Vorführungen eine feine
dynamiſche Abſtimmung bewies.

Beſonders angeſagt wurde der Meiſterſpieler
Hermann Schittenhelm-Troſſigen, der
weit über Deutſchlands Grenzen hingus bekannt
iſt. Seine Melodien aus „Margarete“ und die
Wiedergaben von Melodieperlen aus Strauß ſchen
Operetten feſſelten die Zuhörer von Anfang bis
zu Ende, Seine drei Stücke auf herrliche In
ſtrument geſpielt, hatten einen Beifallsſturm
zur Folge. Nach nochmaligem Auftreten ſchon ge
dachter Klangkörper kam als Ausklang Fürs
Vaterland“ das Zuſammenſpiel ſämtlicher Spiel
vereinigungen. Begeiſtert hatten die vielen
Freunde der Volksmuſik zur Bühne gelauſcht. Die
Harmonien forderten ihr Recht der taktmäßigen
üÜbertvagung auf Bewegung in einem luſtigen
Reigen deutſcher Tänze.

Max Sohirgel.
Ohnmächtig am Steuer

x Leuna. Am Sonnabend gegen 22,30 Uhr
hefuhr ein Perſonenkvaftwagen die Spergauer

Froher Abend mit den Gäſten
Bad Dürrenbergs Kurfeſt in Leipzig.

z Bad Dürrenberg. Es iſt uns gewiß, daß es
dem Verkehrsverein und der Kurverwaltung des
Solbades Dürrenberg nicht allein darauf an
kam, einmal einen frohen Abend in Leipzig zu
erleben, ſondern dieſe Veranſtaltung im Central
Theater hatte einen tieferen Sinn. Wohl darf
bisher das in Mitteldeutſchland gut bekannte Sol
bad ſchon viele Leipziger zu ſeinen ſtändigen
Gäſten zählen, die einmal dort geweſen ſind und
die in jedem Jahr gern wiederkommen. Jhnen
war zunächſt auch dieſer Abend gewidmet, und
der gute Beſuch der Veranſtaltung hat auch be
wieſen, daß die Leipziger über ihren Kuraufent
halt und die gelegentlichen Wochenendbeſuche
hinaus gute Freundſchaft mit Bad Dürrenberg
halten. Daß ſich dieſe Freundſchaft weiter feſtige
und vor allem auch zahlenmäßig noch verſtärke,
das war der Zweck der Veranſtoltung.

Dieſer Zweck iſt ſicher auch erreicht worden,
denn ſchon der gemeinſame Umzug durch die
Stadt vom Bahnhof aus fand trotz des regen
Verkehrs außerordentlich ſtarke Beachtung. Der
dem Zug der „Solemänner“ in weißen Kitteln
vorangetragene Solezwerg, das. Wahrzeichen Bad
Dürrenbergs, erregte zunächſt die Aufmerkſamkeit
der Paſſanten, die ſich für einen Augenblick lang
aufhalten ließen in ihren eiligen Geſchäften. So
wird der Name des Solbades am Sonnabend
in vieler Leute Munde geweſen ſein, die bisher
noch nichts von dem für Leipzig ſo bequem er
reichbaren, ſchönen mitteldeutſchen Kurort gewußt
haben. Die Kurkapelle in ihrer ſchönen Berg-
mannstracht tat ein übriges dazu, daß der Leip
ziger Verkehr in den Straßen, durch die der Zug
führte, für einen Augenblick lang ſtockte.

Auch den Abend im großen Feſtſaal des C. T.
leitete die Bad Dürrenberger Salinenkapelle mit
einigen ſchneidig geſpielten Märſchen ein. Bürger

Dürrenberg

Straße in Richtung Merſeburg, wobei der Fahrer
am Jnduſtrietör von einem plötzlichen Unwoöhlſein
befallen wurde. Das führerloſe Fahrzeug fuhr in
langſamer Fahrt gegen ein Grundſtück in der
AdolfHitler Straße Und kam dort zum Halten.,
Der Fahrer wurde verletzt ins Kraukenhaus ge
bracht. Der Sachſchaden iſt nicht erheblich

Das Memelland im Lichthild
Vortragsabend der NSKOP. Leunaga.

X Leunga. Die NSKOV., Ortsgruppe Leung,
hatte am Sonnabendabend nach dem Gaſthaus
Böhme in Göhlitzſch zu einer Verſammlung ein
geläden, in deren Mittelpunkt ein Lichtbilder-
vortrag über das Memelland ſtand. Der Beſuch
war zufriedenſtellend. Die Spergauer Kaine-
raden waren reſtlos erſchienen. Kameradſchafts
führer Thurm begrüßte die Kameraden und
Kamerxadeſfrauen und berichtete, daß in oerſter
Linie die ſchwerbeſchädigten Kameraden in einer
würdigen Weiſe an der 50jährigen Geburtstags-
feier des Führers teilnehmen würden. An
läßlich des Muttertages findet die nächſte Ver
ſammlung am 20. Mai in Spergau ſtatt. Jm
Mittelpunkt dieſer Veranſtaltung ſoll eine Eh
rung der Kameradenfrauen ſtehen, deren Männer
auf dem Felde der Ehre gehliehen ſind Am
2. Juli findet der Kreisappell der NSDAP. in
Merſehurg ſtatt. Hierbei nehmen ſämtliche
Ehrenabteilungen im vorgeſchriebenen NSKOV.
Anzug teil. Jm Rahſten der RS.-Geſnein
ſchaft „Kraft durch Freude“ werden für die Mit
glieder der NSKOV. zwei Reifen veranſtaltet,
und zwar eine vom 16. Juni bis zum 1. Juli
nach Tirol (Teiknehmerpreis 79 RM.) und eine
Fahrt im Auguſt an den Rhein (Dauer etwa
12 Tage, Teilnehmerpreis 54 RM.). Meldungen
zu dieſen Urlaubsfahrten können ſchon ſetzt vor
genommen werden. Die Teilnehmergebühr muß
4 Wochen vor Beginn dor Reiſe bezahlt ſein.
Die Sprechſtunden in der Geſchäftsſtelle ſind
Montags und Freitags, von 18 bis 19 Uhr.
Der Schießhetriobh iſt ebenfalls wieder aufge
nommen worden. Kamerad Thurm wünſcht
eine allgemeine Beteiligung, damit auch die
Ortsgrußpe Leunga ſich Ehrennadeln erſchießt,

Uber das Memelland ſprach der dort gebür-
tige Pg, Jagſtatt, Zunächſt gab er einen
überblid über die rechtliche und politiſche Seite
der Memelfrage und berichtete mit der Leiden
ſchaftlichkeit des gus der Heimgt Vertriehbenen
von der Ungerechtigkeit des Perſgiller Vertrages
und von den Raub des deutſchen Landes durch
die Litauer. Sechzehn Jahre lang wurde die
volksdeutſche Bepölkerung von der litauiſchen
Regierung ſchikaniert, bis es dann endlich un
ſerein Führer Adolf Hitler vorbehalten blieb
das Lahd und ſeine Bevölkerung wieder der
großdeutſchen Heimat zuzuführen, Heute iſt das
am deutſchen Volkstumn begangene Unrecht
wieder gutgemacht. Die Ausführungen wur
den durch eine ganze Reihe von Lichthildern
wirkſam unterſtütt. Zum beſſeren Verſtändnis
der oſtdeutſchen Frage überhaupt wurden BVil-
der von der Marienburg, aus Oſtpreußen und
von Tilſit gezeigt. Der Vortrag wurde ſehr
beifällig aufgenömmen und die NSKOV. darf
regiſtrisgren, wieder einen aufklärenden Vor
trägsabend ihren Angehörigen vermittelt zu
haben.

meiſter Preſuhn begrüßte zugleich im Namen
der Kurverwaltung die Gäſte und Leipziger
Freunde. In wenigen und ſchlichten Worten wies
er auf die Bedeutung des Solbades für unſere
Bevölkerung hin Heilung dem Kranken, Ent-
ſpannung und Erholung dem ſchaffenden Men
ſchen und vor allem auch Freude den Kindern
zu bringen, das haben ſich Gemeinde und Kur
verwaltung als ihre ſchönſte Aufgabe geſtellt. Mit
dem Wunſch, daß auch dieſer Abend dazu bei-
tragen werde, die in vielen Fällen ſchon ſeit
langen Jahren beſtehende Freundſchaft zwiſchen
Leipzig und Bad Dürrenberg zu fördern und zu
feſtigen, ſchloß Bürgermeiſter Preſuhn ſeine Be
grüßungsanſprache. Neben der Salinenkapelle
war es die Kapelle Zeuner, Leipzig, die den
Abend muſikaliſch ausgeſtaltete, Elly Neubeck,
die den Dürrenbergern nicht nur vom Rundfunk,
ſondern auch von einem früheren Beſuch im Sol
bad her bekannte Künſtlerin hatte die Anſage
ihrer Kolleginnen und Kollegen übernommen.
Sie tat das in einer recht unterhaltſamen und
luſtig plaudernden Art, wobei auch ſie nicht ver
gaß, das Loblied des Solbades zu ſingen. Dann
folgte ein bunt und abwechſlungsreich zuſammen
geſtelltes Varietésprogramm, in deſſen Mittel
punkt die kleine Carmen Lahrmann, von den
Beſuchern herzlich begrüßt, ſtand. Drei Stunden
Freude und Entſpannung vom Alltag hat dieſer
Abend allen Gäſten gebracht und als zum Schluß
das Dürrenberger Solelied gemeinſam geſungen
wurde, da fanden die Stunden des gemeinſamen
Veiſammenſeins der zahlreich nach Leipzig ge
kommenen Bad Dürrenberger mit ihren Leipziger
Freunden einen harmoniſchen Ausklang. Dieſe
Freundſchaft wird in vielen Fällen noch bei dem
anſchließenden Tanz in den Lenz vertieft worden
ſein. Daß die in Leipzig erneut geknüpften Bande
durch einen Kurbeſuch in Bad Dürrenberg oder
in einem häufigeren Ausflug dorthin ihre Feſti
gung finden werden, das würde dieſen Abend
noch doppelt wertvoll“ machen.

Wieder fohnengder Flachsanbau
Steigerung der Anbaufläche durch gerechte Preisbewertung

8. Wenn in den letzten Jahren der Anbau von
Flachs infolge der niedrigen Preisfeſtſetzung von

getreten. Die am 29. Oktober vorigen Jahres er
laſſen Anor g des Beauftragten des Reichs
nährſtandes für inländiſche Wolle und Faſerpflan-
zung bedeutet praktiſch, daß der Flachspreis um
2,50 Mark je Zentner erhöht worden iſt und da

mit der zu erzielende Erlös annähernd an den
Ertrag bei der Zuckerrübe herankommt. Damit
iſt der pflichtmäßige Anbau fortgefallen und an
ſeine Stelle der lohnende Anbau auf frei-
williger Grundlage getreten. Es kann
nunmehr erwartet werden, daß der Flachs in Zu
kunft in größeren Flächen angebaut werden wird
oder die höchſten und beſten Erträge bringt, und
das iſt auf den beſſeren Böden der Fall. Auf
dieſen ſtellt er gleichzeitig eine willkommene Be

veicherung der Fruchtfolgen dar. Beſonders be
währt hat er fich als Vorfrucht zu Wintarweizen.
Aber ouch ſonſt läßt er ſich leicht in die Frucht
folge einſchieben. So wird man ſich vielfach jetzt
nach dem Auswintern der Wintergerſte und des
Rapfas die Frage vorlegen müſſen, ob auf dieſen

usgewinterten Schlägen nicht Flachs angebaurt
werden kann. Dopt, wo wegen zu hoher Stickſtoff
gaben nicht die Gefahr der Lagewung gegeben iſt,
beſtehen hier keine Bedenken.

Hinſichtlich der Ernte iſt für ausreichende
Arbeitskräfte geſorgt. Hingu kommt
noch, daß in dieſem Jahre erſtmals Flachsrauf-
maſchinen bereitgeſtellt werden ſollen, nachdem
dieſe ſich bei dem vorjährigen verſuchsweiſen Ein
ſatz ſehr gut bewährt haben. Wichtig iſt dann
weiterhin, daß die kleinen Teilſtücke verſchwinden
und der Flachs auf größeren Schlägen von min-
deſtens Hektar angehgut wird. Erſt der Groß-
anbau gewährleiſtet hohe und ſicherg Ernten und
vor allen Dingen eine gute Wertigkeit. Be
achtenswert iſt, daß eine Raufmaſchine in der
Lage iſt, zwei bis drei Hektar am Tage zu raufen,
wobei lediglich ein Pferd und ein bis zwei Mann
notwendig ſind.

Durch dieſe Umſtände hat der Flachsanbau ein
völlig anderes Geſicht erhalten und es iſt anzu
nehmen, daß künftig viele Botriebe gern den
Flachs wieder in den Anbauplan gufnehmen
werden,

Da jedoch der Bedaxf an Leinen ſehr groß iſt,
müſſen noch mehr Flächen geworben werden. Es
iſt das Ziel, in den nächſten Jahren die Flachs
anbaufläche, die im letzten Jahre in Deutſchland
etwa 50000 Hektar betragen hat, auf 100 000
Hektar zu ſteigern. Jrgendwelche Abſatzſchwierig
keiton werden nicht beſtehen. Auch wird fur
eine gerechte Preisbeweoertung Sorge ge
tragen werden. Nicht unerwähnt mag noch die
Tatſache ſein, daß in Zukunft die. Betriebe, die
Flachs anbguen, eine beporzugte Zutei
lung von Olkuchen und auch eine entſprechende
Zutellung von Loeinenwaren erhalten ſollen
Möge daher jeder Betriebsleiter, der über ge

eigneten Boden für den Anban von Flachs ver
fügt, zu ſeinem Teil dazu beitrggen, daß das ge
ſetzte Ziel erreicht wird. Er leiſtet damit ſeinem
Betrieb und der Allgemeinheit einen werivoſlen
Dienſt,

4 Aus Naumburg

t tDodesſturz mit dem Motorrad
UAnfallurſache;

An glücklicher Zufall.
Naumburg. Auf ſeltſame Weiſe kam

der hier wohnende 4ljährige Dekorgtionsmaler
Max Schmidt ums Leben. Als er auf ſeinem

m

Meues Leben

Maotorrade von Niedermöllern heimfuhr, verfing
ſich ſeine Maſchine in dem wehenden Mantel
eines Fußgängers, ſo daß ein ſchwerer Sturz die
Folge war, bei dem der Fahrer einen doppelten
Schädelbruch erlitt. Er ſtarb, ohne das Bewußt
ſein wiedererlangt zu haben.

Berufsſchule und Malerhandwerk
Eine gemeinſame Arbeitstagung.

Naumburg. Jm hieſigen „Ratskeller“ fand
am Sonnabend und Sonntag eine Arbeitstagung
der Maler-Ohbermeiſter und Berufsſchullehrer der
Bezirksftelle Mitteldeutſchland ſtatt. die mit einer
fachlichen Ausſtellung verbunden war. Der Be
zirks Jnnungsabermeiſter Wolf aus Halle konnte
u. a. den Vertreter des Reichs-Jnnungsverbandes
Frinke, Berlin, den Beauftragten der Bezirks
ſtelle Paulke aus Magdeburg und BerufsſchulMag
direktor Depenbrock, Eisleben begrüßen. Die
Tagung hatte die Aufgabe, das Verhältnis zwiſchen
Bevufsſchuls und Malerhandwerk zu blären. Auf
der Reichsfachausſtellung, die im Herbſt in Kaſſel
ſtattfindet, werden aug dem mitteldeutſchen Bezirk
die Schulen Magdeburg, Burg, Halle und Teuchern
ausſtellen.

e

2 s M enUm die zukünftige Geſtaltung und den Ausbau der Burg Querfurt
O Zuerfurt. Auf einem vom Altertums und

Heimatverein des Kreiſes Querfurt am Sonntag
im großen Saal des „Goldenen Stern“ veran
ſtalteten Vortragsabend ſprach Regierungs
und Baurat Dr. Clausſen, Merſeburg, über
„Die Burg Querfurt in Vergangenheit und Zu
kunft“, Welchen Anteil die ganze Querfurter
Bepölkerung, vor allem aber auch die verant
wortlichen Männer der Partei, der Kreis- und
Stadtverwaltung an dem Geſchick „ihrer Burg“
nehmen, das ging aus dem außerordentlich zahl
reichen Beſuch an dieſer Veranſtaltung eindeutig
hervor. Wer gar von außerhalb kommend an
dieſem Abend in Querfurt zu Gaſt war, det
könnte auf dieſes Intereſſe neidiſch ſein, wenn
nicht die Liebe zur Sache ſo groß wäre, daß ſie
keinen Neid aufkommen laſſen kann. Denn die
Bedeutung der alten Burg Querenforde reicht
weit über das Gebiet ihres Standortes hinaus,
ſie iſt ein Wahrzeichen unſerer mitteldeutſchen
Heimat. Zwar iſt unſer mitteldeutſches Land an
Burgen und Ruinen an der Saale und der Un
ſtrut nicht arm, doch in der Burg Querfurt ſteht
ein noch heute für uns gültiges mittelalterliches
Zeugnis deutſcher Wehrhaftigkeit und Stärke,
das auch für unſere Zeit Beiſpiel ſein kann.

Wir haben ſchon oft über die Geſchichte der
Burg Querfurt in unſerer „Merſeburger Zeitung“
in Bild und Wort berichtet, die dank der wiſſen
ſchaftlichen Arbeit des Profeſſors Vogt ſo er-
ſchloſſen iſt, wie ſelten in anderen Fällen über die
Geſchichte einer Burg Klarheit herrſcht. Was der
Wiſſenſchaftler einſt als Theſe und Vermutung auf
ſtellte, hat ſich durch die Ausgrabungen der letzten
Zeit in vielen Fällen als Tatſache herausgeſtellt.
Auch über dieſe Epgebeniſſe der Ausgrabungen und
der dabei geförderken reichen Funde haben wir
ausführlich berichtet und auch allen Leſern teil
nehmen laſſen, an den zur Zeit durchgeführten
Wiederherſtellungsarbeiten. So hat der bereits ſeit
einigen Jahrzehnten immer lauter erhobene un
ermüdliche Ruf des erſten Vorſitzenden des Alter
tums und Heimatvereins des Kreiſes Querfurt,
R. Jaeckel, nun auch endlich höheren Orts das
verdiente Echo gefunden. Bei den Behörden iſt die
Bedeutung der Burg Querfurt bereits ſeit langem
erkannt worden und der erſte Schritt zu ihrer nun
eingeleiteten Wiederherſtellung wurde mit der Auf
löſüng der bis dahin dort untergebrachten ſtaat-
lichen Domäne getan.

Nun gilt es, wie der Vortragende Dr. Claus
ſen in ſeinem tiefſchürfenden Referat ausführte,
die alte ſtolze Burg mit neuem Leben zu erfüllen.
Alle die bisher durchgeführten Reſtaurierungs-
arbeiten dienen einem nüchternſachlichen Zweck.
Aber dahinter wird doch der tiefere Sinn ſpür
bar, die hiſtoriſche Vergangenheit wieder in der
Gegenwart lebendig werden zu laſſen. Die Schön
heit der Burg Querfurt wird verſinnbildlicht in
den wohlerhaltenen Türmen und Mauern. Für
den 32 Meter hohen „Dicken Heinrich“ mit ſeiner
Mauerſtärke von 4,67 Meter haben wir bei allen
mitteldeutſchen Burgen kein Beiſpiel. Die neue
ſten Ergebniſſe der Ausgrabungen laſſen die Ver
mutung zu, daß die älteſte Anlage der Burg nach
den freigelegten Mauerreſten bis in die Karolin
giſche Zeit zurückgeht. Auch die ſpäteren Nach-
kommen der edlen Herren von Querfurt, des
ſtolzen Sachſengeſchlechtes, bauten die Burg zu
einem eindrucksvollen Denkmal ihrer Zeit aus.
Jm Marterturm und in dem hohen „Pariſer
Turm“, im Fürſtenhaus und in der eindrucks-
vollen Kapelle haben ſie uns ihre Zeugniſſe bis

in die Gegenwart hinterbaſſen. Wenn dazu nun
noch das im Torturm untergebrachte Kreismuſeum
hinzugekommen iſt, ſo wird gerade in der Burg
Querfurt Vergangenheit und Gegenwart lebendig
wie kaum an einem anderen Ort des mitteldeut
ſchen Landes.

Dieſer durch ihr Alter geheiligten Tradition
muß ſich auch unſere Generation würdig er
weiſen. Nicht die ſtaatlichen Stellen und die
Behörden allein können durch Hergabe von
Geldmitteln und durch Förderung der Arbeiten
die alte Burg wieder mit neuem Leben erwecken,
ſondern erſt aus dem Intereſſe aller Bevölke
rungskreiſe wird dieſe Teilnahme lebendig. Wo
dem Vortragenden, als dem ſtagatlich beauftragten
Leiter der zur Zeit durchgeführten Erneuerungs
arbeiten ſolches Jntereſſe ſpürbar wird, da er
klärte er ſich zur Förderung und Unterſtützung
bereit, denn auch ſeine ganze Liebe gehört dieſer
Burg. Das durften die von dem Vortrag be
geiſterten Zuhörer aus allen Ausführungen des
Dr. Clausſen entnehmen. Er hatte für ſeinen
Vortrag eine ausgewählte Lichtbildreihe zuſam
mengeſtellt und ſie durch Zeichnungen und
Aquarelle ergänzt, die davon Zeugnis ablegten,
wie ſich Dr. Elauſen die künftige Ausgreſtaltung
denkt. Zwar ſind viele dieſer Pläne noch Zu
kunftsmuſik. Sie können aber einmal ſchöne und
ſtolze Wirklichkeit werden, wenn das Jntereſſe
der Querfurter ſelbſt an ihrer Burg immer ſo
lebendig bleibt, wie das dank der guten Vor
arbeit des Vorſitzenden des Heimatvereins zur
Zeit der Fall iſt.

So war dieſer Vortrag mehr als ein Bericht
Er hat gewiß dazu beigetragen, das bisher ſchon
rege vorhandene Intereſſe zu ſteigern und es in
noch weitere Kreiſe zu tragen. Der Provinzial
konſervator Dr. Gieſau, Halle, der allen Be
ſtrbungen im Zuſammenhang mit der Burg ſeine
rege Anteilnahme gewährt, hatte ſeinen Mit
arbeiter, Diplomingenieur Dr. Engels entſandt.
Auch Dr. En gels ſagte die weitere Unterſtützung
dieſer Arbeiten zu. Wenn demnächſt die wiſſen
ſchaftliche Erforſchung der Geſchichte der Burg
weitergeführt wird, ſo dient auch dieſe Arbeit dem
Sinn der Gegenwart.

Nach einer regen Ausſprache, in der manche
Wünſche geäußert und manche Bedenken zerſtreut
wurden, konnte der Vorſitzende R. Jaeckel die
anregend verlaufene Veranſtaltung, die ein rechter
Heimatabend war, mit dem Dank an alle Vor
tragenden ſchließen. Jn dieſen Dank ſchloß er
alle die Männer ein, die von Partei und Staat
die bisherigen Arbeiten unterſtützt und gefördert
haben. Zur ſpäten Nachtſtunde noch wurde ein
Spaziergang zur angeſtrahlten Burg unter
nommen. Auch dieſer abendliche Gang hat gewiß
dazu beigetragen, den Wunſch und Willen zu er
höhen, daß aus den Ruinen dieſer Burg neues
Leben blühen und zukunftsgeſtaltende Gegenwart

erſtehen ſoll. echt
Ein wertvolles Dokument

O Querfuxt. Das Querfurter Stadtarchiv hat
zu ſeinen wertvollen Beſtänden ein intereſſantes
Dokument hinzuerworben. Es handelt ſich um
einen Brief des Feldherrn Friedrich des Großen,
Herzog Ferdinand von Braunſchweig, an deſſen
Vetter, den Prinzen Friedrich von Braunſchweig.
Der Brief wurde am 27. Auguſt 1762 in Ulrich-
ſtein geſchrieben.

ne
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Maße die Artillerie
Die Gründungsfeier der „Ehem. Artilleriſten“

K. Weißenfels. Das letzte Wochenende ſtand
in unſerer Stadt in hohem Maße im Zeichen der
alten und jungen Soldaten. Die Kameraden der
Kriegerkameradſchaft Ehem. Artilleriſten Wei
ßenfels feierten das Feſt des 50jährigen Be
ſtehens ihrer ſoldatiſchen Vereinigung und
hatten dazu außer zahlreichen alten Artilleriſten
aus der näheren Umgebung und vielen Weißen
felſer Freunden vom NS.Reichskriegerbund und
der übrigen Bevölkerung auch eine Batterie der
Naumburger Artillerie unſerer jungen Wehr
macht zu Gaſte, die am Sonnabendnachmittag
unter allgemeinem Jubel von der Stadtgrense
zum Markt geleitet wurde. Dort wurde ſie im
Beiſein einer vierlhundertköpfigen Zuſchauer
menge und in Anweſenheit von Vertretern der
Partei und ihrer Gliederungen im Namen des
Stadtoberhauptes von Stadtrechtsrat Man
gol d und dem Kameradſchaftsführer Thrän-
hardt der alten Weißenfelſer Artilleriſten
herzlich bewillkommnet.

Unter den hellen Klängen des Trompeter-
korps, voran der vor allem von der Jugend be
geiſtert umſchwärmte Keſſelpauker auf ſeinem
ſchönen Schimmel, rückte die Truppe dann in die
Quartiere, in denen ſie nicht minder herzlich auf
genommen und nach beſten Kräften, wie's alter
Weißenfelſer Brauch iſt, gehegt und gepflegt
wurden. Zum Sonnabendabend war „Schu
manns Garten“ der Schauplatz eines allgemeinen
Treffens zwiſchen Gaſtgebern und Gäſten. Kreis
kriegerführer Schroeder brachte die Grüße des
Gau und des Landeskriegerführers und zeichnete
mehrere um die Kameradſchaft der Ehem.
Artilleriſten verdiente Kameraden durch über
reichung von Ehrenurkunden und Ehrenzeichen
des NS.Reichskriegerbundes aus, an, deren
Spitze den Kameraden Eduard Glaß, der
49 Jahre hindurch der Kameradſchaft die Treue
hielt. Die Feſtanſprache hielt der frühere
Kameradſchaftsführer und jetzige Ehrenführer
Hauptmann beim Wehrmeldeamt Große und
gab einen Rückblick auf die Entwicklung der

Weißenſelſer Heimatfeſt 1939

Vorbereikende Vereinsführerbeſprechung

A Weißenfels. Zum Sonntagvormittag hatte
das Amt für Propaganda der Kreisleitung der
NSDAP. die Vereinsführer der Stadt Weißen-
fels zu einer vorbereitenden Beſprechung im
„Feldſchlößchen“ zuſammengerufen, die Kreis
leiter Pg. Pape perſönlich mit grundlegenden
Ausführungen über die Geſtaltung des Heimat-
feſtes 1939, inſonderheit den „Tag der Vereine“
am Donnerstag der Feſtwoche, einleitete. Kauf
mann Pg. Benndorf wurde als Leiter des
Organiſationsausſchuſſes für dieſen Feſttag be
ſtellt und als Ergebnis dieſer erſten allgemein
gehaltenen Beſprechung vereinbart, daß weitere
Anregungen, Vorſchläge und Wünſche an die
Trägerin des geſamten Feſtes, die Stadtverwal-
tung, Heimatfeſtbüro, innerhalb der nächſten acht
Tage gerichtet werden ſollen.

Kleiner Kellerbrand
zu nächklicher Skunde.

Weißenfels. Die Feuerlöſchpolizei wurde
in der Nacht zum Sonntag kurz nach 2 Uhr in
das Grundſtück Langendorfer Straße 68 gerufen,
wo im Keller des Rentmeiſters a. D. Backmann
ein Kohlenbrand ausgebrochen war.

Nach etwas über einſtündiger Tätigkeit konnte
die Feuerwehr wieder abrücken. Größerer
Schaden iſt zum Glück nicht entſtanden.

Verſchiedene Mauſereien.
Weißenfels. Einem älteren Manne, der
ſtark angetrunken war, wurde eine goldene
Taſchenuhr im Werte von 80 RM. entwendet.
Der Täter wurde ermittelt. Die Uhr konnte

„Gloria“ in der
ein Motorrad,

Erkennungszeichen IM 242801,
Es handelt ſich um eine Sport

maſſcchine, Type 250/84, mit einem Hubraum
von 246 ecm und einer Stärke von 11 PS.
Nummer der Maſchine: 86 664.

Ebenfalls vor dem Lichtſpielhaus „Gloria“
wurde von einem Perſonenkraftwagen eine
Nebellampe (Boſchlampe) mit Kippſpiegel ent

wurde

Angaben, die zur Ermittlung der Täter
dienen könnten, erbittet die Kriüminalpolizei,
Schloß, Zimmer Nr. 112 a.

Verſchönerungsarbeiten
F Granſchütz. Am Schulgebäude werden ſeit

einiger Zeit einige Verſchönerungsarbeiten aus
geführt. So iſt die alte Schulbrücke über die
Aupitz niedergeriſſen und durch eine neue erſetzt
worden. Erneuerungsarbeiten werden auch an
der Schulmauer durchgeführt. Dieſe Arbeiten
tragen viel mit dazu bei, unſerer Jnduſtrie
gemeinde immer mehr ein freundlicheres Aus
ſehen zu geben.

40jähriges Arbeitsjubiläum
GSranſchütz. Der Arbeitskamerad O. Hoff

mann konnte heute, am 17. April, ſein 40jähri-
ges Arbeitsjubiläum bei der Fabrikenverwaltung
Webau der A. Riebeckſchen Montanwerke AG.
begehen. Jn ſinnvoller Weiſe wurden ihm Ehrun-
gen von ſeiten der Betriebsführung und der
Arbeitskameraden zuteil. Von der Deutſchen
Arbeitsfront wurde ihm eine Urkunde überreicht.

Silbernes Treudienſtehrenzeichen.

A. Gröben. Lehrer W. Wenglewſki
wurde für langjährige treue Dienſte als Jugend-
erzieher das ſilberne Treudienſtehrenzeichen durch
Schulrat Kretſchmer im Sitzungsſaale des Land
ratsamts in Weißenfels überreicht.

Jm feſtlichen Schmuck
K Hohenmölſen. Auch in unſerer Stadt wird

der 20. April, der Tag, an dem der Führer ſein
50. Lebensjahr vollendet, in feſtlicher Weiſe be
gangen. Einzelheiten werden noch rechtzeitig be-
kanntgegeben. Doch ſchon heute wird die geſamte
Einwohnerſchaft gebeten, ſich mit Girlanden
Grünſchmuck uſw. zu verſorgen, damit auch Hohen
müölſen am Geburtstag des Führers einen überaus

Kameradſchaft in den abgelaufenen 50 Jahren,
über die wir bereits vor einigen Tagen be
richteten.

Der Sonntagvormittag ſah hunderte Weißen
felſer, junge und alte, beizeiten auf den Beinen,
die hinauspilgerten vor die Tore der Stadt,
wohin die beſpannte Batterie ausrückte zu einer
längeren Schauübung und reiterlichen Vorfüh
rungen.
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Vom Fahrrad geſtürzt
z Zeitz. Jnff Kabelbruchs adſtürzte der Lrbee Vaters und zog i e

Kopfwunden zu, ſo daß er ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Silbernes Arbeitsjubiläum.
2 Zeitz. Auf ein 25jähriges Arbeitsjubiläum

konnte am Sonnabend Pg. Walter Berg bei
der Stadtverwaltung Zeitz zurückblicken. Ebenſo
viele Jahre ſteht Pg. Berg in der ehrenamtlichen
Tätigkeit beim Deutſchen Roten Kreuz.

2 Zeitz. Der Kaufmann Alfred Gläſer
konnte am Sonnabend auf ein 25jähriges Ge
ſchäftsjubiläum zurückblicken.

Treudienſtehrenzeichen.
z Zeitz. Dem Reichsbahnſekretär Joſef Kah

ler und dem Oberlademeiſter Albin Rath
wurde das Treudienſtehrenzeichen für 40jährige
Dienſtseit nebſt Anerkennungsurkunde überreicht.

feſtlichen Eindruck macht, wie es der Bedeutung
dieſes Tages entſpricht.

Nie ohne Aufſicht laſſen
K Hohenmölſen. Am Sonntagvormittag lief

ein etwa 3- bis 4ähr. Mädchen in einen Kraft
wagen hinein, der die Bahnhofsſtraße. hevabge
fahren bam. Nur dadurch, daß der Wagenführer
langſam und vorſichtig fuhr, ſo daß er ſein Fahr
zeug ſofort zum Halten bringen konnte wurde ein
großes Unglück verhütet; dewun das Mädel lag
ſchon vor dem Kraftwagen am Boden. Das Kind
wollte über die Straße laufen, hatte ſich vorher
aber weder nach rechts noch nach links unmngeſehen,
Der Vorfall zeigt erneut, daß es unverantwort
licher Leichtſinn von Eltern iſt, kleine Kinder un
beaufſichtigt an derartigen belebten Straßen zu
laſſen.

Auto verliert Hinterrad
A Zembſchen. Ein halliſcher Laſtkraftwagen

verlor auf der Wildſchützer Landſtraße ein
Hinterrad durch Lockerung der Schrauben. Da
eine Reparatur wegen der fehlenden Erſatz
ſchrauben nicht ſofort möglich war, mußte die ge
ſamte Ladung durch einen zweiten Laſtkraft
wagen übernommen werden.

Neuer Bürgermeiſter eingeführt
M Dobergaft. Der neue Bürgermeiſter Pg.

Arthur Laibacher, für den bisher der zweite
Beigeordnete, Bauer Paul Hertzſch, das Amt ver
waltete, wurde in ſein Amt eingeführt. Zum
erſten Beigeordneten wurde Pg. Albin Neupert
ernannt.

Vater Albert 88 Jahre all.
M Keutſchen. Den 88. Geburtstag feierte der

Jnvalid Wilhelm Albert in guter geiſtiger und
körperlicher Friſche. Wir gratulieren!

Beförderung.

Pauſcha. Der in der Bahnmeiſterei Ofter
feld tätige Reichsbahngehilfe Kurt Kutzſchbach
von hier wurde mit Wirkung vom 1. Februar
1939 zum ReichsbahnBetriebsaſſiſtenten befördert.

Ländliche Berufsſchule beginnk.
A Oſterfeld. Am heutigen Montag, 16 Uhr,

beginnt die hieſige Ländliche Fortbildungsſchule
wieder in der Schule Adolf-Hitler-Straße. Eben
falls erfolgt die Aufnahme der Oſtern 1939 aus
der Schule entlaſſenen männlichen Jugendlichen,
die in der Landwirtſchaft oder in Gartenbau
betrieben tätig ſind.

Feier des Geburkskages des Führers
A Oſterfeld. Es iſt wohl eine Selbſtverſtänd

lichkeit, daß auch die alte Kampfſtadt Oſterfeld
den 50. Geburtstag des Führers am 20. April
in würdiger Form begeht. Einzelheiten folgen
noch. Die Bevölkerung wird aber ſchon heute ge
beten, ſich Material zum Schmücken der Häuſer
zu beſorgen, da aus der Forſtwirtſchaft Schmuck
reis nicht zur Verfügung geſtellt wird, alſo nur
künſtlicher Grünſchmuck verwendet werden kann.

üs demzeitzer Land

Das war etwas nach dem Herzen der alten
Soldaten, aber auch für die Jugend, in
erſter Linie der Jungen, die ſich nicht ſatt
ſehen konnten an dem ſpannungsvollen
militäriſchen Schauſpiel.

Und als dann die Übung beendet war und
die mächtigen Geſchütze noch eine Weile zur Be
ſichtigung freigegeben waren, ſtürzten die Jun
gens wie die wilde Jagd herbei und im Nu
waren die dicken Kanonen „erobert“. Wie die
Trauben hingen die Burſchen daran und nichts
entging ihnen. Mit Muſik ging's dann in die
Stadt zurück.

Am Nachmittag zeigte ſich die Truppe noch
mals an der Spitze des Feſtzuges, der am Rat
haus mit einem Vorbeimarſch endete.
Der Reſt der Jubelfeier vereinte nochmals

Gaſtgeber und Freunde bei Konzert des Trom
peterkorps, kameradſchaftlichem Amtrunk und
einem ausgedehnten Feſtball, in deſſen Verlauf
auch die jungen Artilleriſten von den 14ern für
ihren Einſatz Dank und Lohn erhielten.

Arbeitsjubilare.
z Reuden. Für 25jährige Tätigkeit bei den

Reudener Ziegelwerken wurden der Bagger
führer Max Knappke (Profen) und der Aus
fahrer Hermann Sureck (Krimmlitz) geehrt.
Der Verſandleiter Carl Kühn (Krimmlitz)
konnte auf eine 40jährige Tätigkeit zurückblicken.

Am 3 M. 4 Monate ins Gefängnis
z Zipſendorf. Der mehrfach vorbeſtrafte Kurt

Sporbert aus dem benachbarten Roſitz ließ

ſich von feinem Betriebsführer 3 Mark geben,
um angeblich eine Sendung auf dem Bahnhofe
einzulöſen. Die Nachforſchungen ergaben jedoch,,
daß gar kein Frachtbrief vorlag und auch keine
Sendung angekommen war. Sporbert hatte das
Geld natürlich für ſich verbraucht. Zwar hat er
es ein halbes Jahr ſpäter wieder zurückgegeben,
doch ſchickte ihn das Naumburger Schöffengericht
als Rückfallbetrüger vier Monate ins Gefängnis.

Unfall beim Rangieren
2 Meuſelwitz. Am Sonnabend früh ſtießen

auf dem hieſigen Bahnhof durch zu ſcharfes Ab
gehen von Güterwagen zwei Loren mit großer
Wucht zuſammen. Dabei wurde das Brems-
häuschen eines Wagens zertrümmert, der darin
die, Handbremſe bedienende Rangierarbeiter Mä
der aus Meuſelwitz erlitt erhebliche Fußquetſchun
gen. Nach ſofortiger ärztlicher HiHlfeleiſtung
wurde der Verletzte nach dem Krankenhaus über
geführt.

Verkehrsunfall
z Giebelroth. An der Einmündung der Staats

ſtraße Heuckewalde--Giebelroth auf Reichsſtraße 2
kam es zu einem Verkehrsunfall. Der Führer
eines von Heuckewalde kommenden Perſonenkraft
wagens überſah die Kurve und ſteuerte ſeinen
Wagen geradeaus in den Straßengraben und auf
das angrenzende Feldgrundſtück. Die Jnſaſſen
des Wagens kamen mit dem Schrecken davon.

25jährige Arbeitksjubiläen.
z Sporad. Auf eine ununterbrochene 25jährige

Tätigkeit bei der Firma Heymer Pilg AG.,
Meuſelwitz. konnten der Monteur Artur Fiſcher
aus Spora, der Schloſſer Richard Schu ſt e r aus
Nißma, Meiſter Ernſt. Schiebold aus Krie
bitzſch, Former Kurt Löffler aus Schnauder
hainichen und der Prokuriſt Erich Riedel aus
Meuſelwitz zurückblicken. Die Jubilare wurden
während eines Betriebsappells geehrt.

Hanciel und Wirtschaft
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Werbung für die Austuhr?
h Bei jeder Gelegenheit werden alle Kreiſe

der deutſchen Ausfuhr, vom Fabrikanten und
Exportkaufmann bis zu den Behördenſtellen,
darauf aufmerkſam gemacht. daß ſie mit beſten
Kräften an der Vergrößerung unſerer Auslands-
geſchäfte mitarbeiten müſſen. Dazu ſind auf
den verſchiedenen Außenhandelstagungen die

aktiſchen Vorausſetzungen geſchaffen worden.
Nachdem wir alſo einen wirtſchaftspolitiſchen
Rahmen für die Ausfuhrarbeit erhalten haben,
kommt es nunmehr darauf an, ihn mit der
täglichen Kleinarbeit auszufüllen.

Für die Werbung auf den Auslandsmärkten,
für die Anknüpfung von Geſchäftsbeziehungen
und für die endgültigen Abſchlüſſe muß natür
lich eine umfangreiche Vorarbeit geleiſtet wer
den. Jn erſter Linie wird es notwendig ſein,
die fremden Marktverhältniſſe genau zu ſtudie
ren, damit jeder Werbungstreibende die Auf
nahmefähigkeit, Abſatzmöglichkeiten und Ge
ſchmacksrichtung richtig einſchätzt. Dabei dürfte
es wohl ſelbſtverſtändlich ſein. daß auch die
Werbemethoden des betreffenden Landes und
die Wettbewerber auf dieſem Markt bei der
Werbearbeit berückſichtigt werden müſſen.

Leider wird es nur in wenigen Fällen mög
lich ſein, genaue Anterſuchungen auf einem
Auslandsmarkt durchzuführen, in den meiſten
Fällen werden aber die deutſchen Handels
kammern im Auslande mit Rat und Tat zur
Verfügung ſtehen. Andererſeits hat es keinen
Zweck, die notwendigen Marktanalyſen ine ſtati
ſtiſche Spitzfindigkeiken ausarten zu laſſen und
in wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen zu ver
graben. Die Verbindung mit der Praxis und
die Möglichkeiten zur praktiſchen Auswertung
müſſen immer im Vordergrund ſtehen. So iſt
es beiſpielsweiſe ſehr wertvoll, die klimatiſchen
Verhältniſſe und die Lebensgewohnheiten zu
berückſichtigen. Die jahreszeitlichen Verſchiebun
gen, die Wege und das
werden auf den Weltmärkten bei jeder Wirt
ſchafts- und Werbearbeit eine große Rolle
ſpielen. Wer dieſe Verhältniſſe in Rechnung
ſtellt, wird niemals unnötiges Geld für Wer
bung ausgeben und ſich vor manchen Enttäu
ſchungen und geſchäftlichen Mißerfolgen be
wahren. Dann bekommen wir auch ein geſundes
et in den Einſatz der einzelnen Werbe
m el.

Die Werbewirkung wird im ſtärkften Maße
davon abhängig, wie die Anzeigen abgefaßt
ſind. Gegen die ſelbſtverſtändlichen Grundregeln,
daß ſich die erfolgreiche Anzeige in Text und
Bild an den Kulturſtand des Landes und an
den Geſchmack der betreffenden Geſellſchafts
ſchichten anpaſſen muß, wird leider immer noch
verſtoßen. Jn den verſchiedenen Ländern iſt
außerdem ein guter und leichter Humor zu
Hauſe, den unſere Anzeigen nach Möglichkeit
mitmachen ſollten. Mit einer zu ſeriöſen oder
ger belehrenden Sprache können wir ſicherlich
eine guten Werbeerfolge erzielen. Als Grund

lage für eine umfangreiche Anzeigenwerbung
können ſchließlich die vielen kleinen Zeitungen
im Auslande dienen, von denen eine große Zahl
im Preſſearchiv des Werberates der deutſchen
Wirtſchaft gefammelt wird. Aus dem Material,

Das Schfcksaf des Preußischen Hofes““
M Hohenmölſen. Vor dem Pegauiſchen

Tore unſeres Städtchens ſtand in der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts das Mölſener
Hoſpital, ein kleiner, einſtöckiger, mit Stroh ge
deckter Bau. Es war ein kirchliches Jnſtitut
und diente zur Aufnahme von alten, armen
Leuten, die ſämtlich im Jahre 1680 von der
Peſt, die hier arg gehauſt hat, hinweggerafft
wurden. Daher blieb dieſes Haus lange Zeit
unbewohnt, verfiel immer mehr und mußte
ſpäter abgebrochen werden. Erſt etwa nach 150
Jahren erbaute im Jahre 1839 der Schankwirt
Schlegel auf dieſem Grundſtück das zur Zeit
noch vorhandene Wohnhaus. Er bekam dazu
das Schankrecht mit der Begründung, auch die
Fremdenunterkunft, die „Herberge“, mit einzu
richten. 1842 ging das Grundſtück an den Kauf
mann Klemm über, der hierzu noch einen Tanz-
ſaal erbaute. Als Hohenmölſen dann am 1. Ok
tober 1846 eine Poſtanſtalt bekam, wurde der
Verwaltungsraum dorthin verlegt. Als der
große „Mölſer Herbſtmarkt“ immer größeren

Auftrieb annahm, wurde der erſt vorhandene
Tanzſaal in einen Pferdeſtall umgewandelt und
1861 ein neuer Tanzſaal erbaut. Damit erhielt
der Gaſthof die Bezeichnung „Preußiſcher Hof“.
Hier wurde auch der erſte „Heiratsball“ des
großen Marktes abgehalten. 1848 kaufte der
Gaſtwirt Albrecht den Gaſthof und erbaute
dazu noch ein Wohnhaus, welches als Poſtſtation
eingerichtet wurde. Dieſes Haus erwarb 1913
der Kaufmann Ernſt Fröhlich und richtete es
als Geſchäftshaus ein. Der Gaſthof aber war
1894 bereits an die Riebeckbrauerei überge
gangen, die ihn an den Gaſtwirt Edmund
Schwarze weiter veräußerte. Jnfolge Privati
ſierung des letzten Jnhabers wurde die Schank
wirtſchaft 1935 geſchloſſen und der traditionelle
Heiratsball wurde 1936 zum erſten Male im
„Schützenhaus“ abgehalten. Durch Zwangsver
ſteigerung kam der Gaſthof im Jahre 1936 in
den Beſitz der Frau verw. Jda Enke, die den
Gaſthof in ein Lichtſpieltheater umwandeln ließ.
Die übrigen Gaſträume wurden zu Wohnungen
umgebaut.

Tempo des Verkehrs.

das über 6300 Zeitungen enthält, kann jeder
Wirtſchaftler für ſeine Ausfuhr- Und Werbe
arbeit ſicherlich viele wertvolle Anregungen
erhalten.

Auf dem Gebiete der Ausfuhrwerbung gibt
es natürlich noch eine Reihe von wichtigen
Hilfsmitteln, von denen die Exportzeitſchriften
nach Ankündigung des Reichswirtſchaftsminiſters
zunehmende Bedeutung bekommen ſollen. Das
reiche Arbeitsfeld der Meſſen und gut abge
faßten Proſpekte darf ſchließlich auch nicht ver
geſſen werden. Von Fall zu Fall gibt es auch
Möglichkeiten für eine Gemeinſchaftswerbung,
wenn es ſich darum handelt, für einen neuen
Artikel, für die neuen Werkſtoffe oder für ein
neues Marktgebiet, beiſpielsweiſe größere Hy
giene, mehr Sport uſw., Propaganda zu machen.

Wiener Zuckertagung 1939
Das Programm vom 23. bis zum 25. Mai.
h Vom 23. bis 25. Mai findet die diesjährige

Tagung der Wirtſchaftsgruppe Zuckerinduſtrie in
Wien ſtatt. Am 23. Mai werden Beirats und
Ausſchußſitzungen der Wirtſchaftsgruppe und der
Zuckerfabriken, die Verſammlung des Haftpflicht
Verſicherungsverbandes und ein Begrüßungsabend
ſtattfinden. Am Mittwoch folgt die große Mit
gliederverſammlung der Wirtſchaftsgruppe. Am
25. Mai bildet ein Ausflug zum Semmering den
Ausklang.

Eine verbotene Verkoppelung
Ordnungsſtrafe des Reichskommiſfars.
Der Regierungspräſident in Oppeln hat als

Preisüberwachungsſtelle in zwei Fällen Ord
nungsſtrafen von 3000 M. und 500 M. feſtgeſetzt,
weil die Betreffenden die Lieferung von Zink
waren von der gleichzeitigen Abnahme anderer
Materialien, insbeſondere von Dach pappe und
Teerproduktion, abhängig gemacht und dadurch
gegen die Vorſchriften der S 1 und 2 der Preis
ſtoppverodnung verſtoßen haben.

am Fahrrad etwas diel Seferes geſchaffen
dle Tretltadler. Sie ſidern den Zarſchrer

weitans mehr als das Katenarge. Oer Ber
lebt wächſ und wird noch die ſtärker werden
Oderſles Hedot gerade für den Rodtahrer

bleldt aach wie vor. auf ſeme eigene und die
Sicherdeit anderer Bertehroteltded er de

dacht zu ſeia Er kann es Ich aigt ieiſtes,

an
thr. Oarum deſchaſſi er für ſein Fahrrad
Treſſtradler, denn

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Sonntag, den 16. April. Temperatur: 8 Uhr:

10 Grad, 12 Uhr: 12 Grad, 18 Uhr: 14 Grad,
Max.: 17 Grad, Min.: 9 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: W.

Montag, den 17. April. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 11 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
753, Wind: 12 Uhr: SW.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

24 Millimeter.
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Die hohe Schule des Gerätturnens!

TuspV. Leung Deulscher Vereins meister
Es iſt erreicht. Unere Leunger am Ziel Der Titelverteidiger, 1860 München, auf dem zweiten Rang

Nachdem ſich der TuSpV. Leuna im vorigen Jahr in der Deutſchen Vereinsmeiſterſchaft im Gerätturnen in
Leipzig im Endkampf vom TuSpV. 1860 um Punkt geſchlagen bekennen mußte, iſt es in dieſem Jahre den
Leunaer Meiſterturnern geglückt, den Titelverteidiger auf den zweiten Platz zu verweiſen und ſo zum erſtenmal
die Deutſche Meiſterſchaft nach dem Gau Mitte, nach Leunag, zu holen, ein prächtiger Erfolg für die
jahrelange, mühevolle Vorarbeit, die jeder der fünf Leunger Turner an ſich ſelbſt zu vollbringen hatte.

Als dieſe Nachricht aus Flensburg von uns am Sonntagſpätnachmittag verbreitet wurde, rief ſie überall, wo
Freunde der Leibesübungen verſammelt waren, rieſige Freude hervor. Denn man gönnte unſeren Leungern
dieſen herrlichen Erfolg gerade deswegen um ſo mehr, als, ſie im Vorjahr nur um Haaresbreite geſchlagen
worden waren.

Wir freuen uns mit unſeren Leunger Meiſterturnern über den wundervollen Sieg, den wir ihnen von Herzen
gönnen. Den tapferen Kämpfern Kurt Krötz ſch, Alfred Müller, Artur Kleine, ferner Freier und Otto
aber und der tüchtigen Vereinsführung gratuliert die „Merſeburger Zeitung“ auch an dieſer Stelle herz
lich. Sie macht ſich damit auch zum Sprachrohr all der vielen Tauſende aus unſerer engeren Heimat, die den
geſtrigen Kampf Leunas im Geiſte miterlebten und denen die Leunger Meiſterturner ein herrliches Geſchenk
bereitet haben!
Bis auf den letzten Platz war das Deutſche

Haus in Flensburg beſetzt, und 2000 Zuſchauer
füllten erwartungsvoll den Raum. Die Maß
nahme des Reichsfachamtes, die Deutſche Meiſter
ſchaft nach Flensburg anzuſetzen, um dort dem
Gerätturnen die Wege zu ebnen, erwies ſich alſo
als durchaus gerechtfertigt. Wie vor jedem
großen turneriſchen Ereignis, bei dem eine
ſubjektive Wertung durch die Kampfrichter erfolgt,

lag die Spannung des Ungewiſſen über allem.

Würde es dem Titelverteidiger TuSV. 1860
München wieder gelingen, den begehrten Titel
an ſich zu bringen, würde die Leunger Mann
ſchaft wieder ſo knapp wie im letzten Jahre auf
dem zweiten Platz enden, oder würden die Riegen
des TV. Villingen und des PolizeiSV. Stutt

Kampf b

gart allen Wahrſcheinlichkeitsrechnungen, die
alle Vorbetrachtungen nun einmal ſind, einen
dicken Strich durch die Rechnung machen Nun,
es währte ziemlich lange, bis die Antwort auf
dieſe Fragen endgültig gegeben wurde. Weder
die Münchener noch die Villinger noch die Stutt
garter vermochten ſich den Titel zu holen,
ſondern der TuSV. Leuna belegte mit der Mann
ſchaft Kurt Krötzſch, Alfred Müller, Artür
Kleine, Freier und Otto den erſten Platz
und ſicherte ſich damit den Titel.

„Entweder wir gewinnen oder wir enden
abgeſchlagen, aber ſo knapp wie im vorigen
Jahr belegen wir nicht wieder den zweiten
Platz!“ Das war die Loſung, von der ſich die
Mitteturner leiten ließen. Und man merkte
es auch unſerem Mitte-Gaumeiſter an: Er
ging aufs Ganze!

zuerzt!
Krötzſch Beſter der Einzelwertung Diesmal blieb Alfred Müller hinten!

Der geforderte Zwölfkampf, beſtehend aus
fechs Pflicht- und ſechs Kürübungen, begann am
Pormittag mit den Pflichtübungen am Barren
und in der Bodenübung. Villingens Turner, die
einen überraſchend guten Eindruck in Flensburg
hinterließen, gingen ſofort in Führung vor
München und Leung. Jhren einmal errungenen
Vorſprung behaupteten die Villinger auch bis
zum Schluß der vorgeſchriebenen Ubungen, Hinter
dem Spitzenreiter wechſelte die Reihenfolge
mehrmals. München fiel durch das Verſagen von
Friedrich am Reck auf den letzten Platz zurück,
während Leung hier auf den zweiten Rang vor
rückte. Nach Erledigung der Vormittags
übungen lag Villingen mit 817,6 Punkten vor
München mit 816, Leung mit 814 Punkten und
Stuttgart. Am Nachmittag ſchob ſich Leung bei
den Pferdübungen auf den zweiten Platz; nur
mit Punkten hatten die Villinger gerade noch
den erſten Platz behauptet.

Die Deutſche Meifter
ſchaft geſtaltete ſich ſo zu
einem mitreißenden und
bis zur letzten übung
ſpannenden Kampf zwiſchen
dem TuSpV. 1860 Mün-
chen, unſerer Leunger
Riege und dem TXV.
Villingen, während der
PSV. Stuttgart nicht ſo
entſcheidend mit in die Er
eigniſſe eingreifen konnte,
wie man das urſprünglich
erwartet hatte. Mit 1144,8
Punkten kam der TuSpV.
Leunag zum Titelgewinn
vor dem TuSpV 1860
München mit 1143,2, dem TV. Villingen mit
1142 und dem PSV. Stuttgart mit 1119 Punkten.
Dazuſtellten die Leunger noch mit Kurt Krötzſch

auch den beſten Einzelkurner,
an deſſen 236,2 Punkte auch der Stuttgarter
Göggel mit 235,5 nicht ganz herankam. Stangl
(München) wurde mit 234,2 Punkten Dritter vor
Pludra (Villingen) mit 232,2 und Kleine (Leuna)
mit 231,1 Punkten.

„20“ für Krötzſchs Bodenübung
Jn der Bodenübung turnte Krötzſch dann

wieder ſeine vielbewunderte Kür und erhielt da
für auch die verdiente volle Wertung von
20 Punkten, wodurch die Mitteturner den TV.
Villingen von der Spitze verdrängten. 1048,3
Punkte von Leunga ſtanden 1046,8 Punkte von
Villingen und 1046,2 von München gegenüber,
dann kam der Endkampfam Reck. And hier
konnte ſich das Bild kaum weſentlich noch ver
ſchieben, ging doch bei den Leungern alles glatt,
und als Kurt Krötzſch als Letzter für ſeine Abung
19,6 Punkte erhalten hatte, da ſtand es feſt, daß
der TuSpV. Leung Deutſcher Meiſter im Gerät
turnen war. Die Münchener überholten noch
Villingen, während Stuttgart mit dem Ausgang
der Meiſterſchaft nichts zu tun hatte.

Müller zeigte zwar beim Pferdkürſpruns
nochmals eine Schwäche, die ihm nur 17.4 Punkte
erbrachte, aber an den anderen Geräten machte
er dies gut, ſo beim Barren mit 19.9 Punkten,
bei den ruhenden Ringen und am Reck mit jedes
mal 19,8 Punkten.

Die Ergebniſſe:
Mannſchaftswertun g: Erſter und Deut

ſcher Meiſter 1959. TuSpV. Leuna 1144;8 P.
(Pflichtübungen 572,8 P. Kürübungen 572 P
2. TuSpV. 1860 München 1145,2 P. Pflicht
übungen 568,6 P., Kürübungen 574,6 P.); 3. TV.
Villingen (Schwarzwald) 1142 P. (Pflichtübungen
576,1 P., Kürübungen 565,9 P.); 4. PolizeiSV.
Stuttgart 1118,9 P. (Pflichtübungen 563,8 P.,
Kürübungen 565,1 P.).

Pflichtübungen: Barren: Villingen 97,2
Punkte, Leung 97,1 P., München 96,1 P., Stutt
gart 95,3 P. Seitpferd: Villingen 98,3 P., Stutt
gart 95,9 P., Leunga 95,5 P., München 94,7 P.
Ruhende Ringe: München 97,4 P., Villingen 96,6
Punkte, Leung 96,8 P., Stuttgart 95,4 P. Pferd-
Hängsſprünge: Villingen 93,5 P., München 92,9
Punkte, Leung 92,7 P., Stuttgart 80,9 P. Boden
übungen: München 96 P., Villingen 95,3 P.,
Leung 94,8 P., Stuttgart 94,1 P. Reck: Leung
95,9 P., Villingen 94,9 P., Stuttgart 93,3 P.,
München 91,5 P.

Kürübüungen: Pferd-Längsſprünge: Mün
chen 94,9 P., Leung 94,7 P., Stuttgart 92,9 P.,
Villingen 90,3 P. Barren: Leung 97,7 P., Mün
chen. 96,9 P. Villingen 94,9 P., Stuttgart 94,5
Punkte. Seitpferd: München 97,3 P., Leunga
96,5 P. Villingen 95,4 P., Stuttgart 94,8 P.
Ruhende Ringe: Villingen 97 P., München 92,8
Punkte, Leunga 90,6 P., Stuttgart 86,5 P. Boden
übüungen: Leung 95,9 P., München 95,7 P., Vil-
lingen 93,1 P., Stuttgart 91,8 P. Reck: München
97 P., Leung 96,5 P., Villingen 95,2 P., Stutt

gart 94,3 P.
Kurt Krötzſch der Beſte

Die Einzelwertung.
1. Krötzſch, Leund, 118,3 und 117,9 gleich

236,2 P. 2. Stangl, München, 116,8 und 117,4
gleich 234,2 P.; 3. Göggel, Stuttgart, 117,9 und
117,6 gleich 235,5 P. 4. Pludra, Villingen, 117,4
und 115,9 gleich 233,3 P.; 5. Kleine Leung,
115,7 und 116 gleich 231,7. P.; 6. Kindermann,
München, 115,6 und 115,5 gleich 231,1 P. und
Kippert, Villingen, 115,9 und 115,2 gleich 231 P.;

7. Roſer, Villingen, 118,8 und 114,1 gleich 229,4
Punkte; 8. Otto Leung, 115,9 und 112,6 gleich
228,5 P.; 9. Geiſtbeck, München, 114,1 und 114,1
gleich 228,2 P. 10. Weiſchedel, Stuttgart, 118,8
und 113,9 gleich 227,7 P. 11. Friedrich, München,
111,1 und 114,4 gleich 225,5 P.; 12. Freier
Leung, 113,4 und 111,5 gleich 224,9 P. 13. Rie
bele, Villingen, 113,6 und 111 gleich 224,6 P.;
14. Müller, Leunga, 100,5 und 114,9 gleich
224,4 P. 15. Lermer, München, 111 und 118,2
gleich 224,2 P. 16. Hoſele, Villingen, 118,9 und
109,7 gleich 223,6 P. 17. Kühner, Stuttgart,
112,5 und 110,5 gleich 223 P. 18. Weber, Stutt
gart, 118,6 und 107,5 gleich 221,1 P. 19. Eiſe
mann, Stuttgart, 106 und 104,7 gleich 210,7 P.

Die Leunger Turner kehren heute abend zurück.
Sie werden um 19.01, mit dem D-Zug von Ham
burg kommend, in Halle erwartet, von wo aus die
Heimfahrt durch Merſeburg nach Leung (ins Ver
einsheim) in Perſonenkraftwagen erfolgt.

M2V. auf der ganzen Linie
Der Jugend-Mannſchaftskampf in Freyburg.
In der alten Turnerſtadt Freyburg fand ein

Gerätewettkampf der Jugend Mannſchaften
des Jahnbund Freyburg, des TV. 1861 Weißen-fels und des M ev. Merſeburg ſtatt. Die Jugend

des MTV. ſiegte im Sechskampf mit 583 P.
vor Freyburg mit 560 P. und Weißenfels 539
Punkten. Die MTV.er, Schmidt, Johann, Scheibe,
Hoffmann, Hübner und Kochau, zeigten ſich von
der beſten Seite und ſiegten verdient. Helfer
vom MTV. tüurnte als 6. Turner in der Weißen
felſer Mannſchaft, die nur mit 5 Mann erſchienen
war, und konnte noch Beſter dieſer Mannſchaft
werden.

Der Kampf nahm dinen einwandfreien Verlauf und
zeigte zum Teil ſehr gute Loiſtungen. Dies brachte auch
an Schluß des Kampfes Gebietsfachwart Gorhard
Nieſe zum Ausdruck und regte an, die Kämpfe auch
künftighin auszutragen. um der Jugend Gelegenheit zum
Weitſtreit zu geben. Nur dadurch können die Lei
ſtungen des einzelnen geſteigert werden und die Jungens
für Großes begeiſtert werden. Nach der Siegerehrung
blieben die Mannſchaften noch einige Stunden kamerad
ſchaftlich zuſammen. Bemerkenswert iſt, daß der MTV.
neben dem Mannſchaftoſteg auch die drei boſten Einzel
turner in Kochan 10216 V. Hübner 102 P. und Hoff
mann 101 P. ſtollte. Um den Turnernachwuchs unſeres
MTV. iſt os alſo nicht ſchlecht beſtellt

Eilenriede- Meiſter wurde Heiner Fleiſchmann
auf DKW. Dem traditionellen Rennen für
Motorräder wohnten 100000 Zuſchauer bei.
Fleiſchmann fuhr die Tagesbeſtzeit. Hätte es
nicht geregnet, wäre ſicherlich ein neuer Rekord
fällig geweſen.

C Fanäää

Auf einen Blick.
Deutſche Fußballmeiſterſchaft, Gruppenſpiele:

Halle Deſſau 05-Admira Wien 1:0 (1:0)!
Gau Mitte:

Privatſpiel: Thüringen WeidaMeerane 07
6:0 (3:0).

Bezirk Halle-Merſeburg:g. Merſeburg --SpV. Holzweißig 3:2
(1:2) abgebrochen.

TuSpV. Leuna--Wacker Halle 1:1 (1:0).
Kreis Jahn: Meiſterſchaftsentſcheidungsſpiel:

Favorit Halle--VfR. Wansleben 0:6 (0:1)!
Privatſpiele:

Tu:SG. Bad Dürrenberg--Tollwitz 4:0 (2:0).
Aufſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe:

Eintracht Lützen--Zöſchen 2:5 (1:2).
Holleben--Nehlitz 4:0 (1:0).

Gruppenſpiele zur Deutſchen Meiſterſchaft
Hindenburg Allenſtein-BlauWeiß ver

1: 1).
Hamburger SV. VfL. Osnabrück 5:1 (1:1).
Fortuna Düſſeld. Viktoria Stolp 1:0 (0:0).
Schweinfurt 05--Dresdner SpC. 1:0 (0:20).
Deſſau 05—Admira Wien 1:0 (1:0).
Stuttgarter Kickers--VfR. Mannh. 3:2 (2:2).SCE. Kaſſel 03 Vorw. Rſp. Gleiwitz 1:2(1: 0).
Wormatia. Worms--Schalke 04 0:1 (0 0).

e

Als der Schlußpfiff im halliſchen Großkampf
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn dem Meiſter
ſchaftsgruppenkampf zwiſchen Deſſau 05 und Ad
mira Wien ein Ende bereitete, wurden Deſſauer
Spieler von ihren begeiſterten Anhängern auf
die Schultern genommen. Minutenlang tobte
der Jubel der Anhaltiner. Verſtändlich! Es iſt
ja ſchließlich auch nichts Alltägliches, daß eine

e den Meiſter der Oſtmarkſchlägt, eine Mannſchaft, in der eine Anzahl
Spieler mitwirken, die zur Nationalelf gehören
und andere, die das Zeug dazu haben, in die
deutſche Nationalmannſchaft eingereiht zu wer
den. Es mag ſein, daß unſere Deſſauer in erſter
Linie durch ihre Kampf härte gewonnen haben,
denn die Wiener ſind noch immer im Kampf zu
weich. Aber Deſſau ſchoß das einzige, das

Leiſtungsſchwaches Spiel
TusG. Bad Dürrenberg--Tollwitz 3:0 (2:0).

Jn dieſem Geſellſchaftsſpiel verhalfen die Gäſte kurz
nach Beginn durch ein Selbſttor Dürrenberg zur Führung,die die Gaſtgeber bald auf 2: 0 erhöhten. Da die Toll
witzer ein ſchwache Partie lieferten, ſtand Dürrenberg
Sieg nie in Frage, ſo daß der Kampf recht m anſpieleriſch guten Momenten war. Dürrenberg 2
Jugend 1 or in Kermark 026.

Siegestor, und zwar ein unhaltbares, auch für
den prächtigen Peter Platzer, den Torwart
unſerer deutſchen Nationalelf, und das iſt dasAusſchlaggebende! Der Erfoig, den Deſſau 05
geſtern errang, iſt unbeſtritten rieſengroß, und
man muß der wackeren Meiſterelf dazu von
Herzen gratulieren. Dies um ſo mehr, als er
gegen eine Mannſchaft errungen wurde, die bei
normalen Verhältniſſen tatſächlich und vor
allem in techniſcher Hinſicht beſſer iſt als der
diesmalige Sieger

Man hält es micht für möglich
Ein Spielabbruch im Bezirk Halle- Merſeburg.

Wirklich: Man ſollte es einfach nicht mehr
für möglich halten, daß heute noch ein Pflicht
ſpiel zwiſchen zwei Mannſchaften der Bezirks
klaſſe vom Schiedsrichter abgebrochen werden
muß, weil ſich immer wieder Diſziplin-
loſigkeiten einzelner Spieler ereigneten,
die eine Fortführung des Kampfes nach ſport
lichen Geſetzen unmöglich werden ließen. So
war es im Merſeburger Kampf zwiſchen
unſerem VfL. und SpV. Holzweißig. Es kam
ſogar zu zweimaligem Abbrechen, und die Sport
behörde dürfte hier, zumal ein Spieler aus
Holzweißig gegen den Schiedsrichter tätlich
wurde, noch ein ernſtes Wort ſprechen. Jn
Leung holte ſich der TuSpV. Leunga einen
wertvollen Punkt gegen Wacker Halle. Die

Hallenſer kamen erſt kurz vor dem Anpfiff durch
einen verwandelten Handelfmeter zum Aus
gleichstor

Am Sonntag wird im Bezirk die Meiſter-
ſchaft entſchieden, da Sportfreunde Halle zu
Hauſe den SpV. Holzweißig empfängt, gegen
den normalerweiſe beide Punkte errungen
werden müßten, Jn der Abſtiegsfrage ſind wir
gegenwärtig ſo weit, daß zwei Abſtiegsmann-
ſchaften feſtſtehen: Sportfreunde Naundorf
und SpV. Holzweißig; der dritte Leid
tragende dürfte wahrſcheinlich Ammendorf
1910 werden. Aber ganz entſchieden iſt es noch
nicht, da der Kampf zwiſchen Naundorf und
Ammendorf geſtern ausfiel.

Favorit ein einziger Verſager!
Wansleben holte ſich die Kreismeiſterſchaft.
Wer hätte das gedacht 2000 Zu

ſchauer erlebten auf dem 98er Platz im Meiſter
ſchaftsentſcheidungskampf zwiſchen Favorit Halle
und VfR. Wansleben eine Senſation. Der
haushohe Favorit (Favorit Halle) mußte eine
hohe Niederlage einſtecken, die dem Spielverlauf
nach ſogar gerecht ausgefallen iſt. Das Gaſt
ſpiel des VfB Zſcherndorf in Bad Dürrenberg
fiel aus. Jn den Aufſtiegsſpielen zur 1. Kreis
klaſſe errang Zöſchen den erſten Sieg und in
der anderen Gruppe behauptete ſich Holleben.

720 Minuten Pokalkampf
Sportverein 1899 und Germania Halberſtadt trennten ſich trotz zwei

maliger Verlängerung unentſchieden 1:1 (1:0)
Vor nur wenigen Zuſchauern lieferten ſich

beide Mannſchaften einen leiſtungsmäßig gleich
wertiger Kampf, der weder Sieger noch Beſiegte,
aber auch keine beſonderen Höhepunkte brachte.
Vielleicht konnte es auch gar nicht dazu kommen,
denn der böige Weſtwind der über das Spielfeld
fegte, ließ einen ſyſtematiſchen Aufbau einfach nicht
zu. Wie ſtark er ſich auf dem ungeſchützt gelege
nen 99er Platz auswirkte, zeigt,

daß z. B. bei einem Abſtoß vom Gäſtetor der
Ball, ohne das ihn ein Spieler berührt hatte,
wieder zurück übers Tor geweht wurde. Wir
führen dies nur an, weil damit die Schwierig
keilen, mit denen die Spieler zu kämpfen
hatten, erkennbar werden.

Vergeblich mühte man ſich beiderſeitig, den Ball
im Zaume zu halten, es gelang zum gut Teil
aber auch deswegen nicht, weil hüben und drüben
nicht die richtige taktiſche Einſtellung gefunden
wurde. Sie hätte bei ſolchen Witterungsverhält
niſſen einzig und allein im Flachhalten des Leders

und kürzeren Zuſpiel beſtanden. Nur hin umd
wieder gab es Anſätze hierfür, meiſtenteils aber
wurde halbhohes, ja ſogar hohes Abſpiel be
vorzugt. Wie verkehrt, wo doch lange Päſſe mit
Wind nur ſehr ſchwer, wenn überhaupt, zu er
laufen waren, und gegen denſelben eine ganz
andere Richtung, als gedacht, annahmen. Unnütz
pumpte man ſich gegenſeitig die Luft aus der
Lunge und es iſt zu verſtehen, daß die Stürmer
mit zunehmender Diſtanz beinmüde wurden. Den
Vorteilt hiervon hatten die Deckungen (bei 99
waren Bach, Kilian II, Quandt, bei den Gäſten
Mittelläufer Hawlitzik und Torwart Lin. Gröpler
ſehr gut), denen es nicht ſchwer fiel, immer. wieder
zu klären. Wenngleich die 99er Elf während bei
der Halbzeiten ſowie auch in der Verlängerung
weſentlich mehr vom Spiel hatte ſo waren wir
trotzdem nicht recht zufrieden mit ihr. Neben oben
ſchon allgemein Geſagtem vor allem deswegen
nicht,

weil der Angriff erneut das vernachläſßgte,
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was ihm am eheſten zukommt, nämlich das
Schießen.

Weder Reinmann, Zangenberg noch Kulpe (der ſich
übrigens mehr einſetzen müßte) konnten ſich dazu
„aufraffen“, den Gäſtetorhüter unter eine ſchärfere
Probe zu ſtellen. Unter allen Umſtänden hätte
der Feldvorteil, der ſich für die BlauGelben in
der erſten Halbzeit ergab, ſeinen Niederſchlag in
einer größeren Torſpanne als es der Fall war,
finden müſſen. Vergebens wartete man auf den
gewollten, beherzten Torſchuß, und es iſt bezeich
nend für die Unentſchloſſenheit der Jnnenſtürmer,
daß Kilian III als Mittelläufer die gefährlichſten
Dinger losließ. Er hatte aber Pech, traf zweimal

die Latte und einmal den Pfoſten. Den einzigen
Treffer erzielte Reinmann, der einen (ver
unglückten) Freiſtoß von Bach mit dem Kopf ein
lenkte (48. Minute). über die Gäſte iſt zu
ſagen, daß die Elf als Bezirksklaſſenmannſchaft
eine gute Klinge ſchlägt. Sie iſt hart (da körper
lich kräftig), ſchnell und techniſch gut durchgebildet.
Beſter Einzelſpieler der Mittelſtürmer Skala
(er, ſowie der Mittelläufer Haralitzik ſind frühere
Tſchechen), deſſen feine Ballführung hervorfſtach.
Es war deshalb gut, daß gerade dieſe Spieler
ſcharf von Bach und Gebr. Kilian bewacht wurde.
Unverdroſſen kämpften jedenfalls die Halberſtädter
um den Ausgleich, und ſie waren überglücklich,
als derſelbe 9 Minuten vor reguläremt Schluß

durch einen verwandelten Eckball Hawlitzik
mit dem Kopf hergeſtellt wurde. Wer wollte
es ihnen verdenken,

daß ſie ſich in der Verlängerung hauptſächlich
darauf verlegten, das Reſultat zu halten? Nun
haben ſie die Chance, zu Hauſe zu ſpielen,
und daß dann den 99ern allerlei „blühen“
wird, dürften dieſelben ſchon geſtern erkannt
haben.

Berndt, Weißenfels, pfiff im großen und
ganzen gerecht.

99 Reſerve gegen Meuſchau J 9:3 (3: 3). Mit
Wind hielten ſich die Gäſte noch ganz gut, klappten
aber nach dem Wechſel zuſammen. Die 99er ge
wannen dann, wie ſie wollten.

Fußbal-Senzation in Halle
Die Deſſauer Läuferreihe meiſterte den Wiener AdmiraSturm Ergebnis 1:0 (1:0) für Deſſan

Jn der „Goldenen Kugel“ in Halle, wo die
Wiener Admira ſchon ſeit Sonnabendmittag ihr
Quartier hatte, ſtand das Admira-Barometer
ſchon vor dem Spiel gegen Deſſau 05 nicht auf
Plus. Direktor Glaſer, der Wiener Vereins
führer, der mit ſeinen Mannen am Sonnabend
abend einer ſtimmungsvollen Frieſen Gedenk
feier beim VfL. 1896 beigewohnt hatte, befragten
wir, ehe uns der Omnibus auf die Horſt
Weſſel Kampfbahn brachte, um ſeine Mei
nung: „Es heißt halt, vorſichtig ſein!“ Und
Trainer Skorlaut fügte hinzu: „Es iſt für
uns klar, daß alle reichsdeutſchen Mannſchaften
gerade gegen uns mit beſonderen Kampf
leiſtungen aufwarten werden. Aber aus der
Ruhe wird uns niemand bringen!“ Und das
konnten wir nach der 0 1- Niederlage der
Admira auch eindeutig feſtſtellen. „So was iſt
eben immer möglich!“ meinte Peter Platzer,
unſer Nationaltorhüter, im Umkleideraum. Er
hat übrigens auch ſein Möglichſtes getan Und
ſeine Mannſchaft ſogar vor einer nicht unmög
lichen höheren Niederlage bewahrt.

Rund 25 000 Zuſchauer, darunter etwa 6000
Schlachtenbummler des Mittemeiſters aus der
anhaltiſchen Hauptſtadt,

waren mit den Leiſtungen ihres Meiſters,
von dem reſtloſen Einſatz und der kaum
übertreffbaren Kampffreudigkeit mehr als
zufrieden, ſie waren aber von dem, was die
Admira diesmal zeigte, enttäuſcht.

Man war fich klar darüber, daß die Admira ſonſt
bei weitem mehr zu leiſten imſtande iſt.
Woran das mehr oder weniger ſichtbare Verſagen
einiger Spieler lag? Nicht etwa an der nicht
einwandfreien Raſenfläche im ſchönen halliſchen
Stadion, die in der letzten Zeit der ſorgfältigen
Pflege entbehrte und den Gäſten gar nicht gefiel,
und nicht auch nur das etwas derbe körperliche
und harte Spiel des Mitte-Meiſters, obwohl den
Wienern dieſe Gangart gar nicht zu behagen
ſchien. Vor allem ſchuld an dem mitunter etwas
müden und matten Spiel der Wiener trug die
Tatſache, daß die Spieler an den Oſtertagen z u
ſtark in Anſpruch genommen worden ſind. Vor
allem das Berliner Oſterturnier lag den Gäſten
aus der Oſtmark noch arg in den Gliedern.
Hinzu kam, daß

Hahnemann krank
in den Kampf ging und dem ſonſt ſo zuverläſſigen
Mittelläufer Klacl der Arbeitsdienſt bisher
nicht recht zu bekommen ſcheint. Gerade die
Läuferreihe war es, die es nicht fertigbrachte,
den Stürmern wirklich brauchbare Vorlagen zu
geben. Mehrfache Umſtellungen ließen keine
ÄAnderung eintreten. Das ſind alles wohl

etwas entſchuldigende Momente, ſie ſollen
aber die unbeſtreitbar große kämpferiſche
Leiſtung von Deſſau 05 keinesfalls ſchmälern.
Und es gab Strecken im Spiele, wo die
Deſſauer nicht nur kämpften, ſondern auch
recht nett in Gang kamen,

zumal anfangs die Wiener Verteidigung recht
ſorglos arbeitete, und das Spiel zuerſt etwas
leicht zu nehmen ſchien. Die einzigen Spieler der
Wiener, die ſich voll einſetzten, waren der Erſatz
linksaußen Meierhofer und Torwart
Platz er. Alle übrigen ſpielten unter ſonſtiger
Form. Dabei ſoll jederzeit zugegeben werden,
daß man ſehr oft Wiener Schule feſtſtellen
konnte, daß Admira in techniſcher Hinſicht die ein
deutig beſſere Mannſchaft war, die manche Vor
züge beſaß, leider aber nicht auszuſpielen ver
mochte. Es fehlte das an ihr gewohnte Spritzige.
Es wurde zu „kalt“ geſpielt und

was nützte die ſanbere, makelloſe Ball-
behandlung und das kluge Stellungsſpiel,
weniger die Deckungsſorgfalt, wenn der
letzte Einſatz fehlte. Gewiß: Elegant ſpielten
alle elf Spieler im einzelnen, nicht aber
immer zuſammen als Mannſchaft. Da ge
lang es den Deſſauern allzu oft, Breſchen in
die Zuſammenarbeit zu ſchlagen und es war
vor allem ein Verdienſt der großartig
arbeitenden Läuferreihe der Anhaltiner,
Weißenborn, Gehlert und Manthey, die
immer und immer wieder rechtzeitig ſtörte.

Der linke Flügelmann der Deſſauer, Kusmi-
rek, brachte es fertig, ſeinem Betreuen Urbanek
allzu oft davonzulaufen. Gerade von dieſem
Flügel kamen die gefährlichſten Situationen vor
dem Wiener Tor zuſtande. Gewiß: Jn der letzten
Viertelſtunde ſtrengten ſich die AdmiraMannen
endlich mehr an. Aber da war es zu ſpät. Deſſaus
Deckung paßte hölliſch auf und auch die zahl
reichen Eckbälle verliefen negativ.

Deffan hatte Platzwahl
und behielt den Wind im Rücken.

Vielleicht war dieſe Tatſache nicht ganz ohne Ein
fluß auf den Ausgang des Kampfes. Denn die Deſſauer
(ohne Paul, für den Schneider auf Rechtsaußen ſtand) legten ſofort ihr mörderiſches Tempo los
und ſie hatten auch die weit klareren Torchancen.

Zwei Meiſterleiſtungen von Platzer
Einen prächtigen 25-Meterſchuß von Schmelßer in der

14. Minute retteke Platzer in großartigen Hechlſprung
zur Ecke, eine Leiſtung die einen orkgnartigen Beifail
anslöſte. Aber gerade dieſer Eckball ſollte die Entſchei
dung bringen. Kusmirer gab den Ball mundgerecht zur
Mitie und der hoch gufſpringende Schmeißer köpfte
unhaltbar ein. Das war in der 15. Minute.

Jn der 20. Minute ergab ein Zuſammenſpiel
KusmirekSchmeißer einen Bombenſchuß Sſchmeißers,
der von der Latte zurückprallte. Jn dieſem Zeitraum
ſpielten die Wiener ohne Mittelläufer Klacl, der, auf
einige Minuten infolge einer Verletzung ausſchied. Er
war „angeſchlagen“, was ſich im weiteren Spielverlauf
bemerkbar machte. Hahnemann, von dem man bis
dahin die bekannten Saftſchüſſe vermißt hatie, zeigte
ſeine Schießkunſt in der 24. Minute, als er einen 30
Meterſchuß abfeuerte, der die Latte über Müllner im
Deſſauer Tor erzittern ließ. Später hatte aber auch

F Pech, als er mit einem ſchönen Schuß nur den
traf. Schließlich hatte Müllner einmal großes

als er einen Schuß Meierhofers gerade. noch
meiſterte. Eine Ausgleichschanee 'vergab Hahnemann.
Uberhaupt wurden die Wiener jetzt erheblich aggreſſiver.

ber die Toffauer Abwehrmauer net dem Stopper
Gehlert ſtand eiſern

und die Zuſchauer, die nach der Pauſe damit rechneten,
daß das Spiel der Wiener mehr Farbe erhielt und ſie
auch endlich mehr aus ſich herausgingen, blieben weiter
hin enttäüſcht. Es gab zeitweilig wohl recht hübſche
Kombinationszüge. Aber

wartete man auf die Bombenſchüſſe des
g. Slurmes, Beinahe hätte es in her

Minute ein 2. Tor für Deſſau gegeben. Bei
einem der ſchnellen Vorſtöße hatte Schneider nur
noch Platzer vor ſich. Peter lief dem Deffaner ent
gegen, der auch ſchoß. Aber im Fluge fing der
Wiener Torwark den BVall. Er erntete auch ſür
dieſe wahre Meiſterleiſtung Beiſall, der noch an

e a elt, als der Kampf ſchon längſt weiterging.
Endlich ließ guch Hahnemann wieder einmal einen
Schuß los. Zum zweitenmal verwehrte aber die Latte
den Eingang ins Tor. Noch 9 Minuten waren zu
ſpielen. Die Spannung, ob Admira noch gleichzieht,
wächſt ins Ungeheuerliche. Jmmer mehr drängen die
Wiener und einmal ſteht Platzer beinahe auf der Mittel
linie. Aber: die Deſſauer Läuferreihe iſt unüberwindlich.
Noch 5 Minuken, 4 Minuten Als Urbanetk einmal
bei Poppenberg nachtrat erhielt er Feldverweis. Das
Spiel iſt entſchieden.

Jn der Siegerelf überragte, wie geſagt, die präch
tige Läuferreihe. Auch Linksaußen Kusmirek und
Schmeißer zeigten Leiſtungen, die oft über ihrem
ſonſtigen Niveau lagen.

Feſtgehalten muß noch werden, daß ſich bei Admira
das Fehlen des beim Berliner Hſterturnier verletzten
Durſpekt außerordentlich bemerkbar machte. Schieds

richter Trimpler Hamburg leitete im großen und
ganzen einwandfrei.

Hauptſportwart Wol z Berlin wohnte dem Kampfe
bei, der am Schluß die alückſtrahlenden Deſſauer inmitten
einer vieltauſendköpfigen Menge von jubelndem Beifall
umbrandet ſah und war von den Leiſtungen des
AdmiraSturms genau ſo enttäuſcht, wie w irr.Eckenverhältnis 9: 7 (1: 5) für Admira Wien.

Es iſt alles wieder offen
Nachdem nun der VfR. Mannheim am Sonn

tag den Stuttgarter Kickers mit 2:3 unterlag, iſt
in der Gruppe III die Lage wieder völlig offen
geworden. Alle vier Mannſchaften haben je einen
Sieg und eine Niederlage zu verzeichnen, und für
die Placievung iſt lediglich das Torverhältnis aus
ſchlaggebend. Die Tabelle lautet nach dem 16 April
wie folgt:
Admira Wien
VfR. Mannheim
SV. 05 Deſſau
Stuttgarter Kickers
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Pflichtspiel zweimea! abgebrochen
VfL. Merſeburg SpV. Holzweißig 3:2 (1:2) mit unſchönem Ausklang
Über dieſen Sonnabendkampf am „Augarten“,

der gut beſucht war, ſollte man möglichſt wenig
berichten. Er nahm ein recht unſchönes
Ende. 8 Minuten vor dem regulären Ende
brach Schiedsrichter v. Rhein (Beung) das
Spiel ab. Schon wenige Minuten vorher hatte
er den immer härter werdenden Kampf abge
pfiffen, und als er ihn nach Verhandlungen doch
noch einmal anpfiff, gab er das Rennen doch
wieder auf. Das Spiel war ohnehin ſchon zu
einer Farce geworden!

Schuld an den Vorkommniſſen haben un
ſtreitig die Gäſte aus Holzweißig, und vor
allem ihr Mittelſtürmer Becker, der ſich
käklich am Schiedsrichter verging und ſofort
Feldverweis erhielt.

Auch andere Gäſteſpieler haben es nur ihren
beſonnenen Kameraden zuzuſchreiben, daß keine
Weiterungen folgten. Diſziplin iſt Da s
Mindeſte, was man von einem Fußballſpieler
heute verlangen muß, vor allem aber von
Spielern, die einen Verein auswärts repräſen
tieren wollen. Hier mangelte es bei den Gäſten
Nicht unerwähnt darf jedoch bleiben, daß auch
Schnabel, des VfL.s Rechtsaußen, einen Teil
Schuld hatte, da er durch ſein hartes Torwart
Angehen gewiſſermaßen die gereizte Stimmung
mit vorbereitete. Und wenn ein Torwart noch
ſo ſehr „gefährlich“ ſpielt, ſich alſo durch ſein
Handeln ſelbſt in Gefahr gibt, ſo iſt es doch un
nötig, ihn in ſo ſcharfer Weiſe zu attackieren, wie
es diesmal in zwei Fällen geſchah. Der Holz
weißiger Torwart, übrigens ein Meiſter ſeines
Faches, wurde beim zweiten Zuſammenprall mit
Schnabel verletzt und mußte vom Spielfeld ge
tragen werden.

Anfangs ſah es gar nicht ſo ſchlimm aus und
die Gäſte hatten den in der 5. Minute durch
Gaumitz erzielten Führungstreffer des VfL.
durch einen Schuß von Petermann II wieder
aufgeholt und ein Strafſtoß von Becker führte
ſchließlich ſogar zum nicht unverdienten Füh
rungstor. Wenn die Gäſte auch etwas primitiv
(in der Spielanlage) operierten, ſo ſetzten ſie ſich
derartig ein, daß man am 2:1 nichts auszuſetzen
hatte. Aber

nach dem Seitenwechſel dominierte der VfL.

faſt ausſchliefzlich, er drängte die Gäſte voll
kommen in ihre eigene Hälfte zurück.

Der Kampf wurde härter und härter. Als ſich die
Vorfälle mit dem Torwart und dem vom Un
parteiiſchen verhängten Elfmeter ereigneten,
war der Teufel los, ſo daß v. Rhein den Kampf
abbrach. Er verſuchte es krotzdem nochmals, den
Kampf zu Ende zu führen, ſteckte aber dieſes
vergebliche Beginnen wieder auf, da er vor
weiteren Herausſtellungen anſcheinend zurück
ſchreckte. So kam es, nachdem Jeſſe den Elf-
meter, der wiederholt werden mußte, zum 3. Tor
verwandelt hatte, zum zweitenmal zum Spiel
abbruch 8 Minuten vor dem regulären Ende.
Nich unerwähnt ſoll bleiben, daß die Gäſte einen
3. Treffer erzielt hatten, den der Unparteiiſche
aber wegen angeblichen Abſeits nicht anerkannte.

t

3:1 uber glatt!
Germanig Schladebach Sporffr. Günkhersdorf

12
In einem flotten Spiel revanchierten ſich dieGünthersdorfer für die vor einiger Zeit erlittene 1: 6-
Niederlage. Schladebach war diesmal meiſt in die Ver
teidigung gedrängt und kann von Glück ſagen, daß ihre
Niederlage nicht höher ausfiel. III J. 0; Jugendgegen Jugend 2 1.

vGlücklicher Sieg
Eintracht Lützen FC. Zöſchen 2:5 (1: 2).
Obwohl die Zöſchener hier einen glatten Sieg er

fochten, war ihre Leiſtung doch nicht übergeugend.
Spieleriſch war ihnen der Platzbeſitzer ſogar überlegen,
nur verſtand es deſſen Angriff nicht, ſich im Strafraum
durchzuſetzen. Es muß dabei berückſichtigt werden, dtß
ihr ſehr guter Mittelſtürmer in der 2. Halbzeit durch eine
Verletzung nur noch als Statiſt mitwirken konnte. Zum
anderen wartete Lützens Torwart mit einer ſo ſchwachen
Leiſtung auf, daß die unterſchiedliche Niederlage verſtänd
licher wird. Auf alle Fälle wird Zöſchen bei ſeinen
weiteren Spielen mit einer beſſeren Leiſtung aufwarten
mütſſen, wenn es weiter kommen will. Schiedsrichter
Hindemitt (Vfo.d war gut. III 3 72.
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Bach, Herrmann und Reinmann (99)
ſpielen in der Städtemannſchaft Halle

im Magdeburg am 23. April.
Das Fußball-Städteſpiel zwiſchen Magdeburg

und Halle findet nunmehr doch am 23. April in
Magdeburg auf dem Polizei-Sportplatz ſtatt.
Halles Elf ſteht wie folgt:

Belger Bach
(Wacker) (99 Merſeburg)

Woite Raap Kanitz(Wacker) (98) (Wacker)Schimmel Neugarth Kreſſe Reinmann Herrmann
(Luftw.Sportv.) (98) (99 Merſeburg)
Erſatz: Schulze (98).

Die ersten Punkte wurden geteiſt!
Turneriſche Vereinigung Merſeburg und Erdeborn ſpielten 8:8 (5: 4)

Wie ſchon aus folgendem Torkalender hervor
geht, waren beide Gegner in dieſem erſten Auf
ſtiegsſpiel etwa gleichwertig: 0: 1 für Erdeborn,

2 1 für Merſeburg, 3: 1, 333, 4 2, 4-3,
5:3, 5:4. 6 4, 6:5, 6:6, 6: 7 für Erde
born, 7:7, 8.7 für Merſeburg 8: 8. Der Kampf
war hart, blieb aber immer in den Grenzen der
Kameradſchaft. Die Gäſte aus Erdeborn ſtellten
eine junge, ſehr flinke und tüchtige Mannſchaft,
in der vor allem die Gebrüder Meiß die trei
benden Kräfte waren. Beide Torwächter zeigten
ſich von der beſten Seite. Trotzdem mußte der
Torhüter der „Turneriſchen“ die beiden letzten
Tore verhindern. Auch einen 13- Meter
Ball hätte Jerſch für Merſeburg verwandeln
müſſen. Unſere Merſeburger ſpielten wieder ein
mal im Angriff zu eng und bedienten die an ſich
guten Flügel Krulick und Eckardt zuwenig.
Dies als Mittelläufer war ſonſt im Aufbau vor

Wie im Vorspfel
TuSpV. Leung und Wacker Halle ſpielten wieder 1:1 (1 0)

Zu dieſem Sonnabend Pflichtſpiel in Leung
mußten beide Mannſchaften mit je einem Erſatz
mann antreten. Bei Leunga fehlte der techniſch
ausgezeichnete Reichelt und bei Wacker der Senior
und die Stütze der Elf, Mittelläufer Fred Schulz
Beide Spieler konnten von ihren Erſatzleuten
nicht erſetzt werden. Die Zuſchauer bekamen ein
recht flottes Spiel zu ſehen, wobei vor allem die
Hallenſer in techniſcher Beziehung ein Lehrſpiel
vorführten. Allerdings übertrieben ſie dies und
vergaßen den Endzweck: das Toreſchießen! Jhre
beſten Spieler waren Verteidiger Belger,
linker Läufer Kanitz und der Linksaußen
Schlag. Die vielen Anhänger der Leunger
werden diesmal dagegen von ihrer Elf etwas
enttäuſcht geweſen ſein, ſie knüpfte bei weitem
nicht an ihre letzten guten Leiſtungen an. Die
Schuld liegt aber weniger bei den Leungern
ſelbſt, als am guten Deckungsſpiel der Hallenſer,
die Leunas Spiel einfach nicht zum Zuge kom
men ließen. Zum anderen aber

erfreute ſich Leunas Turm in der Schlacht,
Mittelſtürmer Straube, einer ſo guten und
aufmerkſamen Bewachung, daß er ſeine
Nebenleuke nicht ſo gut als ſonſt einſetzen
konnte.

Erfreulich bleibt aber trotzdem, daß Leung un
ermüdlich bis zum Abpfiff kämpfte und bei ſeinen

Vorſtößen jedesmal weitaus gefährlicher war als
die in Technik ſtrotzenden Hallenſer. Das Haupt
verdienſt an dem Unentſchieden hat zweifellos
Leunas Schlußdreieck GalanderScherbl-Andreas.
Galander im Tor war überragend. Die ſichere
Manier, wie er einige todſichere Torchancen für
Halle vereitelte, brachte ihm wiederholt Sonder
beifall. ein. Auf alle Fälle aber war das Un
entſchieden für die Platzbeſitzer ein weiterer
Achtungserfolg, und daß der Ausgleichstreffer erſt
30 Sekunden vor Spielſchluß durch einen ver
wandelten Handelfmeter fiel, war Pech, für die
Hallenſer aber verdient.

Uber das Spiel ſelbſt iſt wenig zu ſagen. Leung be
gann recht verheißungsvoll. Schon in der 6. Minute
führen die Gaſtgeber 1:0. Wackers Erſatzmittelläufer
Lehmann hatte an Große vorbei zum Selbſttor einge
ſchoben Obwohl Wacker nun das Kommando übernahm
und auch während des ganzen Spiels das Geſchehen dik-
tierte, blieb Leung durch aroßen Eifer und Einſatz ſtändig
gefährlich und war dem 2 0 öfters viel näher als Wacker
dem Ausgleich. Erſt in der Schlußviertelſtunde ging
Wacker endlich mehr aus ſich heraus und drückte jetzt
gewaltig auf, den Ausgleich, ſcheiterte aber an der ver
ſtärkten und ſehr ſicheren Abwehr, hat aber auch wieder
holt Pech. als gute Schüſſe nur knapp ihr Ziel ver
ehlten oder am Pfoſten landeten. Erſt eine halbe Minute
vor Schluß ſtand Wacker das Glück bei. Als ſich Mittel
ſtürmer Pabſt gerade durchſpielen wollte, verurſachte der
Unglücksrabe Mittelläufer Hoffmann einen Hand
elfmeter, den Krauſe unhaltbar für Galander einſchoß.
Beim Abpfiff des Schiedsrichter Voeſack (98 Halle)
trennten ſich alſo beide Geaner mit dem gleichen Er
gebnis wie in Halle. z

Weißenfels spfelte nur 535
Mäßiger Auftakt zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft

Der Start des MSV. Weißenfels zur
Deutſchen Handballmeiſterſchaft erfolgte nicht gänz
erwartungsgemäß, denn MSV. Lünebuürg
konnte es ſchaffen, auf eigenem Platze den
Weißenfelſern einen Punkt durch ein 5:5-Unent
ſchieden abzunehmen. Die Weißenfelſer hatten
diesmal kein Glück, denn das Spiel fand bei
ſchlechteſtem Wetter ſtatt und es regnete an
dauernd. So hatten ſich nur 1500 Zuſchauer
eingefunden, die ein hartes Spiel zu ſehen be
kamen, wobei ſich vor allen Dingen die Lüne
burger Hintermannſchaft- hervortat, ohne daß der
Schiedsrichter genügend einſchritt. So kam es,
daß der Hamburger Leiter auch noch

Klingler 11 Minuten vor Schluß vom
Spielfeld verwies

wodurch Weißenfels mit 10 Spielern durchhalten
mußte.

Jm Spielverlauf war der Kampf ausgeglichen.
Die Lüneburger erſetzten die mangelnde Technik

und Spielerfahrung durch rückſichtsloſen Einſatz
des Körpers. Lüneburg geht ſchon in der erſten
Minute in Führung, Stahr konnte aber alts
gleichen. Ein Fehler vom Weißenfelſer Tor
hüter bringt das 2:1, aber Klingler konnte durch
Freiwurf den Ausgleich erzielen. Stahr ging
allein durch und

Weißenfels liegt in Führung.
Bis zur Pauſe konnte aber Lüneburg zum Aus
gleich kommen. Wünſche ſchießt dann vollkom-
men frei an den Pfoſten. Nach dem Wechſel
konnte Lüneburg ſofort wieder ein Tor erzielen,
aber ein Freiwurf und Alleingang von Kling
ler brachten wieder Weißenfels in Front. Eine
Viertelſtunde vor Abpfiff ſchießt Lüneburg durch
Freiwurf den Ausgleich. Das Spiel wird noch
erbitterter, und da Weißenfels (jetzt mit 10 Mann)
mehr im Angriff liegt, auch ſehr hart. Stahrs
Bombe in letzter Minute wurde noch abgewehrt.

züglich. Die TVg. ſpielte mit folgender Ekf:
Weimer; Kreutzmann, Werner; Dreſe, Dies,
Schloor; Krulick, Jerſch, Bräuer Heinz, Eckardt.
Schiedsrichter war Roſenow, PSV. Halle.

Der zweite Kampf ein Sieg!
Großkayna 1922--ATV. Nellſchütz 8:6 (6:3).

Jn ihrem 2. Aufſtiegsſpiel konnten
die Geiſeltaler- geſtern einen weit ſichereren
Sieg erringen, als aus dem Ergebnis erſichthich
iſt. Die Gäſte enttäuſchten eigentlich etwas,
denn nach ihren vielen Siegen hätte man von
ihnen mehr erwartet. Sie konnten ſich aber mit
dem großen Spielfeld nicht abfinden. Mit
Windunterſtützung hatte Kayna in der erſten
Halbzeit ſtändig mehr vom Spiel, konnte aber
nicht verhindern, daß die Gäſte bis zum 3:3
Schritt hielten. Bis zum Wechſel hieß es dann
aber doch noch 6.3. Nach dem Wechſel hat
Nellſchütz Windvorteil, kommt auch gleich zum
6 4, muß aber dann die jetzt ſehr gut im Zuge
befindlichen Kaynger bis auf 84 davonziehen
laſſen. Jm Gefühl des ſicheren Sieges unter
laufen der Kaynger Hintermannſchaft dann
zwei Deckungsfehler, die prompt zum 8 6 aus
genutzt wurden. Schiedsrichter Sattler
(Naumburg) leitete den fairen Kampf vor
züglich.

M2)V. gefiel recht gut
Frieſen Franklehen MTV. Merſeburg 7:5 (6:2).

Unter der vorzüglichen Leitung von Ran
neberg (Reipiſch) lieferten ſich beide Mann
ſchaften einen recht flotten und bis zum Abpfiff
ſchönen Kampf, der mit dem Siege der routi
nierteren und erfahreneren Platzbeſitzer endete.
Die Merſeburger Männerturner überraſchten
in Frankleben nach der angenehmen Seite und
zeigten von allen bis dato dort gaſtierenden
Merſeburger Mannſchaften das beſte Spiel
Erfreulich war dabei an dieſem Treffen, daß
es von beiden Seiten wohltuend anſtändig
durchgeführt wurde. Der beſte Spieler auf dem
Felde war zweifellos Merſeburgs Torwart, der
ſich ſelbſt übertraf. III 8 4.

Die HandballErgebniſſe:
Gruppenſpiele zur Deutſche n Meiſterſchaft:

MSV. JR. 49 Breslau--Elektra Berlin 5 7
(3: 5).

Polizei Stettin WSV. Biſchofburg 6:6 (3: 1).
MSV. Lüneburg--MSV. Weißenf. 5:5 (3:3).
MSV. Hindenbg. Minden--Oberalſter Hamburg

5:4 (3:2).
5 Arolſen--VfB. Aachen 08 13:6 (7:2).
TSG. Ludwigshafen--Lintforter SV. 3: 6 (3:2),
WAC. Wien Poſt München 5:6 (3:2).

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

NRitte ringe de KeretgOrksgruppe Leung,

Aufnahmen tn dteſer Rudrix zu ernannt hrenen
Ut Preitsliſte

Anläßlich der Heimkehr unſerer l. Geräte
Riege, welche in Flensburg „Deutſcher
Vereinsmeiſter im Geräteturnen“ wurde,
treffen ſich am heutigen Montag Führer-
ring und die Mitgliedſchaft 20 Uhr im

Vereinsheim (Stadion). Der Vereinsführer.
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Die Ladung kam ins Rutſchen
Unter herabſtürzendem Transporkgut begraben.

F Leipzig. Ein ungewöhnlicher Unfall, bei
dem ein Radfahrer ſchwer verletzt wurde, ereig
nete ſich am Sonnabendnachmittag in der Reitzen
hainer Straße, durch die ein großer Laſtkraftwagen
mit Anhänger kam. Beide Wagen waren hoch
über die Seitenwände hinaus mit großen ſchweren
Pappkartons und Paketen beladen. An der Ecke
der Schulgaſſe kam die Ladung des Zugwagens
ins Rutſchen, und etwa die Hälfte des Transport
gutes ſtürzte auf die Straße. Ein Radfahrer, der
ſich mit dem Zugwagen in gleicher Höhe befand,
wurde unter den herabſtürzenden ſchweren Kar
tons begraben. Mit vermutlich ſchweren inneren
Verletzungen mußte der Bedauernswerte in be
ſinnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht
werden.

dKinder auf der Straße
Ein Junge ködlich überfahren.

F Halle. Gegen 16.15 Uhr wurde in der
Artillerieſtraße ein 5jähriger Junge von einem
Laſtkraftwagen tödlich überfahren. Eine halbe
Stunde ſpäter lief auf der Silberhöhe ein drei-
jähriges Mädchen aus einem Grundſtück heraus
gegen ein zweiſpänniges Kohlenfuhrwerk. Das
Kind erlitt erhebliche Verletzungen an Arm und
Oberſchenkel.

Ein ſeltſamer Biberfang
Eine Ausreißerin wieder gefaßt.

DeſſauRoßlau. Biber dürfen nicht gejagt
werden, da ſie unter Naturſchutz ſtehen. Dennoch
kam es neulich zu einer ſeltſamen BViberjagd im
Hafen der Sachſenbergſchen Werft. Ein tragendes
ſtarkes Biberweibchen hatte trotz der regen Ar
beit auf der Werft vor den Hochwaſſerfluten
der Elbe Schutz im Hafen geſucht. Wahrſchein
lich war es aus dem eigentlichen Biberrevier
abgetrieben. Das Tier war erſchöpft. Arbeiter
der Werft benachrichtigten die zuſtändige Stelle,
und ſchon erſchien die „Jagdgeſellſchaft“ in
einem Auto. Es waren einige Förſter mit Hel
fern, die mit Fanggeräten ausgerüſtet waren.
Mit Fernrohren wurde das Hafenbecken abge
ſucht, bis das Biberweibchen gefunden war.
Fachmänniſch wurde es eingekreiſt, aber es ver
teidigte ſeinen Ruheplatz hartnäckig. Ein Mit
glied der Jagdgeſellſchaft erfaßte mit ſtarken
Handſchuhen an den Händen das Weibchen und
trieb es auf das Fanggerät zu. Flugs war es
drinnen. Nun wurde es auf das Auto geſchafft
und mit aller Vorſicht in ſein heimatliches Re
vier gefahren, um dort wieder ausgeſetzt zu
werden.

Einer Heilanſtalt zugeführt
f Halle. Vor einigen Tagen wurde der 46

Jahre alte Apotheker Günther H., der ſo ſtark
dem Trunke ergeben war, daß er ſeinen Dienſt
in der Apotheke nicht mehr verſehen konnte,, und,
wie ſich außerdem ergab, dem Rauſchgift Kokain
verfallen war, einer Heilanſtalt zugeführt. Der
Süchtige hat, wie nunmehr feſtgeſtellt wurde, in

den letzten Jahren verſchiedene Apotheken durch
rechtswidrige Entnahme von Rauſchgiften erheb
lich geſchädigt und zur Verdeckung der Fehl
mengen ſchwerwiegende Unredlichkeiten begangen.

Raddiebſtähle am laufenden Band.
F Halle. Jn letzter Zeit mehrten ſich im

Stad gebiet Halle die Diebſtähle von Fahrrädern
erheblich. Zum größten Teile handelt es ſich um
ſolche Fahrräder, die von den rechtmäßigen

Eigentümern ungefichert oder un angeſchloſſen auf
öffentlichen Wegen oder Plätzen unbeaufſichtigt
abgeſtellt werden. So wurde in der Königſtraße
ein an eine Hauswand gelehntes ungeſichertes
Herrenfahrrad geſtohlen, am gleichen Tage ein vor
einem Friſeurgeſchäft am Marktplatz ungeſichert
aufgeſtelltes Fahrrad, und wenige Stunden ſpäter
abermals ein Rad, das vor einem Hauſe am
Univerſitätsplatz abgeſtellt war.

Die HochstraBße durch den Harz
Verkehrsfragen im Harzgebiet

Braunſchweig. Der Verkehrsleiterſtab des
Landesfremdenverkehrsverbandes Harz trat
einer Sitzung zuſammen, die ſich mit den viel
ſeitigen Verkehrsfragen des Verbandsgebietes
befaßte. Durch den Bau der Reichswerke Her
mann Göring und des Volkswagenwerkes wer
den im Laufe der nächſten Jahre noch Hundert
tauſende von Volksgenoſſen in das nördliche
Harzvorland und den ſüdlichen Heiderand ge
zogen, die zu einem großen Teil im Harz Freude
und Erholung ſuchen werden.

Der Fahrplandezernent Schul ze, Wernige
rode, konnte feſtſtellen, daß das Harzgebiet im
vergangenen Jahre mit guten Zugverbindungen
ausgeſtattet war, die zum Teil weſentliche Er
leichterungen für An Und Abreiſe ſchufen: Auch
hinſichtlich der WinterſportSonderzüge ſei man
auf viel Verſtändnis bei der Reichsbahn ge
ſtoßen, allerdings habe die Wetterlage manchen
Strich durch die Rechnung gemacht. Die an ſich
bekannten Schwierigkeiten der Reichsbahn ſetzten
dem Willen, alle gewünſchten und berechtigten
Fahrplanänderungen und -erweiterungen durch
zuführen, Grenzen. Dennoch konnten auch im
neuen Sommerfahrplan eine Reihe Verbeſſe
rungen verwirklicht werden.

Uber den Omnibusverkehr, der im Harz eine
große Rolle ſpielt, berichtete der Verkehrsleiter
Hermsdorff. Auch hier verurſachten die
bekannten Schwierigkeiten der Reichspoſt, die
ihren Wagenpark für wichtige Aufgaben be
nötigt, manche Lücke. Unverkennbar war aber
auch hier der einheitliche Wille aller Träger
des Omnibusverkehrs, dieſe Lücken ſoweit wie
möglich zu ſchließen. Weſentliche Aufmerkſam
keit werden auch in den nächſten Jahren die
Parkplätze erfordern, die ſchon heute zum großen
Teil den Anforderungen nicht mehr gerecht
werden. Das beiſpielloſe Tempo der Motori
ſierung Deutſchlands, das in den nächſten
Jahren mit Hilfe des Volkswagens noch ver
ſtärkt werden wird. ſchaffte Verhältniſſe, die
noch vor wenigen Jahren nicht vorauszuſehen
waren. Ernſte Sorge bereiten immer noch die
ſchienengleichen Ubergänge im Zuge der Reichs
ſtraßen, die gerade erſt in den letzten Tagen
mehrere ſchwere Anfälle mit Todes
opfern verurſachten.

Verbandsdirektor Riſchbieter berichtete
über die Straßenverhältniſſe ſelbſt. Hier war

man in erſter Linie um die Beſeitigung be
kannte Gefahrenſtellen und um eine beſſere
Beſchilderung der Straßen mit Erfolg bemüht.
Daneben wurde die Schaffung neuer Parkplätze
und von Groß und Sammelgaragen voran
getrieben. Ein großer Erfolg auf dieſem Ge
biete iſt die Schaffung des großen Parkplatzes
am Torfhaus, der mehreren hundert Kraftwagen
Raum bietet. Die Wünſche des Verbandes
würden dem Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen in einer umfangreichen Denk
ſchrift unterbreitet, der weitgehende Berückſich
tigung der Wünſche zuſagte.

Die Harzhochſtraße, die in Oſt-Weſt
Richtung den Harz von Leimbach bis Münche
hof durchquert und die Schönheiten des Ge
birges wie keine andere Straße erſchließt, wird
im Laufe des Frühjahres fertiggeſtellt und vom
LFV. Harz zuſammen mit den zuſtändigen Bau
ämtern beſchildert werden. Zuſammen mit den
die Straße kreuzenden in NordSüd- Richtung
verlaufenden Reichsſtraßen wird ein Verkehrs
netz geſchaffen, das weitgehenden Anſprüchen
gerecht wird. Auch dem Problem der Zufahrts-
ſtraßen von den Reichsautobahnen her wird
weitgehende Aufmerkſamkeit gewidmet.

Grobe Fahrläſſigkeit
Rückſichtsloes Paſſieren einer Bauſtelle koſtete

ein Menchenleben,

Eilenburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall,
der ſich am 26. September v. J. auf der Reichs
ſtraße 87 zwiſchen Eilenburg und Taucha in der
Nähe von Gordemitz ereignete, hatte jetzt vor dem
Schöffengericht Torgau ſein Nachſpiel.

Angeklagt war ein 32 jähriger Kohlenhändler,
der mit ſeinem Laſtzug auch Lohnfuhren aus
führte. An jenem Tage fuhr er mit ſeinem nach
der Anklage um 50 Prozent überladenen Wagen
auf der Straße nach Eilenburg. Auf der Straße
wurden damals größere Ausbeſſerungen vor
genommen, ſo daß nur ein Teil befahrbar war.
Er näherte ſich einem ſtehenden Laſtzug, von dem
Baumaterial abgeladen wurde. Jn dieſem Augen
blick befand ſich eine Zugmaſchine mit einem
Laſtzug vor ihm; außerdem hatte ſich der Fahrer

eines Motorrades mit Beiwagen dazwiſchen ge
ſchoben. Als die Zugmaſchine im 8-km Tempo
an dem ſtehenden Laſtzug faſt vorübergefahren
war und der Motorradfahrer ſich etwa in der
Mitte des Laſtzuges befand, hatte auch der An
geklagte dieſen erreicht und ſich dem. Motorrad-
fahrer bis auf etwa ſechs Meter genähert. Er
hatte ſeine vorherige Geſchwindigkeit von 25
Stundenkilometer etwas herabgeſetzt, fuhr aber
noch im vierten Gang weiter.

Als er nun ſah, daß er dem wegen der Zug-
maſchine nur langſam vorwärts kommenden
Motorradfahrer bedenklich näher rückte, wollte er
ſchnell abbremſen. Da aber. verſagte die
Fußbremſe, und mit der Handbremſe allein konnte
er den Laſtzug nicht mehr zum Stehen bringen.
Er fuhr alſo auf den Motorradfahrer auf, drückte
ihn gegen die Zugmaſchine und wurde ſelbſt noch
gegen den ſtehenden Laſtzug geſchleudert. Der
Motorradfahrer war ſofort tot.

Nach Anſicht des Sachverſtändigen bedeutete
es eine grobe Fahrläſſigkeit, mit der verhältnis
mäßig hohen Geſchwindigkeit an die nur etwa
2,70 Meter breite Durchfahrt heranzufahren. Der
Angeklagte wurde der fahrläſſigen Tötung in Ver
bindung mit der üÜbertretung verſchiedener Be
ſtimmungen der Reichsſtraßenverkehrsordnung für
ſchuldig befunden und zu drei Monaten Ge
fängnis und 60 M. Strafe verurteilt.

Eine Jnduſtriegemeinde im Grünen
Wolfen. Die Jnduſtriegemeinde Wolfen bei

Bitterfeld wird immer mehr ein Jnduſtrieort im
Grünen. Unter der Leitung des Bürgermeiſters
ſind viele Grünanlagen geſchaffen wor
den, die gerade jetzt im Frühling dem Ort ein
ſchönes Ausſehen geben. Dieſe Grünanlagen wer
den ſyſtematiſch vermehrt und vergrößert. So
werden jetzt zwiſchen dem Schulungsheim der
NSDAP. und dem in der Nähe gelegenen Alten
Friedhof neue Anlagen geſchaffen, die ſich dem
Geſamthild des Ortes in vollkommener Weiſe
einfügen werden.
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Stellenangebote
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse
leicht abhanden

beizufügen. da diese
kommen Kkönnen,

Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

war MNDeiter

finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntgsseefßhle
KrüöftigerBurſche

Radfahrer, in gaſtwirtſchaftl. Be
trieb von 15 bis 23 Uhr f. leichte
Arbeit u. Botengänge, ſowie als
Zapfhilfe ſofort geſucht

Leung, Jnduſtrietor 9, III

Mädchen
tüchtig, ordentlich,
für ſofort geſucht
Bäckerei Mattern

Obere Breite
Straße 17.

Mädchen

od. junge Frau
f. vormittags z.
Milchaustragen
geſucht. Metze,
Gr. Sixtiſtr. 2.

Frauen
zur Feldarbeit
(auch halbe Tage)
ſtellt ein

Roſch, Ziegelei

Schneiderin

jüngere, geſucht.
Zu erfragen in
d. Geſchäſtsſtelle

Für Tabak und
Schokoladenkiosk
ältere, zuverläſſige
und ſehr gewandte

Verkäuferin
für ſofort oder
1. Mai in ſelb-
ſtändige Dauer
ſtellung geſucht.
Bewerbungen mit
Zeugnis oder Vor

ſtellg. Leuna, Jn
duſtrietor 9, III.

Welche
Schneiderin fertigt
Knabengarderobe
Angeb. u. P 2527
a. d. Geſchäftsſtelle

Hlausschneidenn

geſucht. Angebote
unter P 2530 an
die Geſchäftsſtelle

Stütze
oder einfache

Mamſell
nicht unter 20 J.,
für meinen tätigen
Haushalt geſucht.
Frau JSda Ruſche,
Rittergut Löpitz

bei Merſeburg.

Mädchen

für Haus und
Feldarb. (ohne
Stall) geſucht.
Jauck. Kreypau
(Merſeburg)

Apotheke

ſucht zuverläſſ.,
möglichſt ältere,
weibliche Hilfs-
kraft für Büro
u. Laboranten-
arbeiten. Stenograph. u. Schreib
maſchine erford.
Dauerſtellung,

Ang. u. P. 2519
a. d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin

15—16 J., zum
1. od. 15. Mai
geſucht.

Selma Plato,
Kaffee Dette,

Großlehna
ü. Großkorbetha.

Jg. Mädchen
welches

ſein Pflichtjahr
mach. will, ſucht
Fr. P. Bornhacke,
Langeneichſtädt.

Hausgehilfin
zuverläſſ., fleiß.,
f. Privathaush.
zum 1. Mai geſ.

Frau Ebert,
Halle (S.),

Ratswerder 8.

Haus
angeſtellte

zuverl., kinder
lieb, nicht unter
18 Jahr., mögl.
mit Kochkenntn.,
für Haush. ge
ſucht bei guter
Behandlung.

Schmidt.
Halle /S.,

Breite Str. 20.

Hausmädchen

Suche für ſofort
ſauber., ehrlich.
Mädch. f. Haus,
Geflüg. u. Gart.
Fr. Elſe Schaaf,

Tornau
über Halle (S.).

Suche

in 400 Morgen
große Wirtſchaft
zum 1. Mai od.
früh. erfahrene
Stütze od. Haus
tocht., nicht unt.
18 Jahr. Frau

E. Wagner,
Zſchortau

(Bahnſtation)
über Delitzſch.

Tüchtiges

Mädel

für ſofort oder
ſpäter für Küche
und Haus be
guter Behandlg.
geſucht.

CEentralhalle,
Suhl in Thür.

Jg. Mädchen

aämlich: Mersebu rger Zeitong, Merseburg; Saale- Zeitung. Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erturt; betragen
Zitiergebübr 40 Pl. Millimete rpreis tür Kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

r T

14——-16 Jahre, f.
ſofort geſucht.
Frau L. Kahle,

Gartenbau.
Bachra

über Kölleda.

Hausmädchen

fleißiges zum
1. Mai geſucht.

Für die

Domäne
Rottleberode,

Kreis
Sangerhauſen.

Friſeuſe
geſucht. Angeb.
unt. B. 1935 an
die Geſchäftsſt.

Einige Küchen
mädchen

für ſofort oder
1. Mai geſucht.
NettoMonatsl.
ie nach Lebens-
alter. bei 22 bis
24 J. 35 40 M.
bei freier Stat.
Meld. an die
Thür. Landes

heilanſtalt
Hildburghauſen

Thür.

Verdunkelungs- und
Sonnenschutz-Rollos

preiswert in unseren bewährten Qualltäten

enHaſſe Große Ulrichstraße

Mehrere
Küchen
mädchen

ſucht Wuchterls
ute Küche“,

Vückergeſellen
zum baldigen 9eſucht.

J0. Schweizer

eipsig C 1.
Härtelſtraße 2.

Wirtſchafterin

Antritt geſucht
Alfred Kochrübe

Bäckerei

Müller,
Hohndorf

über Naumburg

Elektroür frauenloſen u. Konditorei.i nen Lauchhammer. O monteur
indern e u z i. Dauerſtellungund 14 Jahren) Väckergehilfe eſucht. Lohn n.

zum 1. Mai geſ.
Angeb. mit Ge

tücht., wird ſof. arif. Koſt und
Logis im Hauſe.haltsanſpr. geſucht. Earl Floßmann,P. Wunſchmann e 3 Elettro- anſtalt

„Jüterbes. Siebmacher eſchäft.Zinnaer Str. 4. ſtraße 14. Bad gen
m i. Thür.Zinergeelen Ia. Keiner Tichther

W. Laute Hausmädchen Schneider
Pednne. Zimmermädch.! gehilfe

Pflichtjahr ri eſchäftig. geſ.ger meten ob ichen See Wert
s 22 Hauſe.Geſchirrführer Kochlernende Bernh. König,

ſtellt ei per ſofort. Schneidermſtr.,e ein Kurhotel DietzhauſenMeinert. Mücheln Georgenthal in Thüringen
Geiſeltal. (Thür). Ruf Suhl 2476.

Stellen
g9esuche
Kontoriſtin

perf. in Schreib
maſchine, Steno
graphie u. Buch
führg. ſucht Be
ſchäft. für halbe
Tage. Angeb. u.
P 2518 an die

Rechts
Anwaltg-

Notariatsbüro

in

ng. U. 2509
a. d. Geſchäftsſt.

19 Jahre, ſucht
Stellung i. Haus
halt. Off. unter

2521 Geſch.

Jung. Mädel
15 J., nett, kinder
lieb, war ſchon in
Stellung, ſucht
Beſchäftigung zu
ſofort oder 1. Mai
Off. unt. P 2526
Geſch.

Hausgehilfin

16 ſucht z
1. Mai i. mittler
Privat oder Ge
ſchäftshaushalt in
Merſeburg gute

Dauerſtellung
(ſehr gute Zeugn.

Angeb. u. P 2525
Geſch.

Gut. Lehrſtelle

für meinen Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verlaſſen
hat, als Bäcker
lehrung geſucht.
Angeb. unt. R 179
an d. Geſchäftsſt.

mietungen
Zimmer

möbl., zu vermiet.
Brühl 7

Zimmer
möbl., zu vermiet.
Zu erfragen Geſch.

Kl. Wohnung
für einz. Frau od.
älteres Ehepaar
per 15. 5. z. verm.
Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle

Wohnung
5——6 Zimm. per
1. 8. von Zahn-
arzt in zentral.

Zimmer
möbl. ſauber, in
Merſeburg oder
Schkopau geſucht.
Ana. mit Preis
angabe u. P 2524

Wohnung
kleine, ſucht älter
alleinſt. Fräulein
Angeb unt. P2528
a. d. Geſchäftsſtelle

Tauſche
Stube, Kammer
und Küche gegen
3 Zimmer u. Küche
Angeb unt. P2529
a. d. Geſchäftsſtelle

Zimmer
2 leere, für ſofort
od. ſpäter geſucht.
Off. unt. P 2523
Geſch.

Kleine
Anzeigen

ſind

Eriolgsbringer
Verſuchen
Sie es einmal

Bauplatz
ſofort zu verkauf.
in Bad Dürren
berg. Zu erfragen
Geſch.

Wohnhaus
mit Garten Unter
altenburg 59 billig
z. verkaufen. Näh.

Domſtraße 11.

Handwerks
arbeiten

Veſtech Nach
verchromung

ſauber u. ſchnell
„Nigel-Becker“,
Halle /S.. nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Verkdute

Gportwagen
zu verkaufen.

Klobikauer
Straße 19, II.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Kirbſt,
Lauchſtädter
Straße 19.

Kinderwagen
gut erhalt., preis
wert zu verkauf.
Leung, Thüringer

Weg 10,
am Straßenbahn-

depot.

baddelboot
2Sitzer, zu ver
kaufen. Off. unt.
P 2522 Geſch.

Einige Fuhren

Eismaſchine
20 Liter, gut erh.,
umſtändehalber

billig zu verkauf.
Habon,

Merſeburg
Nulandtplatz
(Wohnwagen)

Kinderwagen
(elfenbein), gut
erhalten. zu verk.
Kl. Ritterſtr. 14, II.

Verloren

Kummerſchild
von Zugmaſchine
IM 102 184Sonn-
abend vormittag
von Merſeburg n.
Zöſchen verloren.
Bitte gegen Be
lohnung abzu
geben

Kurt Müller,
Schauſteller,

Zöſchen, zur Zeit
Jahrmarkt Mer-
ſeburg b. Dienstag

Portemonnaie

Freitag abend
verloren, abzugeb,
gegen Belohnung
bei Kühn

Domſtr. 14

e

VPelches
junge Mädel

würde mit jg.,
ledig. Mann an
der KdF. Fahrt
UF. 20 nach dem
Schwarzwald v.
22. 6. bis 3. 7.

teilnehmen
Zuſchr. erb. unt.
P 2520 an die
Geſchäftsſtelle.

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben

Hauslämmer

verkauft
Jauck. Kreypau

(Merſeburg)
Kleiner Ruſſe
Schecke, m. Tafel
wagen, 20 Ztr.
Tragkr., ſof. zu
verkaufen.

Reideburg,
Grenzſtraße 2.
Fernruf 316 49.

DNiſt
ſind noch abzu

Undeutiich

Kl. Grundstück
in Leung mit Laden (Gemüſe,

Hausſchlachten)
zum 1. Juli zu verpachten.
Angebote unter P 2493 Geſch.

Lebensmittel,

geben eLeunaKröllwitz 3 geschriehene
Manuskripte

Nach einer Reichsgerichtsent
ſcheidung

braucht für Fehler in einer
Anzeige. welche infolge un
leſerlich oder undeütlich
geſchriebenen Manu
ſkripts entſtanden ſind.

keinerlei Ersatz
eleiſtet zu werden. Das

Wer
leiht aus

KNapitalien

Privathand gegen
gute Verzinſung
10.000 bis 15.000 RM.

eichsgericht ging hierbei
von der Anſicht aus, daß
Anzeigen. welche man einer
Zeitung zuſendet.

deutlich
geſchrieben ſein müſſen.
Merseburger Zeitung

Geſchäftsſtelle.
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Feier en kern
Statt beſonderer An z

nach re mit unendlicher Geduld
Leiden unſer lieber, guter Onkel

Geheimer Regierungsrat

im 80. Lebensjahre.

Werſeburg, im April 1939.
Die Trauerfeier hat nach ſeinem Wunſch i
ſtattgefunden.

Plötz ich und unerwartet nahm Für die
uns Gott unſere herzensgute herzlicher
Mutter, Schwieger und Groß g e dmutter, Frau Fansſpenre
Suſanne Grimm

Die trauernden Kinder

Kötzſchen, Chauſſeehaus

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 19. April, 15 Uhr,
vom Gemeindefriedhof aus
ſtatt.

danken wir

bliebenen

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Eliſabeth Gertrud Chriſtine,
Tochter des Rechtsanwalts Kramm. Beerdigt:Frau Amalie Mettin geb. Pittſchaſt.

Stadt. Getauft: Marie-Luiſe Giſela, Tochter
des Landesoberinſpektors Rockendorf; Hans Hel-
mut, Sohn des Maaſchinenſchloſſers Beau;
Chriſta Margot Jngrid, Tochter des Arbeiters
Hechler. Beerdigt: Der Schneidermeiſter Louis
Günther; der Sozialrentner Karl Wagner; der
Geheime Regierungsrat Walter Fritſche.

Alkenburg. Getauft: Dagmar, Tochter des
Heizers Trockenbrodt; Horſt, Sohn des Schmiedes
Wagner; Rainer, Sohn des Feuerſozietäts
inſpektors Schröter; Dieter, Sohn des Malers
Baberſki. Getraut: Der Gerber Hans Zorn
mit Frau Auguſte geb. Galinſki; der Elektro
mechaniker Arthur Keſſel mit Frau Jlſe geb.
Weiß; der kaufm. Angeſtellte Guſtav Giehl mit
Frau Anni geb. Patſch.

Neumarkk. Getauft: Agnes Jnge, Tochter
des Kaufmanns Glaß. Getraut: Unteroffizier
Paul Gubiſch und Erna Paetz; Schloſſermeiſter
Wilhelm Arnold und Margarete Schatz. Be
erdigt: Der Kaufmann Emil Purſche.

Am Mittwoch, dem 12. April 1939, entſchlief

Walter Fritzſche

Die Hinkerbliebenen.

gange unſerer lieben Ent
ſchlafenen, F

Amalie Mettin

Jm Namen aller Hinter

Merſeburg, 15. April 1939.

Für die vielen Aufmerkſamkeiten
und Glückwünſche anläßlich unſe Sonne Centrum
rer ſilbernen Hochzeit danken wir
herzlichſt.

Kichord Menzel u. Fraueige.

5.30 Wir verlängern 8.10 8.10 6.00 Ab heute 8.20

Hans Albhers ZTarah Leander
Marngarete geb. Meißner

getragenem Merſeburg, im April 1939.
Charl. Suſa, P. Voß, H. Seſſak

Wasver für Canſtogo

Premiere
A. Hörbiger, Karl Martell, T. Lingen

pPfetät. Groß in ſeinem Aufbau
Stark in ſeiner Handlung
Mitreißend in der Geſtaltung

und hinter den Kuliſſen:
Ein ſenſationeller KriminalfallRichard h

Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen Jiluſtonen und Senſationen

Gagl
Erd u. Fenerbeſtattung

Auskunft wird kosten-
los erteilt

LeichenantosSarglager

Geschäftsstelle
des Deutschen Herolds

Newwos schlaflos?

zeile Baldrian Bonbons
O mit Teeithin i

Nervennahrung d. wirks. Kurmittel
frei von Balörlangeruch und -Gesehmack.
Pack. 30 Pfg., 55 Pfg. u. I. Mk.

RitterDrogerieW Mahlfeldt
Gotthard-Drog. H. Emanuel
in Leung: Drogerie G. Groh

n aller Stille

vielen Beweiſe
Teilnahme und
n beim Heim-

Frau

Von fritg ort
aufs herzlichſte.

R. Mettin. Abb. und 3 Sortentabellen. [1085]Monatskalender für den Obsthbau. (45]

Düngung der Obstbäume. [44]

Buschohbsthau. Mit 16 Abb. [223])
Der Pfirsichbau. Mit 10 Abb. [1086] a
Pflaumen und Zwetschen. Mit 22 Abb. [1087]
Die wichtigsten Veredlungsarten. Mit 35 Abb.
Unsere Beerensträucher. Mit 21 Abb. [231]

Ein Ehemann
ſchöpft Verdacht!

„Sollte meine Frau wirklich eine ſtille
Liebe im Herzen haben? Jm Wirt
ſchaftsbuch ſieht's ſo aus!“ Natürlich,
Sie irren ſich nicht, Jhre Frau iſt eine
große Verehrerin des Köſtritzer
Schwarzbiers. Davon gibt es ja zehn
tauſende Hausfrauen! Sie alle wiſſen:
Es ſchmeckt nicht allein ausgezeichnet,
ſondern bekommt auch ganz famos.
Köſtritzer Schwarzbier iſt nicht umſonſt
ſeit Jahrzehnten das Lieblingsgetränk
ſo Vieler ſein Aroma iſt durch den
hbhen Röſtmalzgehalt einzigartig!
Vertrieb: Herm. Schmidt, Am Nulandt-

16 Abb. [195,6

Anleitung zum Gemüäsebau. Mit 18 Abb. [38/39]

Kultur der Erdbeere. Mit 18 Abb. [240]
Tomatenbüchlein. Mit 2 Abb. [233)].

Spargelbau. Mit 8 Abb. [295)]

dann lesen die nach
sfehenden Nummern der

Penhrureerr
Becherer
Preis der Einzelnummer 35 Pfg.

Weshalb trägt mein Obsthaum nicht besser? Mit 18

Pflanzung u. Pflege der Obstbäume. Mit 16 Ab. [116 35

Spalier- und Zwergobst. Mit 25 Abp. [2222224]

244)

Tierisehe Sehädlinge des Kernobstes. 28 Abb. [150/1].7
Stein und Schalenobstes, Mit 1 farb. Taf. u.

7

Weinstockes, der Beerensträucher und der

Erdbeere., Mit 1 farb. Tafel und 18 Abb. [241/2] 70
Krankheiten und tierische Schädlinge der Gemüse-

pflanzen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348/9a] M
Saatbueh für Blumen-, Gemüse- und Gehölzarten. Mit

übersichtl. Saat- u. Pflanzverzeichn. u. 50 Abb. [631/3] M.
Düngerlehre für Landwirte und Gärtner [634/5])
Monatskalender für den Gemüsebau. Mit Abb. [1058] 35

Der Weinstock und seine Pflege. Mit 36 Abb. t

Praktische Champignonzneht. Mit 9 pr. [146)

e (100 Perſonen) zum 1. Mai
So J Gurtenganz Waren

brie

noch frei.
Bergſchlöß chen

Ab morgen
Ein italieniſcher Film

in deutcher Sprache

zeigt das verwegene Seeräuber
leben des vorigen Jahrhunderts.
Der Film bietet dem Auge herr
liche Bilder nächtliche Zweikämpfe

eine Seeſchlacht auf offenemMeere, der Überfall der Korſaren
auf eine ſpaniſche Küſtenſtadt uſw.
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Zwei
Frühjahrsreifen

im ſonnigen
Mittelmeer

mit M. S. „Milwaukee“

III

platz, Ruf 2369. Bernhard Oeltzſchner,
Obere Burgſtraße 9, Ruf 2374. zu beziehen durch:

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.50:
Frühnachr. u. Wettermeldungen für den Bau
ern. 0 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
S 6. 10: Gymnaſtik. 0 6.30: Frühkonzert. 0
Dazw. 7.00; Nachr. 0 8.00: Gymnaſtik. o
8.20: Kleine Muſik. o 8.30: Konzert. 0 9.30
(außer Fr.): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand.
v 10.30 (außer Do., Fr. 10.45): Wetter, Ta
gesprogramm, Glückwünſche. 0 10.45 (außer
Do., Fr. 11.00): Sendepauſe. e 11. 55 (außer
Do.): Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. 6 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 0 17.00 (außer Do., So.
15. 50): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 0 20.00 (Mi.
20.20, Do. 19.45) und 22.00 (Do. 22. 30):
Nachrichten.

Leipzig: Dienstag, 18. April
10.00: Hamburg Volkslieder und Volkstänze

aus aller Welt. 11.25: Gedenktage der
Woche. 11.40: Vom tätigen Leben.

12.00: Frankfurt: Mittagskonzert. 15. 15: Das
Seifersdorfer Tal bei Radeberg. 15. 35:
Liederſtunde.

16.00: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert.
18.00: Lob der deutſchen Landſchaft. Ein
Buchbericht. 18.20: Klaviermuſik. Aufn.
18.40: Frühling. Erzählung von Auguſt
Hinrichs. 19.00: Lied des Monats. 19.50:
Umſchau am Abend.

20. 15: Adam contra Eva. Neue Variationen
über ein uraltes Thema. 22.30: Hamburn:
Unterhaltung und Tanz.

Welle 1571
Gleich bleibende WerktagsSendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
s 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachr.
8.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40
(nur Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. 0
11.00: Normalfrequenzen. 11.15: See
wetterbericht. e 11.30: Dreißig bunte Minu
ten. Schallplatten. Anſchl.: Wetter 80 12.55:
Zeitseichen. S 13.00: Glückwünſche. 0 13.45:
Nachr. 0 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
o 15.00: Wetter, Markt- und Börſenberichte.
S 19.00 (außer Mo., Di. u. So.): Deutſch
landecho. G 20.00 (Mo. u. Do.' 19. 45, Mi.
20.20): Nachr. 0 22.00: Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Dienstag, 18. April
10.00: Hamburg: Volkslieder und Volks

tänze aus aller Welt. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten.

12.00: Köln: Mufik zum Mittag. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40: Herbert Ernſt
Groh ſingt. Schallpl. Anſchl.: Programm
hinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Theaterfreudige Jugend. Plauderei
von Kurt Lamerdin. 18.00: Das indiſche
Familienleben. 18. 15: Kammermuſik.
19.00: Politiſche Zeitungsſchau. 19. 15:
Bilder aus der Vogelſchau.

20.15: Jnfanterieſignal „Avancieren“! Zum
Ruhme des Fußvolks von Hans Henning
Freiherr Grote. (Vom Mittelalter zur Ge
genwart.) 22.20: Eurvopameiſterſchaften der
Amateurboxer in Dublin. Ausſcheidungs-
kämpfe. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
23.00: Muſik für Bläſer.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Offentliche Steuer und Schulgeldmahnung.

Leuna
Industrietor 1

Merseburger Zeitung
Merseburg
Kl. Ritterstr. 3

dem weißen Schwan der Meere

veranſtaltet von der

Hamburg Amerika Linie

G

Die bis zum 15. dieſes Monats füllig geweſenen Bltr
ger, Grund und Lohnſummenſteuern ſowie Schulgelder
ſind ſpäteſtens innerhalb von 9 Tagen an die Stadthaupt

baſſe zu zahlen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen

die ſäumigen Steuerpflichtigen das Verwaltungszwangs
verfahren eingeleitet.

Bei bargeldloſer Uberweiſung iſt unbedingt die Hebebuchnummer des laufenden ne und ferner
tre und Sauenumnmer des Steuerpfüchtigen genau Ns.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk, Hrks

Merſeburg den 15. April 1989. gruppe Merſeburg Mitte.
Vol. A./39. Der Oberbürgermeiſter Unſer nächſter Gemeinſchaftsabend findet

Montag, 17. April, 20 Uhr, im „Ratskeller“ ſtatt.
Das Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.

NS.Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,
Orksgruppe Merſeburg- Weſt
Gemeinſchaftsabend am Montag, 17. April,

Nochmalige Aufforderung zur Anmeldung
der berufsſchulpflichtigen Jugendlichen.

Die Veugu aller berufsſchulpflichtigen Jugendlichen e et Merſeburg finden ſoweit
noch t en a h in en 18. April 19689; 2 ühr hen P v icht
von rm thrgs 0 im „Schützenhaus“. Pgn. Große ſpriEs b e Jünglinge und Müdchen unter18 hre arg rg der Mädchen die im Haus über. „Deutſche Leiſtungen in der Welt“. An
halt der Eltern, Erzieher oder fremden eher tätig ſchließend eine Kartoffelwerbung. (Für Koſt

rd, ch Schule gehen,ß en. e Dir fur proben find kleine Teller und Löffel mitzubringen.)Bezirk derBerufsſchul Merſebr hörenden Ardellgeber Lehr
er ß a s Pemn Stadt und Land NsS.Frauenſchaft Merſeburg Sixki ſind
e Unſer nächſter Gemeinſchaftsabend findet8 Arbeitgeber und Hausvelde e die e Sorge zu tragen und. Montag, 17. April, 20 Uhr, im Kaſino ſtatt. Es
den Termin beſtimmt einzuhalten, andernfalls Beſtrafung ſpricht Pgn. Dr. Petermann.
erfolgt.erſe dere den 15, April 1939. NS.Frauenfſcheft und N. Frauenwerk, Orks
V a As B. Der Oberbürgermeiſter gruppe St. Gokkhard

Montag 17. April, 20 Uhr, Pflichtabend im
Hundeſtenermarken. Schützenhaus“.

bis 2 r h e Deutſches Frauenwerk Merſeburg Reumarkt
Zimmer Rr. in der Zeit von 8 bis 33 Uhr ſtatt. Am M. 17. April, treffen wir uns alle

25. 4. 1959 nichtn e e e e n e n in Strandſchlötzchen“ zunn Gemeinſchaftsabend.
Erhebung einer Gebühr von 20 RM. zugeſtellt.

Merſeburg den 15. 4. 1999. Deukſches Frauenwerk Merſeburg, Jugendgruppe
Der Oberbürgermeiſter Sport

Am Montag, 17 April, 20 Uhr, iſt in der
Peſtalozzi Turnhalle Sportabend.

Die Kettung
und wie entrann er dieſer ſchrecklichen

Jugendgruppe Merſeburg-Neuſtadt und Flugplatz
Heimabend am Montag, 17. April, 20 Uhr,

im „Bürgerhof“.
Gefahr?“

NS.Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk, Orks„Ganz einfach, er hatte Kampf der Gefahr crye ne
geleſen und wußte, was er ju tun hattel“ Saras Unſer nächſter Gemeinſchaftsabend findet

Dienstag, 18. April, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“
ſtatt.

25Zum 50. Geburtstage unseres Führers

Büsten und Plaketten an
H. Schlagitz DJ- u.

Dhren, J0welen, Gold- und Siiber was en BD
Kleine RitterstraHe 11 Kler derer g

l Wer inſerierk, verkauft

Ia naturrein:
Traubenſaft

WeinMeier
Gchmale Str. 8

Anfragen lohnend

zwischen Haupipost

Hotorräcler

goldgelb
oder rot
lieferbar

für die Leſer und Freunde der

Merſeburger Zeitung
planohaus
Maercker

jeizt:
Universitäfsring

Halie a. S.

Hapag-Fahrt nach Griechen
land, der Türkei und den
Inſeln des Mittelmeers

vom 23. April bis 12. Mai
Fahrpreiſe ab RM 455.

und Theater). Hapag Mitt t und
Atlantiſche Jnſelfahrt

vom 1. bis 20. Juni
Fahryreiſe ab NM

Es reiſt ſich gut mit den Schiffender

Hamburg Amerika Ante

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 3, Fernruf 2323,
W. F. Voigt, Adolf HitlerSer.ti,

Fernruf 3006 und das Hapag
Reiſebüro, HalleS., im Rotes
Turm, Fernruf 29960 und 32538200 ccm 7 PS

mit Tacho 570.-

n

ßewagen 95. Essofort lieferbar
Teilzahl v 3penäe eitungs-

Max MakulaturSChoeide in jeder Menge
n v wieder vorrätigSchmnſe stoMersehurgerZeitung
Kundendienst Kleine Ritterſtraße

m

J

S.

Kraft durch Freudev SD 5 IIIIIIIIL' M
Bei Einzahlungen von Urlaubsfahrten bitten wir

die Volksgenoſſen genau zu beachten, daß ſtets die Fahrt-
und Kontrollnummer angegeben wird (Beiſpiel: UF. 28/39

624). Ohne dieſe Angabe können Poſtſcheck- und
Banküberweiſungen nicht verbucht werden und ſomit iſt
eine Beteiligung bei der betreffenden Fahrt in Frage
geſtellt.

Volksgenoſſen, die ſich im Leuna- oder Bunawerk
angemeldet haben, bezahlen die Fahrten nur dort

Für die UF. 1/39 Rhein und UF. 5/39 Rhein
werden noch Anmeldungen entgegengenommen. Dieſe
Fahrten werden im Mai durchgeführt, wo gerade am
Rhein die ſchönſte Baumblüte iſt.
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